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Freigabe öer Getreideausfuhr .
Gewerkschaften gegen den Schutzzoll .

Amtlich wird mitgeteilt :

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat
den Reichskommissar bei der Reichsgetreidesielle ermächtigt , auf An -

trag von Fall zu Fall eine Unbedenklichkeitsbescheini -

gung für die Ausfuhr von Getreide , Mehl und Abfall¬

produkten aus dem Getreide zu erteilen . Der Absatz der genannten

Erzeugnisse aus dem Inlandsmarkt ist in den letzten Wochen so außer¬

ordentlich schwierig geworden , daß in Anbetracht der ständig wachsen¬

den Rotlage der Ländwirtschast , der Mühlen und des Handels eine

Abzugsmöglichkeit durch die Ausfuhr geschaffen werden muhte . Bei

der gewählten Art der Aussuhrerleichlerung ist es möglich und auch

bkobsichligt , dasMahderAussuhrzubegrenzen . wenn die

Ausfuhr bedenklichen Umfang annehmen sollte , für welche Befürchtung

jedoch kein Anlah vorliegt , da die Absatzmöglichkeiten für deutsches

Getreide und Mehl im Auslande sehr beschränkt sind .

Da die Inlandspreise für Getreide und Mehl bis vor

kurzem erheblich unter den Weltmarktpreisen lagen , wird jetzt
eine lebhafte Exporttätigkeit einsetzen , bis die Welt -

Marktpreise erreicht sind . Die Preissteigerung für Getreide nnd

Mehl hat bereits begonnen , die Verteuerung des Brotes wird
bald folgen ,

Man sieht , daß die Freigabe des Exportes bereits eine

große Zuwendung an die Landwirtschaft ist , deren Folgen
die Verbraucher bald zu spüren haben werden . War immer -

hin die Angleichung der Inlands - an die Weltmarktpreise auf
die Dauer nicht zu vermeiden , so wird sie doch in diesem Augen -
blick die deutsche Arbeiterschaft besonders schwer treffen ,
Wollre man darüber hinaus wirklich noch Schutzzölle ein -

führen , so wären die sozialen Folgen katastrophal .
Nicht ohne Interesse ist es , daß sich die deutsche Regierung

jetzt des gleichen Mittels bedient , das die Sowjetrepublik
anwandte , um die Kaufkraft der russischen Landwirtschaft zu

steigern . Auch sie gab , als die Agrarkrise ihren Höhepunkt
erreichte , große Getreidemengen zum Exort frei — die deut¬

sche Regierung kann sich also auf das kommunistische
Vorbild berufen !

*

Heute Dienstag nachmittag um 5 Uhr findet im Reichscr -
nährungsministerium eine Besprechung zwischen den Gewerk -

schaften und dem Reichsernährungsminister statt . Gegenstand
der Besprechungen ist die Frage der Agrarschutzzölle .
Im Rahmen der Zolldebatte ist von der Regierung betont
worden , die Gegner der Agrarzölle sollten andere Wege
zum Schutz der Landwirtschaft zeigen . Nach Auffassung
führender Gewerkschaftskreise ist das nicht in erster Linie

Sache der Ge w e r k s ch a f t e n. Ihre Pflicht sei , das Reichs -
ernährungsministerium auf die psychologische U n -

Möglichkeit aufmerksam zu machen , der Arbeiterschaft zu
den bereits auf ihr ruhenden Lasten auch noch die Schutzzoll -
last aufzupacken .

Die Besprechung des Reichsernährungsministers mit den

Gewerkschaften ist — wohl nicht ohne Absicht — noch vor
der am Donnerstag dieser Woche in Berlin stattfindenden
Konferenz der Landwirtschaftsminister der Länder angesetzt
worden . Diese Konferenz soll sich in erster Linie mit der

Kreditfrage befassen . Es werden etwa 40l ) Millionen
neue Kredite für die Landwirtschaft gefordert . Nach unseren
Informationen können jedoch höchstens 2l )<) bis 300 Millionen

bewilligt werden . Wahrscheinlich wird eine Sonderzuweisung
an Bayern nicht zum Beschluß erhoben , da die übrigen
Länder , besonders Preußen , auf eine gerechte Verteilung
dringen werden , Preußen verlangt , daß selbstverständlich
die Kreditfähigkeit der eigentlichen Empfänger der
Kredite geprüft wird , aber darüber hinaus die Verteilung
der Kredite über die Länder erfolgen soll . Demnach fielen
zwei Drittel der Kredite an Preußen und innerhalb Preußens
würde prozentuale Verteilung auf die Provinzen und Siche -
rung gegen Begünstigung irgendwelcher Besitzgrößen er -
folgen . Die Kreditfrage wird auf der Konferenz , wie wir
erfahren , nicht nur im Hinblick auf die Finanzierung der Ernte
eine Rolle spielen . Sie soll ganz allgemein als Hilfsmaß -
nähme für die Landwirtschaft erwogen werden .

Nor öer londoner Konferenz .
Die Internationale in �mfterüam .

Amsterdam , »4. Iull . ( WTV. ) heute vormittag sind die

vorstände des Internationalen Gewerkschaftsbundes
und der Sozialistischen Internationale zusammen¬
gekommen , um zu der am lü . Iuli beginnenden Londoner Konferenz

Stellung zu nehmen . ? ür den Sewerkschaflsbund waren anwesend :
Der BÖrsihende, die vizeoorslände und die Sekretäre , darunter

S a s s e n b a ch sDeulschlondj. sür die Sozialistische Inler -

valionale der Sefactär Adler und die Mitglieder des Vollzugs -

ausschusies , Ben ( England ) . Blum ( Frankreich ) , Müller

( Deutschland ) , Vandervelde und de Vrouckere ( Belgien ) und

v l i e g e n ( Holland ) .

Debatte im Unterhaus .
London . 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die wegen der

Pariser Reise Macdonalds vertagte Debatte des Unterhauses über
b « n Etat des Auswärtigen Amtes und die englische Politik ist am
Montag fortgesetzt worden . Di « Konservativen und Liberalen , von
denen «ine hefiio « Attacke gegen die Regierung erwartet wurde ,
baden offenbar in Anbetracht der bevorstehenden Eröffnung der
Interalliierten Konferenz eine Schwenkung vollzogen , weil sie
smchdeten . daß eine scharf « Debatte in diesem Zeitpunkt unpopu .
l ä r wirken könnte .

Asquilh

wie Bald win haben beide in ihren Reden «inen freund .

schaftlichen Ton angeschlagen . Asquith beglückwünscht «
Mocdonald , daß es ihm gelungen sei, die entstandenen Zweideutig -
leiten zu zerstören und die Konferenz zu retten , für die jeder i
die besten Wünsch « habe . Weiter sagte AscWith : Seit dem cchei -
tern des militärischen Sicherheitspaktes hat Frankreich für
st - me Sicherheit nichts als den Berlailler Vertrag und deshalb
gilt ihm dieser Vertrag als unantastbar , Macdonald hat durch seine
Reise nach Paris unzweifelhaft das K a b i ne t t ch « r r i o t und
auch die Konferenz gerettet . Es sei jedoch wünschenswert « zu
wissen , welche Konzessionen dabei gemacht worden teien .
Er ( Asquith ) wünsche zu wissen , ob die amerikanisch « Regie -
rung dem Gedanken eines amerikanischen Mitgliedes der Reparg -
tionskommission als Schiedsrichter günstig gegenüberstehe .

Roch der britischen Auslegung des versailler Vertrages müste
die militärische Räumung der besetzten Gebiete im Ianuar 1925

-
� begnneu ,

während Frankreich zur Zeit Poineores behauptet hat , daß die
Räumungssristen noch nicht zu lausen begonnen hätten . Des -
halb sei es notwendig zu wissen , welche Schritt « Unternommen
worden seien , um diese Frag « zu klären , hinsichtlich der Sicherheit

Frankreichs sei es von größter Bedeutung , daß keine Sicherheit oder
Garantie für Frankreich gesondert gegeben werde , sondern
lediglich jedem Teil des Bölkerbundes gegen kriegerische
Maßnahmen . Auch Deutschland müsse den Schutz

'
dieser

Sicherheiten genießen und jowohl in den Völkerbund als auch in
den Völkerbundsrat mst einem ständigen Sitz aufgenommen werden .

Laldwin

wünscht « der Konferenz ebenfalls einen vollen Erfolg . Er
fei besonders begierig , die Haltung Amerikas kennen zu lernen
und regt « an , daß Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden , damit
Deutschland seine Industrie steuerlich ebenso schwer belaste als
die seiner Wettbewerber belastet sei .

Macdonald

sagt « in seiner Antwort , daß an dem Erfolg der Londoner Kon -
serenz alle Teile interessiert seien . Die Frage der Räumung der
besetzten deutschen Gebiete werde auch von ihm mit größter
Aufmerksamkeit verfolgt , aber er könne ' m Augenblick
über den Beginn der Räumungsfristen noch n i ch i s sagen . Der
wesentlich « Punkt des Dawes - Gutachrens sei die Beschaffung einer
auswärligen Anleihe für Deutschland , ven der in erster Linie
Frankreich sofortigen Nutzen hätte Er habe die

Ueberzeugung , daß der Erfolg einer solchen Anleihe ausschließ¬
lich davon abhänge , daß das vertrauen in die Stabilität der

deulfchen verhälkniste wiederhergestellt

werde . Di « Frage , ob Amerika einwillige , offiziell in der

Reparationskommission vertreien zu sein , könne unmöglich jetzt
beantwortet werden , weil sie zur gesetzgeberischen Kompetenz des

amerikanischen Parlaments gehöre und deshalb nicht vor
Weihnachten geregelt werden könne . Frankreich besteh « des -

halb darauf , daß bis dahin wenigstens ein inoffizi eller

amerikanischer Vertreter zur Reparationskommission hinzugezogen
werde . Mecdonald führte weiter aus . daß es keinerlei Pro -
gramm für Sanktionen gebe , sondern nur die Erklärung bestehe ,
daß im Falle deutscher Verfehlungen die gemeinsamen Inter -

essen verletzt seien . Welche Schritte in eonem solchen Falle
ergriffen werden müßten , könne nur Gegenstand besonderer
Vereinbarungen sein . In der Sicherheitsfroge würde mit Frank -
reich kein Sonderabkommen geschlossen werden können , hier
gäbe es

nur eine allgemeine , für alle geschaffene Sicherheil .

Frankreich sei in jedem Falle an einer Sicherung gegen militärische
Angriff ? sehr viel gelesen und die militärischen Autoritäten Frank -
reiche hätten ihm erklärt , daß sie mit einem allgemeinen Frie -

densichutz voll befriedigt wären , weil die Sicherheit Frank¬
reichs ein Problein des europäischen Friedens überhaupt fei .

( Wetter « Meldungen siehe auch 3, Seite . )

Wozu öie Schutzzölle !
Inkonsequenz der Agrarier .

Offenbar unter dem Eindruck des starken Widerstandes ,
den die von den Großagrariern propagierte Zollvorlage der

Reichsregierung in der deutschen Oeffentlichkeit und besonders
in der Arbeiterpresse gefunden hat , sah sich der Reichs -
l a n d b u n d veranlaßt , seine Gründe sür die Schutzzoll -
Politik einem Kreis oon Pressevertretern vorzutragen . Die

Aussprache ergab nicht viel Neues , dennoch spiegelt sie bis

zu einem gewissen Grade die Inkonsequenz , mit der
in diesen Kreisen das Problem des Agrarschutzes behandelt
wird . Nicht , weil man für die Landwirtschaft einen Sonder -
vorteil haben will , propagiert man angeblich den Schutzzoll .
sondern weil der „ Schutz der nationalen Arbeit "

überhaupt notwendig sei. Die bürgerliche ökonomische
Wissenschaft hat gerade das Schlagwort von dem „Schutz der
nationalen Arbeit " als eine wissenschaftlich nicht begründete ,
nur im ' politischen Meinungskampf auftauchende Phrase ohne
tieferen Inhalt gekennzeichnet und sie abgelehnt , Auch in
der Art , wie sie vom Reichslandbund vertreten wird , stellt
sie ' sich nicht anders dar .

Beruft sich - doch der Reichslandbund darauf , daß der

Agrarzoll notwendig sei , weil man der Industrie den

Schutz gegen ausländische Konkurrenz nicht versageil dürfe .
Ja , man geht sogar so weit , zu behaupten , daß die Industrie
ja bereits ihren Schutzzoll habe und daß darum der Agrar -
zoll schon aus Gründen der Gerechtigkeit nicht abgelehnt wer -
den dürfe . Tatsache ist jedoch , daß der bisherige Schutz -
Zolltarif von keiner Seite mehr aufrechterhalten wird und
einer Reform dringend bedarf . Schutzzölle für die

Landwirtschaft würden somit erst dann spruchreif werden ,
wenn die beabsichtigte große Zolltarifvorlagc der Reichsregie -
rung den gesetzgebenden Körperschaften zugeht . Statt dessen ver -

langt man sie mit allem Nachdruck und sogar mit der Drohung ,
daß sonst die Produktion eingestellt oder eingeschränkt würde ,
schon jetzt , che die Jndustriezölle zur Beschlußfassung vor -
liegen Bon der Leitung des Reichslandbundes wird auch
ganz offen zugegeben , daß man damit eins allgemeine
Schutzzollpolitik einleiten will , die selbst vor einer

Verteuerung der für die Landwirtschaft unentbehrlichen Be -
triebsmittel nicht zurückschreckt , wofern nur die Landwirt -

schaft ihren Schutzzoll erhält .
Die Eile , mit der man die Schutzzölle betreibt , wirkt um

so auffallender , als auch die berufenen Führer der Eroßland -
Wirtschaft zugeben , daß für die gegenwärtige Agrar -
krise der Schutzzoll noch keine Wirkungen zeitigen
könne . Man bezeichnet daher den Schutzzoll nur als einen
Teil des großen Agrarprogramms , das zur Ueberwindung
der Krcditkrise , der Rohstoffübcrteuerung und ihrer Folgen
für die Landwirtschaft aufgestellt worden ist . Zu diesem
Agrarprogramm gehört die Forderung nach Au f h e b u n g
der Getreideausfuhrbeschränkung en , die prak -
tisch , wenn auch noch nicht formal , wirkungslos geworden
find , nachdem die Regierung von Fall zu Fall den Getreide -

export gestattet . Seit dem letzten Mittwoch sind infolge dieser
Freigabe die Weizenpreise in Verlin um 17 M. , die Roggen -
preise um rund 13 M. pro Tonne gestiegen — Preiserhöhun¬
gen von 10 Proz . und darüber . Man hat also hier den

Agrariern bereits eine große Zuwendung gemacht , die

auf der Linie ihres Programms liegt , und die einer , infolge
des hohen Standes der Weltmarktpreise aus die Dauer aller -

dings kaum vermeidlichen Brotvertcuerung für die breiten

Massen gleichkommt . Ein weiterer wesentlicher Punkt des

Agrarprogramms ist die Kreditbeschaffung , in der
die Regierung den Landwirten neuerdings erst wieder Zu -
geständnisse gemacht hat . Schließlich verlangt man — und
das mit gutem Recht — die Verminderung der großen
Spanne , die jetzt zwischen den Erzeuger -
preisen und den Kleinverkaufspreisen für land -

wirtschaftliche Produkte besteht . Man fordert hierzu den Ab -
bau der Umsatzsteuern , wie sie auch von den Sozialdemokraten
allgemein verlangt wird , eine Herabsetzung der Gütertarife
und schließlich ein engeres Zusammenarbeiten
zwischen Produzenten - und Verbraucher -
organisationen . Gerade in dem letzten Punkte , in dem
ohne Schaden für den Konsumenten noch viel getan werden
könnte , um der Landwirtschaft wirklich ihren Anteil an den
Preisen zugute zu bringen , die der Verbraucher nun einmal

zu zahlen hat , scheint jedoch die Aktivität des Reichsland -
blindes noch herzlich g e ri n g zu fein . Man sieht , eine der -
artige Förderung des genossensc�iftlichen Verkehrs zwischen
Produzenten und Verbraucher , die auch im Interesse der drei -
ten Massen liegt , ist nicht gerade die besondere Stärke einer

Organisation , die angeblich die Interessen der Landwirtschaft
fördern will . Dazu ist die Liebe der Agrarier zum
Handel denn doch noch zu groß !

Auffallend ist überhaupt daß man immer wieder das
Schwergewicht auf die Erhöhung der Preise durch Schutzzölle
legt , während man auf der anderen Seite die V e r b i' l l i >

gung der landwirtschaftlichen Produktion
j durch Werbilligung ihrer Rohstoffe und Betriebsmittel fü »



>

geradezu überflüssig hält . Aus dieser ganzen Denkweise läßt

sich schließen , daß der Pakt zwischen den Schutzzöllnern und

Industrie und Landwirtschaft schon weiter gediehen sein muß ,
als man bisher anehmen konnte .

Wenn nun wenigstens die Landbündler davon über -

zeugt wären , daß die Schutzzölle ihnen auch wirklich Nutzen
bringen ! Vielleicht und sogar wahrscheinlich reden sie sich nur

selbst etwas vor , woran sie im Innersten selbst nicht glauben ,
wenn sie gegenüber der Oeffentlichkeit betonen , daß ja das

Ausland einen großen Teil des Schutzzolles trage . Die

in der übereifrigen Regierungsvorlage angegebenen Zahlen
sprechen jedenfalls ebenso schlagend dagegen wie die Fest -
stellungen . die von sozialistischen und bürgerlichen Wirtschafts -
krinkern seit Jahrzehnten gemacht worden sind . Nimmt man

wirklich an , daß das Ausland ganz oder zum größten Teil

den Schutzzoll trägt , daß er also als Schutz für die Landwirt -

schaft gar nicht in Wirksamkeit tritt , so muß man sich doch
fragen , warum man diese gefährliche Belastung der Lebens -

Haltung der breiten Massen überhaupt riskieren will .

Denn die Gefahr einer solchen Belastung besteht in jedem
Fall , auch nach Meinung der Landbündler .

Ebenso wie die Regierung , so scheint auch der Landbund

seiner Sache in der wirtschaftlichen Begründung der Schutz -
zölle nicht sicher zu sein . Für die gegenwärtige Agrar -
krise werden sie nicht wirksam , zu deren Bekämpfung bedarf
es vielmehr nach ihrem eigenen Eingeständnis anderer Mittel .
Mas in Zukunft wird , wenn - Schutzzölle eingeführt wer -
den , kann oder will man heute nicht gern voraussehen . Wenn
es den Landbündler » mit dieser Meinung ernst ist , dann be -

stätigt sich unsere Auffassung , die hier vom ersten Tage an

geäußert wurde , daß man nämlich die Schutzzölle nicht zur
Bekämpfung der Agrarkrise propagiert , sondern aus p o l i -

tischen Gründen , nämlich zur Wiederherstellung der

Wirtschaftszustände der Vorkriegszeit mit allen Konsequenzen ,
die ein solches Streben in sich trägt : der p o l i t i s ch e n V o r -

machtdesGroßgrundbesitzesundderSchwer -
Industrie — ein Grund mehr , daß die Arbeiterschaft da -

gegen ankämpft ! _

Saperisthe Außenpolitik .
München , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei seinem Be -

suche des Fliegergedenktages in Nürnberg hat sich Minister -
Präsident Dr . Held Entgleisungen zuschulden kommen lassen , die
nach verschiedener Seite hin bemerkenswert sind . Schon das offi -
zielle Auftreten beim Fliegertage konnte er nicht vorbeigehen lassen ,

/ohne der sogenannten vaterländischen Jugend den wärmsten Dank
der Staatsregierung auszusprechen , verbunden mit der Bitte , „diese
Jugend möge so weiter arbeiten und an der Seite der Staatsregie -
rung alles vorbereiten , i

damit die Schmach ausgelöscht werde " .

Ein großer Teil dieser schwarzweißroten Jugend , jedenfalls soweit
sie in Hitler ihren Führer sieht , wird aus diesen Worten des Li -
quidationsminifterpräsidenten nicht recht klar geworden sein . Denn
entweder folgt sie der Parole des 8. /9 . November 1923 gegen die
Staatsregierung oder sie folgt der Parole der Staats -
regier ung gegen Hitler . Beides war bis Montag keines -
wegs identisch . Ob es im übrigen besonders vaterländisch ist , Frank -
reich und die übrige Welt , soweit sie poincaristisch gegen Deutschland
«ingestellt ist , offiziell mit der Nase darauf zu stoßen ,
daß die Staaisregierung eines deutschen Landes zusammen mit der
- sogenannten vaterländischen Jugend „alles vorbereitet , damit die
Schmach ausgelöscht werde " , ist eine Frage , die wir der politischen
Beurteilung der weitesten Oeffentlichkeit überlassen wollen .

Mehr Interesse als diese offizielle Rede verdienen aber Mittei -
lungen , die Ministerpräsident Dr . H e l d am Sonnabendabend i n
einem enggezogenen Kreise seiner Parteifreunde
in Nürnberg gemacht hat . Hier hat er politisch wirklich bedeut -
sam « Ausführungen gemacht , d: « einen anwesenden Redakteur der
„ Bayerischen Bolkszeitung " in Nürnberg veranlaßten , sie in einem
Interview zusammenzufassen . Was Dr . Held hierbei über die R ä u-
mung der Ruhr gesagt haben soll , ist auch nur wieder

Wasser aus die Mühlen der französischen Nationallsten .

Allerdings tragen diese Mitteilungen der „ Bayerischen Bolkszeitung " ,

George Kennan .
George Kennan ist im Alter von 80 Jahren vor kurzer Zeit in

seinem Vaterlande Amerika gestorben . Gerade im gegebenen Augen -
blick des Wiederauflebens unmenschlicher Verfolgungen von polsti -
schen Gegnern in Sowjetrußland ruft sein Tod die schmerzlichsten
Erinnerungen an all die Qualen wach , die russische Revolutionäre
in Verbannung und Kerker erduldet haben . Ein wahrer Freund
dieser Menschen war aber George Kennan . . .

Als im Jahre 1881 der tödliche Schuß den Zaren Alexander II .
niederstreckt «, horchte plötzlich die ganz « Welt auf : was mag in
diesem unermeßlichen Russenreiche vor sich gehen ? Da machte sich
der damals noch nicht 40jährkge Kennan auf den Weg in dies rätsel -
Haft « Land , und erwirkte als Berichterstatter der amerikanischen
Zeitschrift „ The 19. Century " ( Das 19. Jahrhundert ) bei
den Allgewaltigen in Petersburg , denen viel daran lag , den
Amerikanern in günstigem Licht zu erscheinen , die Erlaub -
nis , die Gefängnisse und die Derbannungsorte Sibiriens zu
besuchen . Er legte Taufende von Kilometern mit primitivsten Ver -
kehrsmittely zurück , um an Ort und Stelle die Verbannten kennen
zu lernen . Und je tiefer er in das Wesen und Leben dieser charak -
tervollen Persönlichkeiten , denen kein Opfer im Kampfe um die Ver -
wirklichung ihrer Ideen zu schwer war , eindrang , in eine um so in -
tensivere Bewunderung und um so stärkere Freundschaft verwandelte
sich sein anfängliches Mißtrauen gegen die revoltierende russische
Jugend .

Die Großmutter der russischen Revolution , die tzOjährige Breschko
Breschkowskaja , die Kennan bei seinem Besuch in der Verbannung
kennen gelernt hat , erinnert in der Zeitung „ Dni " an zwei inter -
essante Episoden . Es war noch am Anfang seiner Reise . Mit Ent -
setzen lauschte er den Worten des Revolutionärs Schamarin , als der
ihm klar zu machen versuchte , wie der administrative Verbannte ,
vollberechtigte Bürger , den gleichen Demütigungen ausgesetzt ist , wie
derjenige , der laut Gerichtsurteil Strafe verbüßt ; daß aber im
Gegensatz zur Strafe die Verbannung endlos dauern kann . Da
sprang Kennan voll Empörung auf : „ So ohne Gericht mit einem
Bürger verfahren . . . Ich ertrüge das nicht . Ich liefe davon oder
würde mich erschießen ! " „Wickiiel « Menschen und nicht die Schlimm -
sten müßten sich dann in Rußland erschießen " , antwortete darauf
Schamarin . Es will fast scheinen , als habe dieses Gespräch nicht vor
40 Jahren stattgefunden , sondern erst gestern . . . . Amüsant ist eine
andere Episode . Breschko Breschkowskaja pflegte ihre Leidens -
genossinnen stets mit einem Phantasie - Amerftaner zu trösten , der
eines Tages erscheinen und sie oll « mitnehmen würde . Nun erschien
ein « Tages ganz unerwartet ein Bote und erklärte , der Ameri -
kaner sei eingetroffen und wolle sie alle sprechen . Die zufällig ver -
sammelten veubannten Frauen brachen in ein lautes Gelächter aus :
„ Das kennen wir schon , w» r lassen uns nicht nasführen . Katjas

wie ein Dementi des Ministerpräsidenten bereits verkündet , „ den

Charakter einer Erfindung an sich, die höchstens ein paar mißver -

standen « Andeutungen , die Held in dem rein vertraulichen Kreise

machen zu können glaubte , als reelle Grundlage haben können " .

Nach derselben Bolkszeitung hat Dr . Held im gleichen Kreise
auch über die Eisenbahnfrage gesprochen , wie sie in Berlin
in der Konferenz der Ministerpräsidenten verhandelt wurde . Da

diese Ausführungen in dem Dementi nicht ausdrücklich erwähnt sind ,
muß man annehmen , daß sie tatsächlich so gemacht wurden . Da -

nach hat Dr . Held seine Parteifreunde davon unterrichtet , daß bei
den Verhandlungen mit dem Organisationskomitee Deutschland we -
sentliche Crleichte ' rungen erzielt hat . So habe Deutschland
durchzusetzen vermocht , daß die Auffichtsratsmitglieder der Eisen -
bahn - Aktiengesellschaft bis auf vier ausschließlich Deutsche
sein werden , daß alle Differenzen durch ein neutrales Schieds -
gericht verhandelt werden und daß der Generalkommissar teiner -
lei Enteignung ? - oder Verpfändungsrechte haben wird , wie es in
dem Sachverständigengutachten vorgesehen war . Die

Festsetzung der Tarife wird ausschließlich Deutschland

überlassen werden . „ Für den Fall , daß unsere Vorschläge über die

Rückgab « der Eisenbahnen mit eigener Reparationsbelastung nicht
anerkannt werden , habe ich in Berlin die Forderung der Wieder -

Herstellung eigener bayerischer Eisenbahnhoheit be -
reits jetzt angemeldet für die Zeit nach dem Ablauf dieser Aktienge -
sellschaft . Wir sind entschlossen , unter keiner Bedingung von dieser
Forderung abzugehen und wenn es jahrzehntelang
dauern sollt « bis zu ihrer Verwirklichung " .

Es must gelogen werden .

In einem Bericht des „ Tag " über den Nürnberger Flie -

gertag heißt es wörtlich :
„ Der noch amtierende rote Stadtrat und der lmksdemokra -

tisch eingestellte Oberbürgermeister brachten es nicht
fertig , Vertreter abzuordnen , die sich dem nationalen Geist der
Feier untergeordnet hätten , sondern blieben vollständig fern .

Man kann kaum annehmen� daß der Nürnberger Korrespondent
des „ Tag " den wahren Sachverhalt nicht gekannt hat . In Wirklich -
keit erschien im Auftrag des Festausschusses eine Delegation beim

Nürnberger Oberbürgermeister und erklärte ihm , daß die Deutsch -
völkischen im Fall seiner Beteiligung an der Denkmolseinweihung
ein « Rede von ihm , dem Nürnberger Oberbüvgermeifter und offiziellen
Vertreter der Stadt zu verhindern suchen würden . Darauf¬
hin hat der Nürnberger Oberbürgermeister im Einverständnis mit
dem Stadtrat eine Beteiligung der Stadt an der Einwethungsfeier
abgelehnt . Wenn aber wirklich der Nürnberger Korrespondent des

völkischen „ Tag " über diese Zusammenhänge nicht sollte unterrichtet
gewesen sein , dann hätte die Redaktion des „ Tag " aus den

gestrigen Mantagmorgenblättern genau über dies « Dinge Bescheid
wissen können . Das spielt aber offenbar bei den Berufsver -
leumd ern keine Rolltz Es muh und soll eben unter allen Um -

ständen durch systematische Hetze die Atmosphäre erzeugt werden , in
der die völkische Saat gedeihen kann .

Antifranzösische Demonstrationen .

München , 14. Juli . ( WTB . ) Heut « nachmittag 5 Uhr kam es
vor der französischen Gesandtschaft in München zu Demonstrationen ,
weil dort anläßlich des französischen N a ti o n a l f e st e s die Triko -
lore aufgezogen war . Die Landespolizei und Schutzmannschaft z e r -

streuten die Demonstranten und nahmen einige davon fest .

Die Mische öraut .
Oder : Ein völkischer Hereinsall .

Es war sicher ein großes Fest für Herrn Reinhold W ul l e, als
er im „ Deutschen Tageblatt " sich sittlich über einen Grafen Westarp
entrüsten konnte , der sich mit einer Jüdin verlobt haben soll , die dazu
noch den schrecklichen Namen Rosengarten trug . Voll sittlicher
Entrüstung wurde an die Mitteilung über dieses Zeichen neuefter
Sittenverderbnis im teutonisch - obotritifchen Junkcradel die Aufforde -
rung geknüpft , Graf Westarp ( der deutschnationale Führer ) möge
seinem „blutschänderischen Verwandten " die „ nötige Aechtung " ver -

schaffen . Eigentlich verstand man nicht recht , wieso sich bei einer

ganz gewöhnlichen Verlobung schon Blutschande entwickeln
konnte , aber man begriff dafür , daß der Nam « Westarp in diesem

Amerikaner ist endlich eingetroffen
" Der Bote muß unoerrichtcter

Sache abziehen . Es kostete große Mühe , die Frauen zu veranlassen ,
jemand hinzuschicken , damit er sich davon überzeuge , daß es sich
dieses Mal um einen leibhaftigen Amerikaner handle . . .

Kaum hatte Kennan seine Mission erfüllt , so eilte er nach Ame -
rita , legte da seine erschütternden Eindrücke zuerst in Vorträgen
seinen Landsleuten vor und ließ hinterher sein Buch „ Sibirien "
im Druck erscheinen . Die Schrift wurde in alle Kultursprachen über -

setzt und wirkte wie eine platzende Bombe . Nun erfuhr endlich die
Welt , wie es im Wirklichkeit im zaristischen Rußland aussieht , worum
der Kampf geht und wer seine Träger sind . Kennan beschränkte sich
jedoch nicht auf dies « Tat allein . Er gründete die „ Bereinigung
amerikanischer Freund « der russischen Freiheit " . Die materielle und

moralische Unterstützung , die diese Vereinigung den russischen Revo -
lutionären in Freiheit und Verbannung angedeihen ließ , war nicht
gering .

Di « Februar - Revolution von 1917 hatte allen Verbannten und
Eingekerkerten ohne Ausnahme die Freiheit wiedergegeben . Es
war wie ein großes Fest . Die Oktober - Revolution von 1917 aber
hat ein « große Anzahl alter Revolutionäre und Tausende neuer
Kämpfer um die russische Freiheit , wieder in Kerker und Verbannung
gebracht . Und diese neuen Qualen sind noch immer im Steigen be-
griffen . Man könnte sich jedoch heute , im Gegensatz zur Zarenzeit ,
nicht denken , daß ein Kennan den Weg in diese Stätten des Mar -
tyriums finden würde : Die Tfchcka ist zu gut auf ihrer Hut , sie
versteht ihre Sache noch besser als die ehemalige zaristische Polizei .
Wer aber ein Bild von den Schrecken der Verbannung erhalten will ,
lese Kennans Buch nach . Die Lektüre ist äußerst zeitgemäß . Leider !

Der üeutsche Gedanke in der Welt .

Von Hans Wesemann .

Ich habe es immer gesagt , daß es das aussichtsloseste Geschäft
ist . als Dichter in Deutschland vorwärtszukommen . Der Bannkreis
des „ Romanischen Cafös " ist beschränkt , und wer sich von unseren
jungen lebenden Titanen nicht out mit den Herren Bartels und Roethe
steht , kommt nicht in die Literaturgeschichte und in den Bücherschrank
des deutschen Bürgers . Ach, jeder Boxkämpfer und jeder General ,
der Schlachten verliert und Denkmäler einweiht , steht dem Herzen
des deutschen Bildungspublikums näher als selbst der groß « Stern -
heim .

Und erst im Auslande ? Tagelang irrte ich in den Straßen von
Genf umher und suchte noch einem deutschen Buche — überall Fehl -
anzeige . Wohl gab es englische Zeitschriften und Pariser Boulevard -
bücher in Meng « , wohl entdeckte ich sogar persische und japanische
Handbücher , extra für einen eventuellen Besuch dieser exotischen
Gäste angefertigt , aber nix in allemand .

Zwar tröstete mich ein wohlwollender Bürger damit , daß man
„ Die Weber " in patois ( Dialekt ) hier aufgeführt habe , und außerdem
würde demnächst „ Orpheus in der Unterwelt " steigen . Aber das war

Falle eine günstige Zielscheibe für deutschvölkische Blutsfanatiker ob -

gab . Jetzt muß , wie der Graf Westarp in der „ Kreuzzeitung " mit -

teilt , das „ Deutsche Tageblatt " eine Berichtigung bringen , wonach

„die ' Zuschrift in Abwesenheit des beurlaubten Schriftleiters erschienen

sei und man sich überzeugt habe , daß die Familie Rosengarten rein

ch r i st l i ch e n Ursprungs ist und sich niemals ( ! ) mit jüdi -

schem Blute vermischt habe " . Wulle hat also diesmal einen bösen

Reinfall erlitten . Trotzdem wird man wohl kaum hoffen können ,

daß Reinhold Wulle jemals das Lächerliche dieser Bluffchnllffelei .

dieses Riechens nach jüdischen Bräuten und jüdischen — Groß -

müttern begreifen wird .

Segnaüigung für Lebensmittelunruhen .
Bei der Beratung des preußischen Justizetats hatte die Sozial -

demokratische Landtagsfraktion einen Antrag eingebracht , der Am -

nestie für solche Personen verlangte , die sich in der Zeit der Hoch -

inflation an Lebensmittelunruhen und ähnlichen Aus -

schreitungen beteiligt haben . Ausgenommen von der Amnestie sollten

nur Gewohnheitsverbrecher sein , gewerbsmäßige Hehler , Personen .

die wertvolle Gegenstände oder Mengen weit über den eigenen Bs -

darf entwendet hatten und schließlich solche Anstifter , die , ohne selbst

in Not zu sein , die Menge ausgehetzt hatten . Der sozialdemokratische

Antrag kam leider nur in verwässerter Form zur Annahme , nämlich

mit einer von den Demokraten beantragten Abänderung , wonach

das Staatsministerium in weitherzigem Maße von seinem Be -

gnadigungsrechte nach den vorstehenden Richtlinien Gebrauch machen

sollte . Statt einer Generalamnestie wurden also nur Einzelbe -

gnadigungen durchgesetzt .
Das Preußische Justizministerium hat jetzt an die Gnaden -

instanzen eine Anweisung ergehen lassen , wonach die Begnadigungen

nach Maßgabe des Landtagsbeschlusses in weitherziger

Weise erfolgen sollen . Wo die Voraussetzungen zur Begnadigung

vorliegen , namentlich bei Verstößen gegen § 6 der Verordnung über

Sicherstellung des Warenumlaufs vom 22. Oktober 1923 , soll be -

dingungsloser Erlaß der Strafe oder bedingte Aussetzung der

Strafvollstreckung ohne Auferlegung einer Geldbuße , nur in

schwereren Fällen Strafaussetzung gegen Zahlung einer Geldbuße

oder Umwandlung in eine leichtere Strafe oder Ermäßigung der

Strafe erwogen werden .
Wo bereits früher ein Gnadenerweis erfolgt war , soll nach -

geprüft werden , ob mit Rücksicht auf die Landtagsenffchliehung ein

noch weitergehender Gnadenerweis zu beantragen ist .

Drakonische Strafen .
Gegen Kommunisten .

Leipzig , 14. Juli . ( WTB . ) Der S. Strafsenat des Reichsgerichts

verurteilte heut « den 61jährigen Brunnenbauer WUhelm Schönberg

aus Osnabrück wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz und

wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Vergehens zu 6 Jahren

Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsichl .

Der Angeklagte ist bereits erheblich vorbestraft und hat im Herbst

1923 auf Veranlassung der KPD . in seiner Wohnung in Osnabrück

Bomben mit einer Sprengstoffwirkung von 30 Meter Umkreis an -

gefertigt . Bei der Haussuchung wurden große Mengen Spreng -
material und auch ein « Anzahl fertiger Bomben gefunden . Der

Angeklagte war geständig . _

Das Golöbankgefetz .
Das Organisationskomitee für die Goldnotenbank hat die Ver -

l i n e r Berätungen über die in dem Komitee bearbeiteten Gesetz -
und Statutenentwürfe am 10. Juli abgeschlossen . Das aus dem

Reichsbantpräsidenten Dr . Schacht und dem englischen Bankier
Sir Robert Kindersley bestehende Konzitee hat die Entwürfe
der Reparationskommission in Paris mit einem Begleit -
schreiben am 12. Juli in Paris übergeben . Die beiden Mitglieder
des Komitees befinden sich zurzeit in Paris , um der Reparat ' ons -
kommission etwa notwendige Aufklärungen zu geben . Erst nach Ge -

nehmigung und Rückgabe durch die Reparationskommision können
die Entwürfe dem Reichsrat und Reichstag zugehen .

doch nur für den Lesepöbel , wo blieb das deutsche Buch , das Zeug -
nis ablegte für unsere Geistigkeit und unseren Kulturwillen . Ich
begann mir darüber klar zu werden , daß hier irgendwie und wann

durchgegriffen werden müsse .
Da . auf dem Bahnhofe , an einem Zeitungsstande , geschah un -

erwartet das Wunder . Httrlich leuchtend , innig und gemütvoll , in
gut bürgerlicher Aufmachung lagen sie da , alle die Schätze , die das
deutsche Gemüt in sich birgt , zu 2,50 M. das Stück : „ Rote Rosen " .
„ Der schlimme Hasso " , und wie sie all « heißen . Und ein beigefügter
Zettel verkündete der noch nicht unterrichteten Welt : „ I - cs poernes
du plus grand poetc allemand Hedwig Courths - Mahlcr " .

Ich habe der großen — der größten — deutschen Dichterin vieles
in diesem Augenblick abgebeten . Da kommen alle dies « intellektuellen
Scherenschleifer und wetzen ihren stumpfen Witz an der göttlichen
Dichterin — aber wer kennt diese Kritiker in Deutschland , wer kennt
sie im Auslande ? Niemand ! Nur Hedwig ist da und repräsentiert
und wird gekaust , wie mir der Verkäufer ausdrücklich sagte .

Es bleibt unerfindlich und jedenfalls für die «eutschen Belange
abträglich , daß man nicht zur Propagierung der teutschen Ideale die

groß . : . Hedwig als Propagandachef einstellt . Wer liest heute Noten
und diplomatisch « Floskeln , wer kann ohne Lebensgefahr die Ver -
lautbarungen von Ludendorff und Hergt entgegennehmen — nie¬
mand ! Aber man lasse Hedwig einmal die Sache machen — „ Dolch -
stoß " und „ Juden raus ! " , „ Wilhelm soll wiederkommen " und „ Die
Proleten müssen mehr arbeiten ! " — unter Garantie , die macht das
so sein und unauffällig , so mit dem Gefühl — in zehn Jahren ist
die ganze zivilisierte Welt eine Gemeinde Hitlers und Westarps .
Dann hat der deutsche Gedanke in der Welt Hedwigs gesiegt , und es
kann losgehen . . .

Tin neues Nalurschußgejeß . Di « preußischen Ministerien des
Kultus und der Landwirtschaft bereiten , wie in „Niedersachsen " mit -
geteilt wird , ein neu « Naturschutzgesetz vor , das die Interessen der
Volkswirtschaft an der Ausnutzung der Oedlandschaften und der
Forsten mit den Forderungen der Naturdenkmalpflege vereinigen
soll . Ein Zeichen für die erhöhte Bedeutung , die man dem Schutz
der Natur zuwendet , sind nie neuen Naturschutzgebiete .
für die in der letzten Zeit Verordnungen erlassen worden sind . Dazu
gehört der 3 Hektar umfassend « Ostteil des Schloßparks Groß -
Lichter felde . der letzt « Rest des asten Bäketals , das durch die
Anlag « des Teltowtanals vernichtet wurde . Der Lichterfelder Schloß-
park zeigt noch heut « das Bild des typischen Auewaldes , der einst
das Bäketal begleitete und von verschiedenen Dichtern der Mark in
seiner früheren urwüchsigen Pracht beschrieben worden ist . Von den
großen Landschaften , die jetzt in weiterem Umfang gesetzlich geschützt
sind , steht das Siebengebirge oben an . ein Gebiet von rund
40 Quadratkilometern , dessen Waldungen als Forschungsgebiet , Land -
ichaftsbild und Ausflugsziel gleich ausgezeichnet sind . Dann die
Lüneburger Heid « , das Bild einer typischen Heidelandschoft -
endlich dos Neandertal im Regierungsbezirk Düsseldorf, als
Fundstätte des ersten diluvialen Menschenschüdels weltberühmt mit
seinen herrlichen Buchenwäldern . Zum Schutz des schwer bedrohten
Vogellebens pn unseren Meerküsten wurden die kleine Insel Gänse -
werder an der Ostseite von Hiddense « und die Nordspitze sowie das
Morsumkliff auf Sylt unter sichernde Verordnungen gestellt .



150 Konferenzteilnehmer .
London , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vorbereitungen

für die am Mittwoch beginnende interalliierte Konferenz sind abge -
schlössen . Die britisch « Regierung nimmt an , daß insgesamt ISV
Vertreter der Regierungen teilnehmen werden . Ueder die Ver -

tretung der britischen Dominions ist eine Entscheidung noch nicht
gefallen . Am Dienstag will sich das Kabinett mit dieser Frage
beschäftigen .

Trotz der französischen Bemühungen , den Aufgabenkreis der

Konferenz auszudehnen , soll die Konferenz streng auf die
Diskussion der Durchführung des Sachverständigenplanes beschränkt
bleiben . Falls der Antrag gestellt werden sollte , die Frage der
interalliierten Schulden zu besprechen , will die britische Regie -
rung auf einer besonderen Konferenz bestehen . Macdonald

äußerte sich am Montag im Unterhause über die Frage der
O e f f e n t l i ch k e i t der Konferenz . Cr sagte , daß darüber die

Konferenz beim Zusammentritt beschließen würde . Es sei jedoch
sicher , daß öffentliche Sitzungen nicht stattfinden und Veröffent -
lichungen über die Verhandlungen lediglich in offiziellen Be -
richten der einzelnen Delegationen geschöhen werden .
( Da kann ' s schöne Berichtigmrgen gebenl Red . d. D. ) Auf die

Frage , ob die Vorbereitungen der Konferenz auf der Basis einer

offenen Diplomatie getroffen worden feien , antwortet «
Moedonald : „Sicherlich , aber nicht die offene Diplomatie nach Art
des Papageiengeschwätz « s . "

Einkehr kn Paris .

Paris , 14 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch in den extrem -
nationalistischen Kreisen , deren Opposition gegen die Politik des
11. Mai in den letzten Tagen das Gelingen der Londoner Konferenz
ernstlich zu gefährden drohte , beginnt man allmählich einzusehen ,
daß es keinen anderen Weg zur Lösung der Reparationssrage gibt
als den von cherriot bezeichneten . Das Echo , dos die letzten Senats -
debatten in England und Amerika gefunden haben , dürft «
nicht am wenigsten dazu beigetragen haben , dieser Erkenntnis die
Bahn zu brechen . So sagt am Montag die ganz rechts stehende
„ Libertö " , die Durchführung des Sachverständigenplanes Hänge von
zwei wesentlichen Bedingungen ab : einmal davon , daß Deutschland
die nötigen Maßnahmen treffe , um die vorgesehenen Pfänder zu
schaffen , dann aber auch von der Mitwirkung der internationalen
Finanz . Wenn man auch Deutschland zur Not zwingen könne ,
feine Unterschrift zu geben und dieses oder jenes Gesetz zu oerab -
schieden , so versage dieses Mittel gegenüber den Zeichnern der
Anleih « und den Käufern der deutschen Obligationen . Dies « aber
verweigerten jede finanzielle chilfe , solange nicht die Gefahr
einer neuen Politik der Abenteuer endgültig aus der Welt ge -
schafft sei , mit anderen Worten ,

Frankreich müsse ein für allemal auf jede Unternehmung wie die
Ruhrbesehung verzichten

und sich oerpflichten , die wirtschaftlich « Einheit Deutschlands un -
angetastet zu lassen . Frankreich sei offiziell gewarnt worden , daß
es das mühsame Werk der Sachverständigen unwiderruflich zu Fall
bringen werde , wenn es nicht endgültig aus das Prinzip der Sank -
tionen verzichte .

Der gleichfalls im Lager der Opposition stehende „ Figaro " er -
klärt , man müsie sich mit der Tatsache abfinden , daß es u n m ö g l i ch
sei , ein großes Land zu zwingen , auf 3S Jahre hinaus schwere
finanzielle Opfer auf sich zu nehmen , wenn man ihm nickst ent -
svrechende Vorteile dafür biete , und deshalb habe es keinen
Zweck , sich über die Richtigkeit der These Macdonalds , daß zur Aus¬
führung des Sachverständigenprogramms wie des Friedensvertrags
der gut e Wille Deutschlands unerläßlich fei , irgendwelchen Selbst -
täüschungen hingeben zu wollen . ' ' - , - -

Tie französische Abordnung .

Paris . 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Meldungen , daß
der französikchen Delegation für die Londoner Konferenz auch der
Marschall F o ch und General D e g o u t t e angehören sollen , ent -
sprechen nicht den Tatfachen . Die französische Delegation besteht
nur aus vier Personen , dem Ministerpräsidenten cherribt , dem
Finanzministcr Clement « ! , dem Kriegsminister Rollet und
dem politischen Direktor im AußenDinifterium P e r r e t t r de la

Sandmalcrel . Eine neue Mode , die von den amerikanischen
Seebädern ausgegangen ist , aber auch in England viele Anhänger
gefunden hat , ist die Anfertigung von Sandmalereien . Die in bun -
ten Farben aui einen Grund von weißem Sand ausgeführten Ge -
mälde finden sich nicht nur am Strande , sondern werden auch in
großen mit Sand gefüllten Glaskästen als Kunstwerte aufbewahrt .
Diese merkwürdige Art der Malerei ist nichts Neues , sondern bereits
im 18. Jahrhundert wurde die Kunst de ? Sandmalerei gepflegt , und
es gibt Sammler , die 150 Jahre alt « Sandgemälde besitzen . Die
Sondkünstler der Vergangenheit benutzten verschieden farbige Sand -
arten und trugen die feinen Körner auf ein cholzbrett oder auf Lein -
wand auf , auf denen sie mit einer Art Lehm oder Zement «befestigt
wurden . Man ahmt jetzt diese alte Methode der Sondmalerei nach ,
bestreicht aber zuerst eine Leinwand mit einer Schicht von Leim
oder Firnis und bringt dann weiße Sandkörner darauf . Die
Malerei erfolgt mit farbiger Tinte , die auf dem weißen Sand sehr

eigenartig wirkt . Ein solches Gemälde auf einer Sandschicht auszu -
führen , erfordert eine ganz andere Technik als die gewöhnliche Oel -
oder Aquarellmalerei : sie legt starke Beschränkungen auf . gestattet
aber auch besondere Wirkungen , wie sie auf andere Weife nicht zu
erzielen sind .

Ein „Schönheilssalon " vor ZWV Zahren . Die neuesten Gra -

bungen der Archäologen der amerikanischen charward - llniversität in
Tunis in der Nähe der Ruinenstätte , auf der einst dos alte Kar «

thag « der Punier gelegen haben soll , haben zu überraschenden
Funden geführt die auf die Kultur dieses reichen 5>andelsvolkes ein
Helles Licht werfen . Man legte s i e b e n S t o ck w e r t hohe
chäuferblöcke ftei . die Jahrhundert « vor der christlichen Aera hier
errichtet worden waren . Einige dieser Bauten waren 50 Fuß hoch
und aus einer Art Beton gebaut . Den Zutritt zu iedem Stockwerk
vermittelten Treppen , die außen an die Gebäude angebaut waren .
Diese altkarthagische Stadtonlage war vollkommen unter Sand be-
graben und hatte sich daher verhältnismäßig gut erhalten . In den

Wohnungen stieß man auf alle möglichen Einrichtungen , darunter

auch auf einen „ S ch ö n h e i t,s f a l o n" . in dem die Zeltgenossinnen
des chamilkar und des channibal sich verführerisch schmückten . Dieses

Toilettengemach enthielt Gesähe mit Olivenöl , mit dem die Damen

ihre Haut einrieben , um sie weich und geschmeidig zu erhalten .
Dann fand man Schalen mit Hanna , die j >aiu dienten , dem Haar

eine hochrote Farbe zu verleihen . Andere « chalen wieder enthielten

ein aus den Wurzeln der Schwertlilie bereitetes Pulver , das die

karthagischen Schönen al , Puder für ihre dunkle Haut benutzten ,
um ihr eine hellere Tönung zu verleihen , »�swen mit Pnrfums
und Behälter mit wohlriechenden Kräutern stellten die Mittel dar ,
mit denen die Modedamen ihr Bad wohlriechend machten . Der

überraschendste Fund aber waren einige merkwürdig aussehend «
Tuben , die zweifellos einmal eine Farbpomade enthalten haben und
die Vorläufer der Lippenstifte von heute waren , mit denen
man damals gerade so gut wie in unseren Tagen dem Mund eine
rot leuchtende Färbung verlieh . In anderen Gemächern fand man

Spielzeug , kleine Kamele und Elefanten aus Ton und winzige
Wagen , die daraus hindeuten , daß hier die Kinderzimmer der alt -
karthagischen Familien gewesen waren .

. Germanin » . Das Mittel zur Beklimpfuna der tropischen Schlafkrank -
Veit „ Bayer 205" , über welche » in letzter Zeit so viel geschrieben worden
ist, hat den Namen Germanin erhalten . ( Ton aus der letzten Silbe ! )

R o c c a. Die Delegation wird von einer größeren Anzahl von
Sachoorftändigen begleitet sein , unter denen sich mehrere höhere
Beamte der Ministerien des Auswärtigen , der Finanzen und der
Wirtschaft befinden , ferner Fochs Generalstabschef , ein General von
der französischen Besatzungsarme « sowie mehrere Mitglieder
der zivilen Besatzungsbehörden und der französischen Vertretung bei
der Reparationskommifsion .

Französisches Parlamentsprogramm .

Paris , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kammer , die am
Montag trotz des Nationalfcstes zu einer Sitzung zusammengetreten
ist , um di. e Beratung des Amnestiegesetzes zu Ende zu führen , wird
sich nach dessen Verabschiedung , ebenso wie der Senat bereits getan
hat , bis zum 31. Juli vertagen . Beide Häufer treten am I . August
erneut zusammen , um den Bericht der Regierung über die Beschlüsse
der Londoner Konferenz entgegenzunehmen und sie zu
ratifizieren . Man glaubt , daß dazu einige Sitzungen genügen
werden und dos Parlament dann in den ersten Tagen des August
in Ferien gehen wird , die bis Mitte November dauern sollen .
Die Regierung hat die Erklärung abgegeben , daß sie unter allen
Umständen auf der Verabschiedung der Amnestie und des Mieter -
fchutzgefetzes vor dem Ferienbeginn besteht .

Englanü für freie deutsche Lustschiffahrt .
London , 14. Juli . ( Eca . ) Im Unterhaus erklärte der Luftschiff -

fahrtminister , die englische Regierung unternehme Schritte zur Auf -
Hebung der Einschränkungen , die Deutschland auf dem Gebiete des

Flugzeugbaues auferlegt sind .

französische Kommunistenpleite .
Paris , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Humanite " ver -

öffenllicht am Montag einen Aufruf der Kommunistischen Partei
Frankreichs , in dem diese erklärt , daß sie mit ihren finanziellen
Mitteln a m E n d « jei und die Parteikasse ein ungedecktes Defizit
von 700 000 Franken aufweis «. Aus Mangel an Mitteln habe die
Partei bereits einen Teil der Funktionäre entlassen und die

Bezüge der anderen herabsetzen müssen . Der Aufruf spricht
von einer schweren Krise und fordert die Parteimitglieder auf ,
der Partei durch Abführung mindestens eines Tagesverdienstes
an die Parteikasse die Möglichkeit zu geben , die politische Arbeit

fortzusetzen . _

Das Attentat auf Faglul .
Kundgebung der britischen Arbeiterpartei .

London , 14. Juli . ( MTB . ) Den letzten Nachrichten über den

Gesundheitszustand Z a g l u l Paschas zufolge wird er Voraussicht -
lich am 25. Juli seine geplant « Reife nach Europa ausführen
können . Macdonald und die Parlamentsmitglieder der Ar -

beiterpartei haben Zaglul Pascha ihr Bedauern über das gegen
ihn verübte Attentat und ihr « besten Wünsche für seine Wiederher -
stellung zum Ausdruck gebracht . In dem Telegramm der A r b « i »
t e r p a r t e i heißt es ferner , die ägyptischen Nationalisten sollten
eingedenk sein , daß die Zukunft Aegyptens ganz und gar auf gegen -
seitigem Verstehen , Freundschaft und gutem Willen Groß -
britanniens und Aegyptens beruh «

Kairo , 14. Juli . ( WTB . ) Im Zusammenhang mit dem Anschlag
auf Zaglul Pascha wurden der Scheich S h a w e e s h und einig «
andere Personen verhaftet .

*

Der Regent von A b essini�n , Ras To fori , ist zurzeit in

London . _

Internationale üer fafthisten .
Die völkisch « „ Deutsch « Zeitung " kennt kein « größere Not und

keine größere Gefahr für ihre und Deutschlands Zukunft als die Er -

fchütterung des faschistischen Regimes in Italien . Sie unterhält , in

Rom einen ständigen Vertreter , der mit gläubiger Seele und gwu -

bigem Herzen den Ruhm des großen Meisters Mussolini ver -

kündet . Ungefähr so wie in Deutschland die I u d « n Rathenau um -

brachten , um fein « Ermordung der deutschvölkischen Bewegung an -

hängen zu können , so haben in Italien die „ Kräfte des inter¬

nationalen Judentums " durch die Ermordung Matteotti «

«inen entscheidenden Schlag gegen den heldischen Faschismus zu füh -

ren versucht . Worum handelt es sich bei den italienischen Vorgängen

für diesen deutschen Anbeter Mufsolinis ? Di « . Deutsche Zeitung "

antwortet auf diese Frage :

„ Es handelt sich darum , ob die Regierungsgewalt des Fa .

schismus , und an dessen Spitz - Mussolini , vor dem feind -

lichen Ansturm zusammengebrochen sind oder in

Form von Zugeständnissen oder gar Abdankung zusammenzu -

brechen im Begriff stehen . ,
Tatsächlich steht der Faschismus nach diesem Sturm « fest .

Freilich nicht fester als vorher , wie etliche Jünglinge behaupten .
Das ist Beschönigung . Der Hieb oder die vielen Hiebe der Gegner

waren zu gut vorbereitet und zu sicher in die

schwachen Teile gehauen , um nicht schmerzvoll zu sitzen ,
um nicht peinliche Wundmale zu hinterlassen . Aber der i n t e r -

nationale Dolchstoß , der den Geist , das Herz dieser vater -

ländischen Begeisterung , dieser antiplutokratischen Mittelstands -

bewegung treffen sollte , ist am Granit der Seelen stumpf geworden .
In der . auswärts zumeist weit unterschätzten Gefahr und

Peinlichkeit der M a t t « o t ti - U « b « r r u m p e l u n g hat sich
der Faschismus auf sich selbst besinnen müssen , auf seinen vater -

ländischen Opferwillen , auf seinen Tatwillen und auf seine mora -

lisch « Berechtigung . "

Also mit der Ermordung Matteottis hat das Judentum

den Faschismus überrumpelt . Die Korruption der leitenden fa -

schistischen Kreise war nur die Folge einer bewußten und raf -

finierten Vergiftungsoperation , die das Judentum

am heiligen Faschismus vornehmen wollt «. In gerechter Empörung

über soviel raffinierte Gemeinheit kündet der römische

Vertreter der „ Deutschen Zeitung " einen neuen Marsch der Fa -

schiften nach Rom an :

„ Auf zu neuem Marsch nach Rom . Und dann nicht wieder

Schonung ! Die ebenso kampfbereite miiiria nazionaie , vor der

die Canalliokraten zittern , wird durch Uebernahm « in

den Heeresverband — ganz wider die Wünsche der „Opposition " —

für alle Fälle gesichert , nicht ' kalt gestellt . "

Aber auch der „ große Führer " scheint nicht mehr ganz rein und

zuverlässig zu sein . Er macht offenbar dem Judentum allzu große

Zugeständnisse '

„ Jft der Führer ermüdet ? Oder — ? Und da sehen sie ( die

treuen Faschisten ) drei Jahr « zurück und weisen auf den jetzt zum

Unterstaatssekretär im Innern ernannten 30jährigen Dmo

G r a n d i hin , der schon damals die sentimental «, zweifellos ch a -

rakteristisch weiche Anwandlung Mussolinis , der

zur Zusammenarbeit mit den Sozialisten geneigt war . ausg « .

schaltet hat Solche Anwandlung , die mit Todfeinden versöhnlich

verhandeln statt zuschlagen will , befürchten sie auch jetzt . Sie

haben allein in Musiolinis Reden zum Fall Matteotti die „ Eisen -

saust " aufs schmerzlichste entbehrt . "

In dem Schmerz des deutschen Mussolini - Anhängers enthüllt sich

die tief « Erschütterung , die durch die Reihen des Faschismus

in Italien hindurchgeht . Er hat seinen Boden und ssln Ansehen
nicht nur beim Bürgertum verloren , das zufrieden war , durch
den Faschismus vom Bolschewismus befreit zu werden , er ist noch
viel mehr in den eigenen Reihen schwer erschüttert . So kommen
dem wotansglckubigen Muffolini - Freund schwere Bedenken , die viel¬
leicht ähnlich einem faschistischen Freunde der Deutschvölkischen im
Deutschen Reichstag kommen mögen , wenn er dort die heldische Schar
derer um Ludendorff bewundern muß :

„Freilich ersetzen weder moralisches Sireben noch Tatwillen
die praktische Erfahrung , am wenig st en die staatsmän -
nische oder auch nur zum Führer befähigende
Gabe . Der Faschismus begräbt in diesen Tagen den Irrtum ,
als könne auf Befehl eines Führers ein « Führerfchicht , eine Schicht
von Staatsmännern , «ine neue Aristokratie entstehen . Die be -
darf natürlichen Wachstums und langfristiger — dem F a -
Ichismus bisher nicht gegönnter Auslese . Er muß
bei Anderen sachkundige Helfer erbitten . "

Tiefbesorgt muh Maurenbrechers römischer Vertreter ge -
stehen , daß die Gefahr nicht ganz von der Hand zu weisen ist , daß
doch vielleicht auch Mussolini „ den Größenwahn , den die Gold - und
Kreditkönige Amerikas und A l l j u d a s vor sich herwälzen , nicht
als ein zu verachtendes , ja unausweichlich zu bekämpfendes nieder -
trächtiges Spiel zu erkennen imstande ist ". Alljuda erscheint eben
überall stark . Es stärkt im Ausland , in Frankreich und Italien die
Kräfte , die einer Verständigungspolitik das Wort reden
und es entzieht dadurch in Deutschland den Heroen von der Größe
Ludendorffs die Möglichkeit , ihr „segensreiches " Wirken im
Interesse der Nation zu entfalten . Darum kommt aus tiefstem
deutschvaterländifchen Herzen die Sorge der „ Deutschen Zeitueig " ,
daß ja doch unter allen Umständen die Heldengestalten M u s s o -
l i n i s und Poincarös dem Ausland und uns erhalten
bleiben möchten ! Scheußlich , daß Alljuda aus solchem Anlaß
von einer „ Internationale " des Faschismus zu sprechen
wagt !

Ein preffekonfiikt .
Regierung und ausländische Journalisten .

Der Verein der ausländischen Presse in Berlin , der seit einer
neueren Aenderung seiner Satzungen nicht all « Berliner Bericht -
erstatter ausländischer Zeitungen ausnimmt , sondern nur solche , die
nicht reichsdeutsche Staatsbürger find , hat gegen die Reichsbehörden
Beschwerden , vor allem wegen Verweigerung und Verteuerung von

Dauersichtvermerken zur öfteren Ueberschveitung der Reichsgrenze .
Da den Beschwerden nicht abgeholfen wurde — wann holt endlich
die ganzen Paß - und Sichtvermerkschikanen der Teufel ? — be¬

schloß der Veremsvorstand , der Hauptversammlung ein sehr scharfes
Proteftschreiben an die Reichsregierung usw . vorzuschlagen , das

sogar die Einstellung aller Beziehungen zu den deutschen Behörden
und der deutschen Oeffentlichteit erklären sollte . Voreiligerweise
bar der Vorstand dieses Schreiben noch vor dem Zusammentritt der

Hauptversammlung an die Behörden abgesandt und gleichzeitig ver - •

öffenllicht . Mehrere Zeitungen kritisierten dieses Vorgehen sehr
scharf und in der Hauptversammlung erhob sich eine so starke Oppo -
sition gegen den Vorstand , daß desien Vorgehen tatsächlich nur mit
einer Stimm « Mehrheit , soweit die Abstimmenden nicht dem

Vorstand angehörten , gebilligt wurde . Diese verschwindende „ Mehr -
hell " in . einer solchen Frage veranlaßt « den Vorstand zum Rück -
rritt . Die Neuwahl steht bevor .

Die Reichsregierung hat — möglicherweise infolge eines irr -

tllmlichen Berichts , der die Mehrheit rvest größer erscheinen lldj��
erklären lassen , daß sie nun über ihr « Maßnahmen beraten wei &v

Wir hoffen , daß die Reichsregierung sich weder durch das —
vom Verein selbst geradezu desavouierte — Vorgehen des Vorstandes ,
noch durch das alberne Ausweifungs - Geschrei aufgeregter Ge -
müter sich wird blenden lassen . Die Vertreter der Auslandspresie
in Deuifchland haben keinen Anspruch auf Vorrechte , aber es liegt
im Jntevesie Deutschlands , ihnen das Leben und die Arbeit bei uns

nicht unnötig zu erschweren .

Der „ Krnnpf ums SodkumlieZ .

Der Landrat des Kreises Emden schreibt uns : „ Die führeciden
Tageszeitungen haben verschiedentlich Meldungen über das Verbot
des sogen . Borkumliedes gebracht , die meistens nicht den Tatsachen
entsprechen . Ich gestatt « mir daher ganz kurz den wirklichen Sach -
verhalt ganz objektiv mitzuteilen .

In Borkum wird seit Jahren von der Kurkapelle zum
Schluß des täglichen Promenadenkonzerts das sogen . Bork u- rn -
lied ( I u d e n l i « d) gespielt und von den Kurgästen gesungen . In -
folg « von Beschwerden , die von verschiedenen Seiten kamen , wurde
im vorigen Jahre auf höhere Anweisung das Spielen des Liedes
durch die von der Gemeinde Borkum angestellt « Kapelle ver -
boten . Dieses Verbot wurde im vorigen Jahre auch durchgeführt ,
ohne daß Borkum darunter gelitten hat . Der Besuch ist in diesem
Jahr « sogar bedeutendgröße�r . In diesem Jahre weigerte
sichdieGemeinde , das Spielen des Liedes durch die Kurkapelle
zu verbieten . An die der Kurkapell « erteilt « polizeilich « Er -
lanbnis zum Konzertieren auf öftentlichen Plätzen wurde die B e-
d i n g u n g geknüpft , daß das Borkumlied nicht gespielt
würde , für den Fall der Uebertretung die Zurücknahm « der ganzen
Erlaubnis angedroht . Da das Lied trotzdem auf direkte An -
Weisung des Badedirektors gespielt wurde , wurden die
Konzert « auf der Wandelhalle einig « Male polizeilich verhindert . Das
Spielen des Borkumliedes durch die Kurkapelle auf Privat -
grund stücken und durch Privatkapellen sowie das Singen
des Liedes durch das Badepublikum ist in keinem Falle gestört oder
verhindert worden .

Di « Gemeindeverwaltung erwirkte dann beim Amts -

gericht Emden eine einstweilige Verfügung , wonach den Behörden
jedes Vorgehen gegen die Badekapelle unter Androhung einer Geld -

strafe von 100 000 Goldmork für jeden Fall verboten wurde . Da

dieser Eingriff des Gerichts auf privotrechtlichem Wege gegen das

amtlich « Vorgehen von Polizeibehörden unmöglich war , erhob der

Regierungspräsident in Aurich sofort den Kompetenzkonflikt , wodurch
die einstweilige Verfügung des Amtsgerichts außer Kraft gesetzt
wurde . Do sich herausstellt «, daß bei der Wahl des Badedirektors
die Gemeinderyglements verletzt waren , wurde der betr . Gemeinde -

befchluß beanstandet , wodurch der Badedirektor vorläufig
seines Amtes enthoben wurde .

Der Gemeindeoorftand hat inzwischen der Kur -

kapelle das Spielen des Bortumliedes verboten .
Seitdem finden die Konzerte wieder ungestört
statt . _

Parleiverbot in Südslawien . Das südslawische Jnnenministe -
rtum hat die „ Unabhängige Arbeiterpartei " , die eine kommunistische
Partei unter verändertem Namen darstelle , ausgelöst .

kommunistische Verschwörung in Riga . Die Polizei nahm
14 Personen fest , die als Führer einer kommunistifch - revolutionären
Organisation bezeichnet werden , und beschlagnahmt « eine große Sln -

zahl Broschüren und Flugblätter , in der die Bevölkerung zum Slurz
der Regierung aufgefordert wird .

„ Abgereist " . Ein New Porker Funkspruch meldet : Nach einer

Meldung aus Washington wird die Abreise der brasilianischen
Bundesbehörden aus Sao Paulo in amtlichen Depeschen an das

Staatsdepartement bestätigt . Dies « Abreise war unfreiwillig .



GewerMostsbswegung
Die Nationale firbeits - N) ehr .

So nennt sich ein offenbar lukratives Unternehmen� das rn erster
Linie eine gewerbsmäßige Stellenvermittlung ist
und die Opfer , die ihm in die Finger laufen , ausbeutet . Da die

Polizei die Adresse dieser illegalen Arbeitsvermittlung nicht zu kennen

scheint , geben wir sie hiermit bekannt : Gr - Lichterfelde - Ost ,

Bootstraße 2 7. Der Inhaber ist ein gewisser Sühnte , der

im Adreßbuch als „ Chefredakteur " firmiert .
Herr Kühnke bzw . die „ Nationale Arbeits - Wehr " vermittelt

Arbeitsstellen , natürlich ganz gratis . Nur eine „Eintritts -

gebühr " von einer Mark ist zu zahlen , außerdem wird ein einmalig . ' r

. Uknkoftenbeitrag in Höhe von It > Proz . eines Wochcnlohnes bei den

gewerblichen Arbeitnehmern refp . ö Proz . eines Monatsgehaltes bei

koufinännifcheii Angestellten erhoben " . Arißer Eintrittsgebühr - und

Unkoftenbeitrag verlangt Herr Chestedakteur Kühnke „einzig An -

stand und Gesinnung " — von den anderen .

Wenn Herr Sühnte gerade keine Stelle zur Verfügung hat ,

schicki er die Arbeitsuchenden auf den „ nationalen " Bettel . Er gibt

ihnen eine „ Bescheinigung " folgenden Inhalts mit auf den

Weg : �
Dem N. N. wird von uns eine Stellung nachgewiesen . Da er

vor einiger Zeit aus dem besetzten Gebiet infolge eines Zwischen -
sallcs mit der Besatzungsbehörde flüchten mußte , befindet er sich
bis zum Tage seiner ersten Lohnauszahlung in Geldschwierigkeiten .
Wir nehmen keinen Anstand , diesen Mann für diese vorüber -

gehende Zeit gleichgesinnten Verbänden und Gönnern wärmstens
zur Unterstützung ' zu empfehlen .

Nationale Arbeits - Wehr . Stab .

gez . Kühnke . Geschäftsführer .

Diese „ Nationale Arbeits - Wehr " macht aber aruh in „ Patriotis -
n: us " . Das scheint ja heute für gewisse Leute , die sich sonst von

jeder ehrlichen Arbeit drücken , ein einträgliches Geschäft zu sein . Die

Leute , die auf die angegebene Art „ Mitglieder " der NAW . werden ,

« halten „ zehn Richtlinien " als Verhaltungsmaßregeln . Wir

zitieren aus diesen zehn Richtlinien nur einige :
Der NAW . - Mann hält Streiks und plötzliche Ar -

beitsniederlegungen für ungeeignete Mittel im Kampf der

wirtschaftlichen Meinungsverschiedenheiten . Sie ( ! ) schädigen beide

Teile , Arbeitnehmer und Arbeitgeber , — den Arbeitgeber durch

Stockung der Produktion , den Arbeitnehmer mit ( ! ) katastrophalem
Ausfall seiner Existenzmittel ! Kein noch so schöner „ Gewerkschafts -
peg " karcki den verloren gegangenen Verdimst wieder einholen .

Der NAW . - Mann weiß auch ohne Obmann oder Be -

triebsrat , daß seine Interessen vom Arbeitgeber ge -
wahrt bleiben , wenn er sich selbst als treuer Mitarbeiter seines
Chefs fühlt . Em Schelm gibt mehr als er hat , — und ein Betrieb
kann nur die Löhne zahlen , die seine Erzeugnisse ihm wieder ein -

bringen .
Der NAW . - Mann sieht in seinen Gruppenführern und Organi -

fationsleitern Kameradon , die ohne Nebeninteressen ( Unkostenbeitrag
und Eintrittsgebühr ausgenommen ) , nur von heißer Lieb « zur Scchc
beseelt , ein - ? gewaltige Arbeit , sei es im Betrieb oder für die Organi -
sation , leisten . Er unterstützt sie ( ! ) deshalb freudig , wo sich ihm
Gelegenheit dazu bietet .

Der NAW . - Mann hat zu der Leitung seiner Organisation das

unerschütterlich ? Zutrauen , daß si ? seine Interessen , wo es �nottut ,
in zweckentsprechender Weise zu wahren vevsteht . Er ist überzeugt ,
sie ( ! ) wird überall , im Existenzkampf des Einzelnen wie im

Ehrenkampf um unser deutsches VVterland , mit
klarem Blick und fester Hand zur Stelle sein .

Der NAW . - Mann stählt seinen Körper und hält sich
stlgendfrisch , indem er sich rührig an den Veranstaltungen den NAW . -

Sportgruppen beteiligt . Allmonatlich einmal — die Unermüdlichen
öfter — rufen die Wander - , Radfahrer - und Schützenabteilungen
ihre Anhänger zusammen . Es gehört kein Geldbeutel — aber eine
große Liebe zu diesen Veranstaltungen !

Der NAW . - Mann hat cirien Wahlspruch , der lautet :

Wer ' au / Gott vertraut
Und feste um sich haut ,
Der hat au , keinen Sand gebaut !

Wenn ein solcher Wisch , wie es ja unvermeidlich ist , einem

französischen Spion in die Finger gerät , dann macht Poincare
daraus «ine große Geschichte von den heimlichen Rüstungen Deutsch -
lands " . In Wirklichkeit handelt es sich bei den meisten dieser Unter -
irehmunzen um riichts anderes als um die Ausbeutung der natio -
naleu Gefühl « derer , die einen vollen Geldbeutel haben und um die
noch größere Ausbeutung der armen Teufel , die als Landarbeiter
oder in der Industrie bei niedrigen Löhnen und langer Arbeitszeit
den so sehr „patriotischen " Arbeitgebern zugetrieben werden . Der
Metallarbeiter , der uns die vorstehend zitierten Schriftstücks brachte ,
bekam in Berlin eine Arbeitsstelle nachgewiesen , wo er täglich
jili Stunden für 35 Pf . d �e S t uerd e schuften sollte .

Die „ Nationale Arbeits - Wehr " ist ja nicht das einzige Unter -
zrshmen dieser Art . Das nationatistisch - militärische Gepräge , das sie

sich geben , ist in Wirklichkeit nur der Deckmantel , unter dem man

billige und willige Arbeitskräfte solchen Unternehmern zutreibt , die

sich als die Retter Deutschlands aufspielen , auf die „ Iudenrepublik "
schimpfen , es aber für ganz selbstverständlich halten , die bei ihnen
in Arbeit stehenden Volksgenossen in der schamlosesten Weise aus -
zubeuten . Di « armen Teufel , die das Unglück haben , von diesen
Maulpatrioten „ betreut " zu werden , kennen weder gewerkschaft -
lichen noch behördlichen Schutz vor Ausbeutung . Die verschiedenen
„ nationalen " Arbeiterkommandos sind in Wirklichkeit — ihre even¬
tuelle militärische Bedeutung ist ja gleich null — nichts anderes als

Streikbreche i�agenturen . Die Behörden würden gut tun ,
sich diese Menschenhändler einmal näher anzusehen .

Jugoslavien unü seine Arbeiterbewegung .
Von Joh . Sassenbach , Sekretär des IGB .

Jugoslavien , das Königreich SHS . , ist ein neues , durch den

Weltkrieg geschaffenes Staatsgebilde voll politischer , wirtschafllicher ,
religiöser , kultureller und sprachlicher Gegensätze . Zusammengesetzt
aus Alt - Serbien , Montenegro , Teilen von Oesterreich und Ungarn ,
aus Kroatien , Bosnien - Herzegowina und Dalmatien , die zu Oester -
reich - Ungarn gehörten , aber eine beschränkte Selbständigkeit be -

saßen , hat das neue Königreich die schwierige Aufgabe , eine jpgo -
slavische Nation zu schaffen . Kroatien mit alter Geschichte und um -
fangreicher Nationallitcratur , Bosnien - Herzegowina mit seiner
starken mohammedanischen Bevölkerung , Dalmatien mit seinen Er -

innerungen an römische und italienische Zeiten und Alt - Serbien und

Montenegro als reine Balkanstaaten geben «in Gemisch , wie es kaum
in einem anderen Lande zu finden ist . Dazu liegt die staatliche Füh -
rung fast ausschließlich in serbischen Händen , was vor allem scharfe
Gegensätze mit Kroatien schafft .

Wirtschaftlich ist Alt - Serbien weniger entwickelt als
Kroatien und die von Oesterreich oder Ungarn übernommenen Teile .
Im allgemeinen sind die wirtschaftlichen Aussichten des Landes keine

ungünstigen . Die Volksernährung ist im Lande sichergestellt , dar -
über hinaus sind Exportmöglichkeiten für Fleisch ( Serbien ) und Wein

( Dalmatien ) gegeben . Die bosnischen Wälder sind überreich an Holz ,
auch ist Kohle vorhanden , wenn auch weder qualitativ noch quanti -
tatio für den inneren Verbrauch ausreichend . Der wirtschaftlichen
Entwicklung steht ein Mangel an Kapital und der schlechte Ausbau
des Bahnnetzes im Wege , an dessen Vervollkommnung zurzeit eifrig
gearbeitet wird .

Der kulturelle Unterschied wird am besten durch die Zahl
der Analphabeterr in den verschiedenen Teilen des Landes illustriert .
Während Slovenien 25 Proz . und Kroatien 35 Proz . Analphabeten
aufweisen , steigt diese Zahl in Alt - Serbien auf 75 Proz . , Bosnien

auf 80 Proz . und in den mazedonischen Teilen sogar auf 90 Proz .
Sprachlich ist kein allzugroßer Unterschied zwischen der

serbischen und kroatischen Sprache vorhanden . Die Sprachen der
Minoritäten ( deutsch , italienisch , ungarisch ) sind aus dem Straßen -
bild vollständig verschwunden , und zwar auf Druck der Regierung .
Diese verschiedenen Gegensätze finden vor allem i » Bürgertum
ihren Niederschlag .

Von den 13 Millionen Einwohnern , die Serbien hat , mögen
ungefähr 540 000 als industrielle Lohnarbeiter bezeichnet
werden . Bei den Krankenkassen , die keine Landarbeiter und Haus -
angestellte umfassen , smd 450 000 Mitglieder angemeldet ; dazu kom -
men rund 90 000 Bergarbeiter und Eisenbahner , die ihre besonderen
Versicherungseinrichtungen haben . Di « materielle Lage der Arbeiter

ist schlechter als vor dem Kriege , wenn auch in den verschiedenen
Teilen des Landes nicht einheitlich . Man berechnet , daß die Papier -
tageslöhne auf das zwölffache der Vorkriegszeit , die Kosten der

Lebenshaltung aber auf das sechzehnfache gestiegen sind . An ver -

schiedenen Stellen wurden normale Tageslöhne genannt , die dem

Kaufpreis von zwei Kilo Brot entsprechen .
Di « politische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung

stehü selbstverständlich in den verschiedenen Teilen des Landes auf
verchiiedenartiger Höhe . Interessant ist , daß bei der ersten Wahl
für das Parlament im Jahre 1920 der allerrückständigste und wirt -

schastlich gar nicht entwickelte Teil des Landes , das ehemalige König -
reich Montenegro , fast ausschließlich K o m m u n i st e n wühlte .
Dieses erste im Jahre 1920 gewählte Parlament hatte unter 320 Ab -

geordneten 50 Kommunisten und 10 Sozialdemokraten . Seit der

Wahl von 1922 sind keine Kommunisten und nur noch zwei Sozial -
demokraten im Parlament . Der politische Einfluß der Arbeiterklasse
ist daher sehr gering .

Was die Gewerkschaften anbetrifft , so mußten auch diese
darunter leiden , daß nach dem Kriege alle möglichen Elemente bei -

traten und Verwirrung schafften ; 250 000 statt früher 20 000 Mit -

glieder waren nicht zu verdauen . Die Kommunisten , die viel Geld

aus Rußland erhielten , kamen an die Leitung , die führenden
Sozialdemokraten wurden hinausgeworfen . Die Taktik der

Kommunisten führte zu Verfolgungen und bereits im Jahre 1920

zur Auflösung der Gewerkschaften . Im Jahre 1921 ging man

zur Neuaufrichtung von Gewerkschaften über , die diesmal

vorzugsweise unter sozialdemokratische Leitung kamen .
Die Haltung der Behörden und Gerichte zur Arbeiterbewegung ist

ferndNch , aber zurückhakkend , ähnlich wie in venffchlant » mt Itew

brach des Krieges .
Die Sozialgesetzgebung ist nicht ungünstig . Der Acht -

stunden tag ist gesetzlich festgelegt , mit einigen Ausnahmen , er

soll auch in Großbetrieben durchgeführt sein , dagegen nicht in Mein -

betrieben . Arbeiteroersicherung ist vorhanden , ebenfalls

Arbeiterschutzgesetze . Arbeiterkammern sind nach

österreichischem Vorbild vorhanden ; sowohl die Einzelkammern wie

die Zentralen sind in den Händen von Personen , die der A m st e r -

d a m e r Richtung nahestehen . Die Kommunisten haben sich selbst

ausgeschaltet , da sie die Sozialgesetzgebung boykottierten : jetzt machen

sie alle Anstrengung , um hinein zu kommen .

Die Gewerkschaften sind im allgemeinen nach dem in Deutsch -

land üblichen Prinzip ausgebaut . Di « Verschmelzung der Verbände ,

die früher fünf verschiedenen Gewerkschaftszentralen angehörten , ist

ziemlich durchgeführt . Mit der sozialdemokratischen Partei steht man

in engen Beziehungen , was auch daraus hervorgeht , daß die Ge -

werkschaften in die Erekutive der Sozialdemokratischen Partei zwei

Vertreter mit beratender Stimme entsenden und daß umgekehrt zwei

Vertreter der Partei an den Sitzungen der Gewerkschaftszentrale

teilnehmen .
Unterndhmer - Organisationen sind bereits vor -

Händen und auch in weiterer Entwicklung begriffen .

Im allgemeinen kann man der Entwicklung der Arbeiterbewe -

gung in Jugoslavien mit Vertrauen entgegensehen ; der Verlauf des

Gewerkschaftskongresses in Belgrad gibt zu den besten Hoffnungen

Veranlassung . _

Tas Austvanderungsgeschaft blüht in Teutschland .

Bochum , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Anwerbetätigkelt

ausländischer - Agenten unter den Ruhrbergarbeitern h<n

einen derartigen Umfang angenommen , baß der Bergarbeiterverband

öffentlich Warnungen gegen derartig « Anwerbungen nach Ungarn ,

Bosnien , Serbisn und Nordamerika erläßt . An einigen Stellen ist

auch versucht worden , technische Angestelltexnach Jugoslawien anzu¬

werben . Vor einer Auswanderung dorthin ist ebenfalls zu warnen .

Augenblicklich treten im Ruhrgebiet Agenten aui . die Bergarbeiter

für nordamerikernische Kupferbergwerk « anwerben wollen Es han -

delt sich um die „ Mohawk - Comp . " in Keeweenow ,m Staate Michigmi

Das Vorgehen dieser Agenten ist deswegen besonders gefahrlich , weil

sie nicht einmal die erforderliche Genehmigung zur Anwerbung be -

sitzen Bergarbciterverbände und Zechrnindustrielle haben Eingaben

an die Reichsregierung gerichtet , um der Tätigkeit dieser Agenten .

entgegenzutreten . _

vie Negierung gegen die SchwerinSustrie — in Polen .
Wie bereits gemeldet , hat die Schwerindustrie in Polnisch -

Oberschlesien unter Hinweis auf die Löhne und Arbeitszeit in

De utsch - O Kersch lesien zum 11. Juli die allgemeine Aus -

s p e r r u n g beschlossen , wenn die Arbeiter nicht mit einer Herab -

setzung der Löhne von 25 bis 30 Proz . und einer Verlängerung der

Arbeitszeit von 1 bis 2 Stunden täglich einverstanden seien . Die

polnische Regierung , die von den Arbeitern um Vermittlung an -

gerufen wurde , hat nun auf Grund des — preußischen Gesetzes

aber Arbeitseinstellungen vom November 1920 die Aussperrung bis

zum 18. Juli untersagt Sie bemüht sich fortgesetzt , den Unternehmern

Vernunft beizubringen . In Deutschland wurden sogenannte

Schiedssprüche gegen die Arbeiter gefällt und vom

Reickisarbeltsminisrer für verbindlich erklärt . In Genf wur . e

dann vom deutsthen Regierungsvertretcr erzählt , die Arbeitszeit -

Verlängerungen seien ans Grund von Tarifverträgen zust «*fee

gekommen . _

Tie faschistischen Gewerkschaften .

„ Mitteilungen des Allgemeinen Italienischen Gewerkschafts -

birndes an die Delegierten und technischen Ratgeber der Sechsten

Internationalen Arbeitskonferenz . " Veröffentlicht vom In . ernano -

nalen G« werkschaftsbund , Amsterdam . x
Dieser Bericht stellt eine streng obiektwe Auskunft dar . die er -

möglichen soll , sich ein Urteil über die faschistischen Gewerkschaften zu

bilden - er erstreckt sich sowohl auf die faschistischen Gewerkschaften

selbst wie auch auf das Verhalten der italienischen Regierung zur

Arbesterklasse .
'

Wer diesen Verickst liest , wird es für selbstverständlich

halt «,, , daß alle Arbeiterverlrete ? bei der Arbeitskonserenz in Genf

jede Zusammenarbeit mit dem faschistischen sogenannten Arbeiter -

Vertreter abgelehnt hab «n . �_

Achtung , zimmeret ! Seiitc abend 614 Ulst im Kewerkschaftsbaus . Saat 4,
allaemeine Mstvliederversammlnng . Tagesordnung : Unser achtwochiger «>"- . 1
und welche Lehren haben wir daraus zu ziehen ? Kaineraden , dieie wnnrig .
Tagesordnung erfordert es, daß ihr Mann für Mann in dieser Bersammtung
erscheint . Mittwoch nachmittag 3 Uhr im Gewerkschaftshaus . Saal 1. «er -
trauensmanneroersamintung . Ertcheinen aller Vertrauensleute und Vetried ! »
reite des Hoch- , Beton - und Tiefbaugewerbes ist unbedingte Pfnchd

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , ldrtsverwaltung Berlin . Mitt -
woch, abends 6 Uhr , im Eißungssoal des Berbandshauses . Iohannisstr . 14' to .
Bersammlnng sämtlicher Funktionäre der Kämmereibetriebe .

Beranlwä�lich fiir Politik ! Ernst Reuter ! Wirtschaft : »rint Sötern », :
Gewerkschaftsbewegung : I . Steinet ; Feuilleton : Dt . John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fti » «atstädt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich m Vetlin .
Verlag : Votwärls - Berlag ffi. m. b. S. , Berlin . Druck: Vorwärls - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin EW. 68, Lindenstraße 3.
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iosmsflftc Oper Dreklion

8 Uhr
James Klein

Letzter Monat I 8 Uhr

Volksbühne
7V, Uhr :

'•>. Kreuzelr - chreihor
Breie Bäck / Karl Ellinger

LeoPcnkirt / Enil Lind
Juliu! Sadis' OttoSanler-Saito

Staats - Theater
Opernhaus

am Etönigsplatz
Täglich 7 Vs Uhr :
Polen b 1 u t

rh . i . Adnilralspalast
8l/4 U.: DerErfeigd. Jahres

!! Monate
jnunterhr. auf demSpielplan|
ist die große Revue

lironter qdo drier
Intimes Th . 8 U.

Lauf doch nicht
immer nackt herum

Cr6pe Cieorgette

Metropoi - Theater
Der Weltschlager

Ä KU. : Mascottchcnl
. j ' . se • i heasr� » � Mi " Brommp
rofe blonden Klä I mit Alice

Deutsch . Theater
Sommerspielzclt

Direktion: Staadund Gcrner
Tagl . 8 Uhr:

laxAdalbertu . MaxLaiiilz
in

Clubleute

Karnmerspiele
SommerspieJzeit

Direktion: Staad und Geraer
Tägl . 8V4 Uhr :

Die Freundin
Seiner Exzellenz

von Walter Kollo
Parkett 1 . 50 —5 . 00 Mark

o; uic uiunucii ma-

- - - -

- —
dels vom Liadenhoi Tribüne 8 Ulir

Oartenbühne T/ . iiDokttr Stieglitz
Purch nick u. Dünn f F. Lobe / P. Morgan

LUNAPÄRK
Heute , Dienstag :

| ¥olkstas
Eimritt SO Pfennig

Isrillanf - Feuerwerk
1 4 1 1 Uhr vultpr Öetrieb

Virgnü- ■ | B Ä¥| (amlehrter|
Bahnhof i

Täglich voller Betrieb

|Paik-ii.Iliwl-lliiiizeit{
Feuerwerk

| Spezialitäten <• Attraktionen!
Beginn 4 Uhr

[ Dienstag Ausnahmetag I
j Jed . Besucher elneAllraktion irei |

GroßeVolksoperSswS :
7' / , uhr . MI i g n o n

sSommerpreise )

Kleines Theat .
Tagt . 8 Uhr

Anatol

Täglich
Gr . Konzert

Aqnarium
Tierkunst -
Ausstellg .

ÜBidistiallai -IteatBr
Täglich 8 Uhr :

SMlKf

Gr. Idianipiellians
i. 7«; , Uhr :

Ii Der Miändler

S U. : Trlanon - Th .
Soitun . - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Olga Limburg

neater i . KettbosjJor
Täglich S Uhr :

EOle -
S &iger

Juli -
( » rogumm

o.
D e Uebllngwuh
das Maiivatfsclial

stautsdilasd erwadie !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf . 7V> Sonnt . 5 U,
<ir . Variete - Progr .

Magen
fefhenttt nehmen die
cchtrn Reichel ' ! Ma-
. Tcolrowjcn , Da»
nr«*)-:» Nez- nl M
!? .' 150. Ja Drof, im v j

foult bei
Otto Reichel , Berlin43, j
SO, Eisenbahnstr . 4.

- • . _v' öV r ' Sjt—'

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche , die mit Sil behandelt isL

Oii Henkel ' s beliebtes Bleich - und Waschmittel
I bi iniiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiniHiiiiiiHii !iiiiiiiiniiiiiiHMiiiimiiiiii:iiitiiiiiiiiH

alsZusqtz zur Seilenlauge gebrauchl , ersetzt die umständliche Rasenbleiche .
— OHNE CHLOR —

Am 10. Juli entschlief nach lurzem |
LttDtn unser lieber Baler u. Großvater

Paul Cantow
im 72. Lebensjahre .

Berlin - Temv- Ihof , Dorsstr . 19/20
F. Scherz u. Frau geb. Cantow

Berlin -Britz . Chausseestr . I27D
Gg. Hartmann u. Frau geb. Cantow

Die Einäscherung findet am Donners -
tag . den 17. Juli , nachmittags 2>/z Uhr,
im Krematorium Bcriin - Baumsdniien -
urg . Kiesholzstraße 22t, statt . ZOSöb

Hierdurch allen Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht , daß
unser Bater , Großvater u. Schmie - er-
vater , der Zimmermann ZliSKd

WUhelm BensA
im 72. Lebensjahre sanft entschlafen ist

Franz Bensch .
Einäschcr . : Donncrslag vorm . 11 Uhr

im Krematorium Gerichtstraße .

Am S. Juli er. ertrank infolge Herz-
schlags mein innigstgeliebter Mann
und lreuforgender Bater , der Dreher

Adolf Bruttel
im 33. Lebensjahre .

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau MInnn Bruttel geb. Mühlberg

Trudehen , Seestr . 101
Die Trauerfeicc findet am Donners -

tag, den 17. Juli , mittags l' l1/, Uhr,
m Krematorium Gerichtstr . 37/38 statt .

htel f. Haut- und Gesdiieditskranklieiteo
in Berlin W, Potsdamer Str . 99 lSvrcch -
stunden l >/ ?—21' . . 5- 7) niedergelassen .

Dr . Georg Loewenstein .
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Museen , an öenen man vorübergeht .
Das Verkehrs - und Baumuseum .

In der Invaliden st raße 50 gelegen , die , trotzdem hier bis
in den späten Abend ein gewaltiger Verkehr flutet , doch von vielen
Berlinern als eine Art Vorstadtstraße betrachtet wird , die es nicht
lohnt aufzusuchen , oder durch die man nur auf dem Wege nach dem

Lehrter und Stettiner Bahnhof fährt , wird das Verkehrs - und Bau -
mufeum nicht nur fehr wenig besucht , fondern ist überhaupt vielen
Berlinern ganz unbekannt . Und doch hat gerade dieses Museum ein
anderes und besseres Schicksal verdient . Es spricht ja nicht nur , wie
Manch « glauben , zu dem Fachmann und Techniker , sondern stellt
überhaupt ein Stück Kulturgeschichte dar . Der Wanderer durch das
Museum kann sich leicht und mühelos ein Bild machen von der Eni -
wicklung des deutschen Eisenbahnverkehrs , und ein Vergleich der

ersten Lokomotiven und der ersten Eisenbahnwagen mit den moder -
nen Kolossen von heute ist von großem Reiz .

Die ersten Lokomotiven .

Vorweg muß bemerkt werden , daß das Verkehrs - und Bau -
mufeum so glücklich und passend , wie kaum ein anderes untergebracht
ist , und daß die ganz « Inszenierung , wenn man so sagen darf , den
Eindruck sehr verstärkt , die Erkenntnis auf das lebhafteste fördert und
die Illusion erhöht . Das Museum mit seinen mannigfaltigen Aus¬
stellungsgegenständen ist nämlich im alten Hamburger Bahnhof
untergebracht . Man wandert hier über Bahnsteige , Schienen und
Weichen und verliert auf diese Weise sast ganz den Eindruck des
museumhaften , glaubt vielmehr mitten drin im lebendigen Betrieb
des Eisenbahnverkehrs zu sein . Die meisten Eindrücke vermittelt
die große , glasgedeckte Vahnhosshalle mit der Uhr an der Seite über
dem Bahnsteig , genau noch so wie damals , als man von hier nach
Hamburg fuhr . Hier stehen die Modelle der ersten Lokomotiven ;
da ist die erste Maschin « , die auf der ersten deutschen Eisenbahn von
Dürnberg nach Fürth fuhr und die den stolzen Namen „ der Adler "
führt . Nun , wir verwöhnten Menschen von heute können das Stolze
eines Adlers an dieser Maschine nicht entdecken . Sie erscheint uns
vielmehr recht bescheiden , Struktur und Aussehen wollen nach unse -
rcn Begriffen nicht mit dem Namen harmonieren . Denselben Ein -
druck , noch verstärkt und vertieft , erhält man von dem Modell der
ersten englischen Lokomotive , die etwas Borweltlich - Fabelhaftes fjir
uns hat . Uebrigens war , das fei in diesem Zusammenhang er -
wähnt , die erste deutsche Lokomotive ebenfalls aus einer englischen
Fabrik , weil man in Deutschland noch nicht auf den Bau von Eisen -
bahnlokomotiven eingestellt und eingerichtet war . Sehr viel später
erst kam Borsig und baute Lokomotiven , die schließlich Weltruf er -
langt haben . Die erste Borsigsche Lokomotive ist leider nicht im
Mus . rm zu sehen , sie steht wohlverwahrt im Tegeler Borfigwert .
Ein paar Schritte weiter und man erblickt die Riesenmaschinen
unserer heutigen Eisenbahn , und da sie in natura ausgestellt sind ,
wirken sie gegenüber den Modellen noch gewaltiger . Ueberaus lehr -
reich und interessant ist auch das Studium der ersten Eisenbahn -
wagen , von denen man im Museum eine ganze Musterkollektion
findet . Man erkennt hier , wie man langsam , aber sicher von den
ersten Wagen in immer vollendeterer Technik vorgeschritt «, ist bis
zu den komfortabelsten Schlaf - und Speisewagen . Di « sogenannten
V- Wagen , die ein bequemes Durchschreiten des langen Zuges von
einem Ende zum anderen ermöglichen und die eine größere Sicher -
heit der Reisenden gewährleisten , sind ja bei uns verhältnismäßig
spät eingeführt worden , jedenfalls zu einer Zeit , als Amerika und
Rußland längst die harmonikawagen lausen ließen . Einen seit -
samen Anblick bieten in der Ausstellung für Wagen die Wagen mit
Oberstock , die früher , namentlich auf größeren Provinzbahnhöfen
und am Sonntag zur Bewältigung des Ausflugsverkehrs in Be -
trieb gestellt wurden . Auf einer ziemlich schmalen Treppe klettert
man in den Oberstock , der genau so eingerichtet und ausgestattet ist ,
wie das Parterre . Ein Genuß war allerdings der Aufenthalt hier
unter dem niedrigen Dach nicht , während die Passagiere unten
immer befürchteten , die Reisenden da oben bringen beim Ein - und
Aussteigen die Deck « herunter . Indessen , es galt ja immer nur kurze
Fahrten nach einem Vorort in dem Wagen zu machen .

In der Halle befinden sich sodann Modelle von allen besonde -
ren Einrichtungen der Hafenbahnen mit Blinkfeuern , Laternen für
Bojen , optischen und akustischen Signalen . Hier sieht man auch das
Nebelhorn , das der Museumsdiener auf Wunsch in Tätigkeit
setzt und das unter der Halle einen Ton hervorbringt , so scharf und
gewaltig , daß man glaubt , die Welt gehe unter .

Signale unü Stellwerke .

Bon grundsätzlicher Bedeutung für den gesamten Betrieb der
Eisenbahn ist die richtige Stellung der Signal « und der Weichen .
die ja seit langem schon auf automatische Weise von den Stellwerken
besorgt werden . Ueber dieses schwierige Kapitel kann man sich im
Museum ebenfalls auf das beste und bequemste informieren . Da
sind zunächst in der Hall « Modelle von elektrisch betriebenen Eisen -
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bahnwagen , da sind kleine Stationsgebäude , Miniaturschienen und
Weichen , wobei man das System der Streckensicherung und Stations -
sicherung auf das gründlichste studieren kann . Dann aber verläßt
man die große Halle und befindet sich nun nach «in paar Schritten
nicht mehr in einem Museum , sondern in einem wirklichen Stellwerk .
Man lernt hier , wie die schweren Stahlhebel umgelegt werden , um
Signale zu stellen und Weichen zu richten , man sieht durch die Fen -
ster des Stellwerks , wie die im Freien ausgestellten , lebensgroßen
Signalmaste dem Hebel gehorchen und man erfährt , wie genau all «
diese Dinge funktionieren , welch « außerordentlich « Sorgfalt im
Interesse der Sicherheit der Reisenden aufgewendet wird , die aller -
dings auch nicht jedes Unglück verhüten kann . Die Eisenbahnkata .
straphe am Potsdamer Bahnhof vor ein paar Wochen Hot ja von
Neuem bewiesen , daß aller Menschen Werk nur Stückwerk ist , und
sie hat bestätigt , daß es , leider , Eisenbahnunsälle geben wird , so
long « e» Eisenbahnen gibt . Es darf aber ausgesprochen werden ,
daß gerade auf den deutsck�n Bahnen die Sicherheitsvorrichtungen

- 2,
Die Venus von Syrakus .

Von Clara Rahka .

„ Es scheint mir aber doch einfacher zu sein , wenn ich

morgen nochmals diesen Meister Gagini besuche . "
„ Tun Sie das nicht , tun Sie es ja nicht ! " Fiametta hob

beschwörend Stimme und Hände . „ Es liegt ihm ja gar nichts
daran , die Venus zu verkaufen . Viele haben sich schon die

Hacken abgelaufen ! Er will nicht . "

Fratelli lachte wieder . „ Und du . kleine Puppe , willst

das vollbringen ? " ,
Fiametta nickte ernsthaft . „ Ich kann , wenn ich will .

Jetzt lief sie schnell davon . Mochte sich der Fremde denken ,

was er wollte .
14 .

Das hatte ja nun alles noch ziemlich lustig und leicht aus -

gesehen , solange die Dinge noch quirlten : doch nun Fiametta
mitsamt ihren viel kreuz und quer durcheinander laufenden
Gedanken stillstand , vor einem Klostertor stillstand , da sah es

recht dürftig in ihr aus .

Freilich , das Geld mochte auch dem Renzo gefallen —

weshalb nicht ? Obwohl — er sprach niemals vpn Geld . Nicht
einmal bei ihrer Mutter , die doch unablässig gerade auf diesen
Punkt pickte .

Doch da war eine dunkle Geschichte , das spürte sie ganz

genau . �

Vielleicht gab er um nichts in der Welt diese Venus her .

Er war ganz der Kerl danach . Einen Willen hatte er wie der

schlimmste sizilianische Esel , wenn er in manchen Dingen auch

noch so kindisch sein konnte .
Nein , einfach war diese Sache nicht . Fiamettas Hand

war ganz kalt , als sie endlich den Klingelzug faßte .

Doch sie läutete nicht . Sie ging nochmals zurück bis zum
alten Gemäuer , von dem aus man in das goldgrllne , blau

überhauchte Tal schauen konnte . Sie sah nichts von all der

Schönheit , sie sah nur die hohen , stacheligen Agaven dicht
unier ihrem Sitz , und die kamen ihr wie alle die Hindernisse
vor , die zwischen ihrem und Renzos Willen lagen .

Seit sie diese Venus zum ersten Male gesehen hatte , war

sie wieder wie ein Heiligtum behütet worden . Gewiß , sie
durfte wohl einen Blick auf sie werfen , doch Renzo sprach nie -

mals von dieser Arbeit . Nichts konnte ihn dazu verlocken .

Da saß doch irgendwo ein Widerhaken ?
Sie sann und sann und verbohrte sich in ihre Gedanken .

Ein junger Bursche ging vorüber und sang leise und lustig
vor sich hin .

Wer es doch auch so gut hätte !
Fiametta sah auf und seufzte , und da löste sich etwas in

ihrem Herzen . „ Ich frage ihn einfach nicht, " dachte sie , „ich
gehe heim und sage , Renzo wäre einverstanden . "

Der Gedanke hatte etwas verlockend Einfaches . Das

hüpfte wie ein Vogel um sie herum . Sie ergötzte sich daran .
Wenn er in einigen Tagen nach Hause kam — nun , so

war es früh genug . Sie traute sich schon zu , ihn sanft zu
stimmen .

Als sie daran dachte , pochte es dennoch unruhig in ihr .
So ganz einfach war es ja mit dem Renzo nicht .

Sie atmete einige Male tief und schwer , dann lief sie zum
Kloster zurück und läutete .

„ Herr , führe uns nicht in Versuchung, " betete ihr kleines

Flatterherz .
Ein Benediktiner öffnete und fragte feierlich nach ihrem

Begehr .
Ganz schnell sagte sie heraus , daß sie Renzo Adriani im

Auftrage von Meister Gagini sprechen müßte .
„ Dann mußt du eine Strecke Weges weiter gehen , Adriani

ist mit Pater Matteo nach Castellaccio gegangen : in San
Martina delle Scale ist vieles zu verändern . Der hochwürdige
Pater Matteo hat Adriani heute mitgenommen . "

Alle guten Vorsätze fielen taub und lahm in Fiametta
zurück .

Die „ Scale " hinauf , jetzt , in dieser Hitze ! Und dann vor
Renzo und dem gestrengen Htrten des Benediktinerklosters
stehen ?

Gewiß , sie konnte es noch erreichen — doch konnte sie
auch noch zur rechten Zeit am Hafen sein ? Kaum .

Nein , ganz gewiß nicht . Ihr Herz sagte gewaltsam
„ nein " .

Dieses Weib , das Renzo geliebt hatte , vielleicht gar immer

noch liebte , das mußte fort , je schneller , je besser .
Und das Geld , das Geld war gut . Es war der Anfang ,

die Grundlage . Sie wollte ihren Renzo haben .
Während sie so dachte , eilte sie schon durch Monreals

zurück , der Landstraße zu , nach Palermo hin .
Wie ? War es nicht ganz einfach ? Es war eben zu spät

gewesen . Sie hatte sich den Fuß verletzt . Vieles konnte man
ersinnen . Es dauerte ja noch einige Tage . Wenn Renzo
kam , mußte alles längst vorüber sein , und der ganze Palazzo
Vigliena mußte ihm Glück wünschen .

Fiametta verschloß sich gegen alles andere , sie eilte die

Landstraße hinab . ,

dkenstag , 15 . Fuli 1924

für die Reifenden vorbildlich und vielen Länder , wie zum Beispiel
Italien , voran sind .

Dann ist aber noch eine Sehenswürdigkeit im Museum , und
zwar in Lebensgröße , und das ist der letzte Salonwagen Wilhelms
des Letzten . Patriotische Gemüter können ihr « Phantasie an dem
Wagen erhitzen und sie können wohl auch , wenn sie dem Diener ein
gutes Wort geben , in den Wogen hineingehen und in heiliger Scheu
und Ehrfurcht von einem Raum zum anderen wandern . Nun , wer
es mag , der mag es , aber die Anderen werden es gewiß nicht mögen .

In diesen Zeilen ist nun natürlich das Mufeum mit seinen
Schätzen längst nicht erschöpfend geschildert . Da sind in den Neben¬
räumen noch eine große Zahl von Ausstellungsgegenständen , die
sich auf die verschiedensten Zweige des Eisenbahnverkehrswesens be -
ziehen und die Entwicklung von ersten Anfängen bis zur Gegenwart
lebhaft versinnbildlichen .

*

Da » Museum ist am Montag geschlossen . Am Dienstags
Mittwoch , Donnerstag und Freitag ist es von 10 bis 3 Uhr geöffnet ,
am Sonnabend ( im Sommer ) von 2 bis 5 und am Sonnlag von
11 bis 3 Uhr . Der Eintritt beträgt 20 Pfennige . Schüler unter
Führung des Lehrers zahlen 5 Pfennige .

Der Sanöberg .
Das Pflaster einer verkehrsreichen . Straße ist aufgerissen . Hier

wird geflickt und repariert . Neue Steine und seiner Kiessand lieg «
hier , um das alte Material zu ersetzen . Hier und da erheben sich
nun auf der Straße die kleinen Sandhaufen . Sie sind sofort zum
Tummelplatz der Kinder aus den umliegenden Mietskasernen ge »
worden . Hier spielen nun die Kleinen und Kleinsten spielen und

jauchzen und zanken und schreien ohne Ende bunt durcheinander de «

ganzen Tag hindurch . Man baut die schönsten Burgen mit dicke «
Mauern und Wällen . Ein kleines Mädel baut mit dem feuchte »
Sand ihre „ Kuchen " . Sie preist ihr Backwerk äußerst geschäftsmäßig
aus . Jedes Stück kostet fünf Kieselstein «. Ein Junge nimmt für
sich einen größeren Raum in Anspruch und baut sich einen Wasserfall .
Das Wasser wird vom nahen Brunnen geholt . Dann läßt er es von
oben herab herunterpläffchern . Jedes spielt auf seine Art und Weis « .
Jedes hat seinen eigenen Geschmack . Am Abend ist der Sandberg
breit und platt gedrückt . Fluchend schaufelt der Wächter dann de «
Sand wieder zusammen . Aber den Kindern das Spielen verbieten�
das bringt er doch nicht fertig .

Ein anderes Moment darf nicht vergessen werden . Alle zwei
Minuten sauft eine Straßenbahn vorüber . Autos und schwer « Last »
wagen und Fuhrwerke jagen vorbei . Stürmisch wird jedesmal der

feine Sand aufgewirbelt . Die Kinder schlucken den Staub . Doch
was kümmert sie das ? Nur spielen ! Ein Spielplatz ist nicht in de ?

Nähe . Nur große und umfangreiche Mietshäuser . So ist der Sand »

berg aus der Straße eine Zuflucht , weit sie sonst keine Gelegen .
heit haben . '

Doch die Ausbesserungsarbeiten gehen schnell vor sich. Der Sand
wird seinem Zweck zugeführt . Bon Tag zu Tag wird der Berg
kleiner . Er nimmt ab . Plötzlich ist er eines Morgens gänzlich vev -

schwunden . Mit Trauern stellen das die Kinder fest . Sie werden
wieder zurückgehen müssen auf die engen , lust - und lichtormen Höf « .
Hier wird dann weiter gespielt zwischen Mauern , Steinen und

Müllkästen .
■»P

Mietefrei , wenn . . . !

Ein « Familie L. im Berliner Südosten war wegen Arbeits »
losigkeit des Mannes länger als zwei Monat « die Miete
rückständig geblieben . Das kommt gegenwärtig in Berlin
tausendfach vor . Als die junge Ehefrau den Hauswirt , einen ver »
witweten Ukrainer , um nochmalige Stundung bat , erklärte dieser :
„ Sie brauch « überhaupt keine Miete zahlen , wenn . . . " Auf die
Frag « der Frau , was das bedeuten soll «, meinte der schon angegraute
Ukrainer : „ Na , Frauen können doch lieb sein " . Frau L.
zeigte aber kein Verständnis für Dinge , die vielleicht in der Ukrain «
üblich sind , und verließ entrüstet die Wohnung des Hauswirtes , der
nun die Eheleute mit einer Räumungsklage beglückte . Der Ehemann

Halbwegs blieb sie stehen — sah zurück . Nun war es

beschlossen . Wenn sie jetzt umkehrte , so war es zu spät für
den Fremven , zu spät , um die Statue zu verpacken . Nein .
nun half nichts mehr — nur ein entschlossenes Vorwärts .

Früher als verabredet , war Fiametta am Hafen , doch
auch der Fremde war schon dort .

„ Nun , wird Rom die Venus sehen oder nicht ? " sagt «
Fratelli scherzend . Innerlich war er ganz überzeugt , daß der
Alte nachgegeben hatte .

Als Fiametta den Mund öffnen wollte , zerschlug ihr eine

plötzlich auffteigende Reue alle wohlüberlegten Worte . Irgend
etwas mußte sie für Renzo tun , wagen — etwas Besonderes .

„ Tausend Lire, " sagte sie heftig .
„ Tausend Lire ? Sakrament ! Das hätte ich dem alten

Mucker nicht zugetraut . "
„ Er macht das immer so, " sagte Fiametta dringlich .
„ Auch das ! Na , ich danke . Nette Geschäftsgebräucye hat

der Mann . " Nachdenklich betrachtete er das Mädchen , seine
Augen suchten alles aus ihr herauszuziehen . „ Sag einmal ,
du flinke Puppe , wieviel hast denn du an dem Geschäft ? "

„ Das , was der Herr mir gibt, " sagte Fiametta schnell
entschlossen . Hatte sie sich einmal in den Strudel hineingewor -
fen , dann wollte sie auch möglichst viel herausholen .

„ Sieh mal an , sieh an , das find also deine Gebräuche . "
Fiametta sah ihn verstockt , mit blitzenden Augen an .

Gut , wenn er nicht wollte , so sollte sich alles zerschlagen , dann

hatte sie wenigstens ihre Ruhe . „ Sie können spät am Abend
kommen und sehen , wie die Venus verpackt wird , sonst denken
Sie noch , ich stecke einen Holzklotz hinein / sagte sie recht un -
höflich .

„ Na , na , na , so ist das nun nicht , Katzenpuppe , ich glaube
dir schon . " Er versank in Gedanken , sah sein Herrendiner ,
das Staunen , den Neid . Umsonst war er doch nicht einer
der Schnelläufer ! „ Also gut verpackt , sachgemäß und frei an
Bord tausend Lire . Wem auszuzahlen ? "

„ Dem Ueberbringer . Doch , wie gesagt , kommen Sie in
der Nacht vorbei . Jetzt ist Gagini nicht zu Hause und die
Leute , die Ihre Venus verpacken , kommen erst spät . "

„ Ich werde mir das überlegen — hier . " Er hatte in
seiner Brieftasche herumgesucht und reichte ihr einen Schein .
Fiametta sah kaum hin , so erregt war sie.

„ Ich danke sehr . Jetzt muß ich nach Haus — wegen der

Verpackung . " Sie machte eine kokette kleine Verbeugung
und ging fort .

„ Tausend Lire , tausend Lire, " dachte sie immerfort , „ nein ,
Renzo würde ihr nicht böse sein . Tausend Lire ! "

( Fortsetzung folgt . )



stellt « dann den Hauswirt energisch zur Rede und erreichte damit die
Zurücknahme der Klage . Das ist eigentlich schade , da der liebedurstige
Ukrainer solch « mi «tefreien Angebot « in verschämter Form einer

ganzen Anzahl seiner Mieterinnen gemocht hat .

Sie Groß - öerliner �usgemeinöungen .
Schmöckwitz bleibt bei Verlin .

v»m 16. Ausschuß des Preußischen Landtages wurden gestern die

endgültigen Beschlüsse zur Ausgemeindung aus Groß - Bertin
und zur Festlegung des Groß - Berliner Gebietes gefaßt . Bestätigt
wurde di « Ausgemeindung von Gatow , Cladow und Kohl
hasenbrück , während die Ausgemeindung von S ch m ü ck w i g
abgelehnt wurde . Dabei spielte die von uns bereits erwähnte
Petition aus bürgerlichen Kreisen von Schmöckwitz eine Rolle . Es
wurde beschlossen , im September , vor dem Wiederzusammentritt des
Landtages , in Zusammenhang mit der Regierung ein Initiativ
gesetz über dies « Fragen durch einen Unterausschuß ausarbeiten

zu lassen , wonach diese Ausgemeindungen am 1. Apri
1925 in Kraft treten sollen . Für die weitere Behandlung der
Anträge auf Abänderung des Groß - Berliner Gesetzes wurde bs�
schloffen , zunächst die Verabschiedung der Städteordnung abzuwarten .
weil sich daraus verschiedene Aenderungen des Groß - Berliner Gesetzes
von selbst ergeben . Man kann aber annehmen , daß der Umfang
der Einheitsgen ' . einde nach Erledigung des gestern beschloffenen
Jnstiotwgesetzes endgültig festgelegt sein wird .

Sie „ ( irine schwache� Irau .
Sie boxt aber meisterlich .

„ Sind Sie schon wieder einmal da ? " Mit diesen Worten be
grüßte Amtsgerichtsrat Dr . Marggraf die wegen Beamtenbeleidi
gung aus der Untersuchungshaft vorgeführte Frau Berta de
Graff , geb . Hagedorn . „ Ja , erwiderte di « Angeklagte unter
Tränen , „ wegen des Wild wieder . Es ist immer noch dieselbe Sache .
Der Mann ist immer dazwischen . " Ihr Widersacher ist Kriminal
sekretär Wild vom Polizeipräsidium , auf den sie ein « besonder «
Wut hat . Die Angeklagte versicherte unter reichlichem Tränenerguß ,
sie sei «ine „ arme schwache Frau " . Ihren Worten widerspricht aber
ihre Erscheinung und ihr Tun , denn sie ist ein « wahre Walküren -
gestolt und führt nicht zu Unrecht in dem Viertel des Anhalter und
Potsdamer Bahnhofes den Namen „ Boxerberta , das Mannweib " .

Si « ist der Schrecken der Sittenbeamten und hat schon so
manchen niedergeboxt . Schon vor einiger Zeit mar sie dem Straf -
richter vorgeführt worden , weil sie sich eine groß « Ausschreitung auf
dem Anhalter Bahnhof hatte zuschulden kommen lasten . Damals
war sie im Wartesaal ohne Fahrtarte nachts um % 2 Uhr angetroffen
worden . Die Aufforderung des Bahnhofsvorstehers , den Wartesaal
zu verlassen , hatte si « damit beantwortet , daß sie dem Beamten «inen
Fußtritt in den Unterleib versetzte und unter wüsten
Schimpfworten davonlief . Als si « oerfolgt wurde , hatte sie auf dem
Platz vor dem Bahnhof « inen Grünen und « inen
Chauffeur niedergeboxt . Zufällig war Kriminalfekretär
W i l d auf einer Streife vorbeigekommen und hatte mitgeholfen , die
Rosend « zu überwältigen . Als si « aus dem Gefängnis heraus -
gekommen war , begegnete Ihr eines Nachts in der Bahnhofftraß «
Wild wiedsr . Sie war über ihn mit wüsten Schimpf Worten
hergefallen . Wegen dieser Beleidigungen hatte sie sich gestern zu
verantworten . Weinend erklärte si «: „ Was soll aus mir harmlosen ,
schwachen Frau wevden ; ich stehe allein in dem großen Berlin da ! "
Als der einzig « Belastungszeug «, Kriminalsekretär Wild , aufgerufen
wurde und vor den Zeugentisch trat , steigerte sich die Wut
der Angeklagten ins maßlose . Der Zeuge bekundet zu -
nächst , daß er bei dem Ehefcherdungsprozeß der Angeklagten irrtüm -
lich anstatt eines Kriminalbeamten Wild « geladen worden sei , der
festgestellt hatte , daß die Angeklagte am Potsdamer Bahnhof Männer
angesprochen habe . Seitdem verfolge sie ihn mit ihrer Wut . Di «
Angeklagte sei schlimmer als ein männlicher Boxer . Um sie zu
fistieren , feien vier Beamte nötig . Die Sittenbeamten trauen sich
an sie gar nicht heran , weil sie gleich mit Faustschlägen und Ohr -
feigen auf si « losgehe . Angeklagte ( mit drohender Faust ) : Ich
könnte diesem Kerl vor Gericht zu Leib « gehen ! Sie sind doch auch
nur ein Ehrenmann , und ich bin eine Ehrenfrau . Traurig genug , so
etwas hier vorzubringen . Haben Sie mich nicht auf dem Sofa in
einem Lokal abgeknutscht ? . — Zeug « Wild : Ich leide doch nicht
an Geschmacksverirrung ! — Bor f. ; Die Angeklagte lagt , sie sei ein «
arme , unschuldig «, von Ihnen verfolgt « Frau ? — Zeuge Wild er¬
widert , daß die Angeklagte sich die Verfolgungen selbst zuzuschreiben
habe , da sie sich des nachts herumtreibe und der Unzucht nachgeh «.
Ängekl . ( wutschnaubend ) : Machen Sie nur nicht , daß ich
über die Schranken komme , dann fahre ich mit Ihnen ab ;
wir sind noch nicht fertig . Das Drama spielt noch weiter . Als
nunmehr der Amtsanwalt drei Monat « Gefängnis bean -
tragt «, bekam die Angeklagte einen Tobsuchtsanfall . Si «
tobte und heult « und machte von neliem den Versuch , über
die Schranken der Anklagebank zu springen und auf den Zeugen
Wild loszugehen . Als die Justizwachtmeister si « daran verhinderten ,
warf sie sich zu Boden und kreischt «: „ Das kann ich „ arme ,
schwach « Frau " nicht ertragen , drei Monat « ins Gefängnis zu
gehen , da hänge ich mich lieber auf . " Dem Aintsgerichtsrat gelang
es , die Angeklagte zu beruhigen und si « zur Anhörung des Urteils zu
veranlajlfcn . Das Gericht erkannte gegen sie mit Rücksicht auf di «
rinverfchämten Beleidigungen auf 1 Monat Gefängnis , er -
klärte die Straf « aber durch die Untersuchungshaft für verbüßt . Als
ihr bedeutet wurde , daß sie wieder auf freiem Fuß sei , antwortete si «
„ Gott sei Dank " . Amtsgerichtsrat Dr . Marggras malmte nun die An¬
geklagte zum Schluß , das nicht wieder zu machen . „ Nein, " antwortete
di « Angeklagte , „ich fahre jetzt auch nach Haufe nach Dortmund , denn
wenn ich hierbleib «, dann mache ich den Kerl noch tot . "

„ Badespezialisten " .
Die Diebstähl « in Badeanstalten , Freibädern usw . haben auch in

diesem Sommer wieder großen Umfang angenommen . Di » Täter
entkommen meist unerkannt . Am vergangenen Sonnabend gelang
es , zwei dieser „ Badespezialiften " auf frischer Tat zu ertappen und
festzunehmen . In der Badeanstalt am Halensee neben dem
Lunapark wurde kürzlich einem Herrn die goldene Uhr mit Kette
gestohlen . Ihm waren , während er schwamm , zwei Burschen auf -
gefallen , di « zu der Badehose ihre Röcke angezogen hatten und so
auf - und abgingen . Der Bademeister hatte dies « beiden schon öfter
gesehen , weil sie fast jeden Tag kamen und badeten . Am Sonn -
abend nachmittag waren sie wieder da , wurden beobachtet und in dem
Augenblicke ergriffen , als sie in einer Zelle aus der Rocktasche eines
Badegastes dessen G e l d st a h l e n. Sie wurden festgestellt als ein
19 Jahre alter Gustav Sprenger und Karl Schüler , der erst
15 Jahr « zählt . Unter ihren Röcken versteckt trugen sie ein Werk -
zeug , mit dem sie die Zellen öffneten . Sprenger will nur diesen
einen Diebstahl , den er sa nicht leugnen kann , verübt haben . Schüler
aber ist offener und gibt zu , daß er schon mindestens 8- bis Ivmal
für Sprenger aufgepaßt Hot , während dieser Diebstähle ausführte .
Er kam aber in der Regel schlecht weg . Wenn nämlich Sprenger
eine goldene Uhr erbeutet hatte , so behauptete er stets , er habe in
den durchsuchten Taschen nichts gefunden . Nur wenn er Geld fand ,
gab er seinem Aufpasser etwas ab . Ob die beiden auch für die Dieb -
stähle an anderen Fällen in Betracht kommen , steht noch nicht fest .
Mistellungen zur weiteren Aufklärung nimmt Kriminalkommissar
Busch im Polizeipräsidium entgegen .

Feuer auf dem Flugplatz Zohcnustskhal . Zu einem größeren
Brande wurde gestern abend die Feuerwehr nach dem Flugplatz
Johannisthal gerufen . Dort stand im südlichen Teil ein
etwa 2999 Ouadratmeter großes Gelände in Flammen . Erst nach
l�ftündiger Arbeit gelang es mit zwei L- Rohr « n das Feuer zu
löschen uüd die Gefahr des Uebergreifens zu beseitigen . j

Er wollte erbe « .

Darum mußte die ZNulker ins Irrenhau » .
Eine Familientragödie , di « in das Kapitel des Irrenhauswefens

hineinspielte , beschäftigt « vor kurzem das Amtsgericht Berlin - Schöne -
bcrg . Am 39. November v. I . haste sich der Haus - und Fabrikbesitzer
Paul M. in Schöneberg unmittelbar nach einem Wortwechsel mit

seinem Sohn « , dem er über seinen Lebenswandel Vorhaltungen
gemacht hatte , erschossen . Nach dem hinterlassenen Testament
war die Mutter als Vollerbin , der Sohn als Nacherbe eingesetzt
worden . Am 39. Januar 1924 ließ der Sohn seine Mutter
in eine Privatirrenanstalt bringen , indem er be -

hauptete , sie habe einen Selbstmordversuch gemacht . Bald

darauf beantragte der Sohn beim Amtsgericht Schöneberg
Entmündigung und vorläufige Bevormundung
der Mutter unter Einreichung eines ärztlichen Aettestes der Kur

anstatt , nach welchem di « Pattentin seit mehreren Monaten an Geistes
störung mit Selbstmordgedanken leid «. Das privatirrenärztliche
Attest bescheinigte auch , daß Frau M. nicht in der Lage sei , ihr «
Angelegenheiten selbst zu besorgen , so daß die Einleitung der vor

löusigen Vormundschaft auch ärztlich geboten sei . Das Amtsgericht
Schöneberg richtere darauf nachstehende Anfrag « an die Interniert «:
„ Nachdem Ihre Entmündigung wegen Geisteskrankheit beantragt ist ,
wollen wir darüber entscheiden , ob Sie zur Abwendung erheblicher
Gefährdung Ihres Vermögens gemäß 1996 BGB . unter vorläufige
Vormundschaft zu stellen sind , Ä « können sich in fünf Tagen über

dies « Sache äußern . " Der Anstaltsurzt soll , wie behauptet wird ,
Frau M. wiederholt ersucht haben , zur Einleitung der Bormundschaft
dem Amtsgericht ihre Zustimmung schriftlich mitzuteilen . Es gelang
der Frau sedoch , am 2. März d. I . aus der Irrenanstalt zu
entfliehen . Durch ihren Prozeßbevollmächtigten , Rechtsanwalt
Dr . Ehrenfried , legte Frau M. unter Darlegung des Sachver -
Halts gegen jedwede Entmündigung Verwahrung
ein . Das Gericht wies durch einen inzwischen rechtskräftig ge -
wordenen Beschluß die Anträge des Sohnes als unbe -

g r ü n de t zurück , da die geforderten Unterlagen zur Begründung
des Antrages in der gestellten Frist nicht beigebracht wordein waren .

Die verwandelten Dollars .

Von einer achtköcksigen Geldsälscherbande , die zum größten Teil

schon länger hinter Schloß und Riegel sitzt , wurden endlich auch di «
beiden letzten Mitglieder festgenommen . Vor etwa 2 Monaten lam
die Kriminalpolizei einer großen Bande auf die Spur , die a m e r i -

kanische Dollars „ aufwertete " und in den Verkehr
brachte . Die Bande lieh sich in Geschäften Waren vorlegen und nahm

schließlich unter dem Vorwande , sie erst noch einem Compagnon
vorlegen zu müssen , eine Probe mit , bestellte dann durch den Fern -
sprecher einen größeren Posten , bat um die Rechnung fertig zu
machen und schickte endlich einen Boten , der die Ware abholt « und
mit amerikanischen Dollars bezahlte . Von der

Straße aus beobachteten die Fälscher , ob nicht jemand aus dem

Geschäft dem Boten folgte . Geschah das , so wußten sie, daß ihre
Fälschung entdeckt war . fcnd sie verschwanden . Kam der Bote allein
wieder , so war der Streich gelungen . Si « fuhren dann mit einem
Auto an ihn heran , nahmen ihm die Ware ab , entlohnten ihn und

jagten davon . Mit diesem Trick arbeiteten sie auch in einem
Geschäft in der Jerusalem « ? Straße , wo sie einen Posten Tabak
kauften . Di « Kriminalbeamten der Falschgeldabteilung der Reichs -
dank , die ihnen auf die Spur gekommen waren , lagen aber auf der
Lauer , folgten unauffällig dem Boten , packten die Bande am

Kragen , als sie auf dem Schloßplatz die Ware in Empfang nehmen
wollten und brachten sie mit ihrem eigenen Auto nach
dem Polizeipräsidium . So gelang es , sechs Mann zu
fassen , während zwei entkamen . Vor 14 Tagen versuchte einer dieser
beiden « ine hohe gefälschte Dollarnote bei einem
Juwelier in der Oranienstraße für silberne Teelöffel in

Z a h l u n g zu geben . Als der Juwelier trotz feiner Beschwichtigung »-
versuche darauf bestand , die Note auf einer benachbarten Bant erst
auf ihre Echtheit prüfen zu lasse », , verschwand der Kunde . Der

Juwelier konnte ihn ziemlich genau beschreiben . Besonders erwähnte
er ein « dicke Stirnbeule über der Nase . So spürte ihn eine Patrouille
der Streifbeamtenschast in einem 24 Jahre alten Alfted Hahn in
Neukölln auf . Eine Durchsuchung der Wohnung blieb zunächst er -

olglos . Erst ein DurchblätternderBücher des Berdöchtigen
brachte Gewißheit . Hahn . hatte 5 Dollarnoten in 59 Dollarnoten

aufgewertet und diese Scheine mit der noch feuchten Farbe in ein

Buch gelegt . So waren auf den einzelnen Blättern deutliche Ab -
drücke entstanden . Hahn wurde jetzt festgenommen und gestand auch ,
daß er zu der großen Bande gehörte . Nach der Flucht aus dem
Juwelierladen glaubte er , daß er verfolgt würde und bracht « seinen
Vorrat an gefälschten Noten rasch zu dem achten Mitglied der Bande ,
einem Freunde Richard Schuck , der in der Gartenstraß « einen

Schlupfwinkel gefunden hatte . Hier fanden die Beamten noch
einen ganzen Stapel von „ aufgewerteten " Noten .
außerdem aber eine ganze Menge Oberhemden . Unterzeugstoffe usw. ,
die die Bande noch und nach mit den gefälschten Noten eingekauft
und noch nicht wieder abgesetzt hatte . Auch Schuck wurde fest -

genommen , die gefälschten Noten und die Waren wurden beschlag -
nahmt . _

Mit der eigenen Waffe erschoffe «.
Beim Ringkampf mit einem Kriminalbeamten erschoß sich mit

einer eigenen Pistole der Kutscher Willi Schwandt . Am Sonnabend
kam ein Kutscher mit einem einspännigen Schlächterwagen zu einem

Gastwirt in der Amruner Straß « und stellt « hier sein Fuhrwerk
unter . Dem Gastwirt kam der Mann verdächtig vor und er benoch -
richtigte di « Kriminalpofczei . Ein Beamter eilte dorchin und er -
kannte den Kutscher Willi Schwandt . Dieser war bei einem
Landwirt in Bornim bei Potsdam als Knecht angestellt gewesen .
Am Mittwoch in der vorigen Woche hatte er sich ein Pferd aus
dem Stalle geholt , vor einen Wagen gespannt , aus dem

ihaufe Anzüge , Wäsche , kurz , alles was ihm wertvoll erschien ,
herausgeschleppt , auf den Wagen geladen und war damit unbe «

helligt verschwunden . Jetzt war er hier mit dem leeren Wagen
bei dem Gastwirt eingekehrt . Als er den Beamten erblickte , ging er
auf den Hof . Der Beamte folgt « ihm . trat an ihn heran , um ihn fest -
zunehmen . Da zog plötzlich Schwandt einen Trommelrevol »
o e r und legte auf den Beamten an . Ehe er aber noch abdrücken
konnte , hatte dieser ihn am Handgelenk gepackt . In diesem Augen -
blick löste sich ein Schuß und traf den Dieb in die Stirn . Er
wurde sofort in das Rudolf - Dirchow - Krankenhaus gebracht� starb
aber dort an seiner Verletzung . Pferd und Wagen sind Eigentum
des Landwirts in Bornim , wo aber Schwandt die Sachen gelassen
hat , ob er sie schon verkauft oder irgendwo versteckt hat , konnte nach
nicht festgestellt werden .

Das kunäkunkproxramm .
Dienstag , den 15. Juli .

Tageseinteilung . Vormittage 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12 . 15 Dhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5,30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik CBerliner Punkkapelle ) .
,30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Schontek : „ Die Kemenate " .

Uhr abends ; Zur Eröffnung der Bayreuther Festspiele . Dirigent :
Otto Urack , fr . Kapellmeister an der Berliner Stnatsoper . I. Teil :
Werke von Bichard Wagner : 1. Ouvertüre zu „Rienzi *. 2. Wald¬
woben aus „ Siegfried " , 3. Vorspiel und Liebestod aus „ Tristan und
Isolde " . 4. Vorspiel zu „ Die Meistersinger von Nürnberg " . Während
der Pause : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst . IL Teil : 5. Ouvertüre ( „ Die Hehriden " ) j
Mendelssobn - Bartholdy . 6. Aufforderung zum Tanz , Weber - Berlioz ,
7. Moment musical . Schubert . 8. Der Tanz in der Dorfschenko
(I . Mephisto - Walzer ) , Liszt . 9 . Ouvertüre zu „ Rosamunde " , Schubert .
Das Orchester besteht aus Mitgliedern des Berliner Philharmonischen
Orchesters , c

Vvcherpolkzek km

1835 Strafsachen .
Im Monat Juni sind bei der Abteilung W ( Wucherabteilung )

des Berliner Polizeipräsidiums insgesamt 1835 Strafsachen
wegen Vergehens gegen die notwirtschaftlichen Bestimmungen be -
arbeitet worden . Hiervon wegen Wuchers ( Höchstpreisüber -
schreitung , Preiswuchers , Kettenhandels und Abgabeverweigerung )
593 , wegen Nichtauspreisung 324 , wegen unerlaubten

Handels bzw . Großhandels 105 , wegen L e i st u n g s -

Wuchers 4SI , wegen sonstiger Vergehen ( gegen Ein - und

Ausfuhrbestimmungen , Vorschriften über äußere Kennzeichnung von

Waren , gegen Rattonierungsbestimmungen und wegen Verstöße gegen
die Devisenverordnung usw . 442 . An die Staatsanwaltschaft
wurden 586 , an die Zollämter 22 Sachen abgegeben . Wegen
wirtschaftlicher Vergehen wurde in 6 Fällen ein Handels -

verbot , . in 132 Fällen eine Verwarnung ausgesprochen und Unter -

sagung des Handels angedroht . Von der Handelserlaubnisstelle
wurde in 75 Fällen die Erlaubnis zum Großhandel
mit Lebens - und Futtermitteln , in 6 Fällen für Arznei -
mittel versagt . Ferner wurden bei Ausstellung von Wander -

gewerbescheinen 13 Anträge abgelehnt , außerdem 349 besondere
Fälle bearbeitet . Von den Marktgerichten wurden insgesamt
366 Fälle abgeurteilt , und zwar u. a. wegen Preistreiberei 89 , wegen
Fehlens von Preisaushängen 286 . Die Höh « der von den Mark ! -

gepichten verhängten Geldstrafen betrug 2466 Goldmark . B e -

schlagnahmt wurden u. a. Tabakwaren für 700 M. , Sprit . Liköre

und Arzneimittel für 42 587 M. , Spielgeräte für 399 M. , Eier für
51,29 M. . Mehl , Mohn und Walnüsse für 12 599 M.

Laht fie ertrinken . . .

Man schreibt uns : „ Als ich am Sonntag abend 9 Uhr den

Dampfer „ Steglitz " , der von Eladow nach Wannsee fuhr , benutzte ,
herrschte völlige Windstille . Plötzlich setzte unvorhergesehen eine

kräftige Bö « «in , die mehrere Segelboot « zum Kentern brachte . Die

Hilferufe der Verunglückten lösten bei den Frauen auf dem Dampfer

heftige Wein - und Schreikrämpfe aus . Der Kapitän fuhr trotz dieser

Vorgänge seinen Kurs weiter . Entsetzen und helle Empörung be -

mächttgt « sich der Mitfahrenden ob solcher Hartherzigkeit . Ist das

pünktliche Anlegen eines Dampfers mehr wert als das Leben mehrerer

Menschen . Unverständlich erscheint es mir . wie ein alter meiner

Ansicht nach erfahrener Kapitän , dem einige Hunderte von Menschen¬
leben anvertraut sind , geringschätzend über die mit dem Tode

Ringenden hinwegsehen kann , besonders da bereits völlig « Dunkelheit

hereinbrach . Erst nach der erfolgten Landung war es den Mit -

fahrenden gelungen , durch fortgesetzte Drohungen den

Kapitän zu bewegen , die Rettungsaktion in die Wege zu leiten . "

Wir geben dieser Zuschrift Raum , weil sie ein « „ Dienstauf -

saffung " kennzeichnet , die geeignet ist . berechtigt « Empörung zu er -

regen . Pünktlichkeit im Verkehrswesen in allen Ehren . Wenn ober

dabei dem einfachsten Gebot der Nächstenliebe zuwidergehandelt
wird , dann wird diese Pünktlichkeit zur Ursache eines Verbrechens .
Allen Dampferführern sollte zur selbstverständlichen Pflicht gemacht

werden , Lerunglückten auf dem Waffer zu helfen , wenn immer sie
die Möglichkeit dazu haben . _

ErholvugSfürsorge der Arbeitertv ohlfahrt .

Für unsere Erholungsfürsorge gingen «in : R. Schulz 16 M. .

Frau E. M. Dahlem 50 M. Auf Sammelliste nnter den « nge -

stellten im BorwärtSgebäude 125 M. . «ezirks - BildungSauSschuß
25 M. , VorwärtS - Derlag ( Th . Glocke ) 599 M. , I . H. W. Dietz

Nachf . 50 M. , VorwärtS - Buchdruckerei und LerlagSanstalt Paul

Singer u. To . 90 M. . Abrechnung aus Wohlfahrtsmarken ( Trum -
Vach , 6 Kreis ) 20 M. Weitere Spenden zur Deckung der insbesondere

auch für Heilkuren erforderlichen Mittel erbitten wir auf Konto

Erholungsfürsorge der Arbeiterwohlfohrt Paul Neumann , M. Toden -

Hagen bei der DiSconto - Gesevschaft Lindenstr . S oder direkt an den

Genoffen Fechner ( in Vertretung von Paul Neumann ) , Lindenstr . 8,
1. Hof IV. , beim Parteivotstand .

Hilfe aus „ Seenok " . In der vorletzten Nacht gegen 12Uhr w>U! rde

di « Ehärlottenburger Feuerwehr nach dem Kraftwerk Unter -

fpree alarmiert , wo « in Kahn zur Kohleneinnahme sich
init Wasser gefüllt hatte und zu sinken droht «. Dem soforttgen
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken , daß der Kahn nicht

unterging . Erst nach zwölf stündiger Arbeit konnte die Ge -

fahr beseitigt werden und die Wehr wieder abrücken . Menschenleben
sind nicht zu Schaden gekommen .

Platzkonzert « i « Bezirk wedding . Im Bezirk Wedding finden aus nach -
stebenden Plätzen , abend « 8 Uhr . Konzerte statt : 18. Juli Vinetaplatz . au ? -

gessthrt vom Gesangverein Bandonium , 24. Juli Brunnenplah . auSgesübit
vom Gemilchten Chor Norden , 81. Juli Leopoldplatz , auSgesflhrt vom Ge¬

mischten Chor Norden .

ckw Portemonnaie mit Znhalt verloren . Sonntag zwischen e und 7 Uhr
morgens hat der Untenstehende auf der Fahrt vom Stettiner Bahnhos bis

Adalbeitstratze , Ecke Waldemarstraße ( Linie 03) ein schwarzes Portemonnaie
mit Jnbalt verloren , worin fich auch ein vernickelter Schlüssel , der die
Nr. 13 trägt , befand . Dem Finder wird eine Belohnung von 39 Proz . deS
Inhalts zugesichert . J . N i e d z i e l Z l i , Berlin S 14, Dresdener Str . 100,
Hos 1 Treppe .

Iapanisch » Sirschblüteafest aus der Rennbahn Grunewald . Das zweite
Feuerwerk aus der Rennbahn Grunewald , das am letzten
F r e i t a g von der Berliner S p o r t p a l a st - A. - B. als �Zapani -
fche « Ktrschblütenfest " veranstaltet wurde wies « wen nur schwachen Besuch
aus . Da « Pragramm , das 20 Nummern antündigte . zeigte n. a. einen
japanischen Fächer , mehrsarbige Sonnenräder . schaukelnde Puppen usw.
Ganz besonder « gut tam das Piratenschiff h- rau ». Eb« ilo ein »pring -
brunnen , der , soweit die Natürlichkeit in ,Frage kam, nichts zu wünschen
übrig lieh . Ein Erdbeben in Tokio und ein große » Finale mit Bomben
und Granaten bildeten die Schlutzapothcose .

D « Zuliprogramm de » winlergortea » ist wieder geschickt zusammen -
aestellt . Im Mittelpunkt de » Programms steht der Futzkünstler Etrov ,
der tn Ermangelung der Hände seine Füße a » Sande zu benutzen weig .
S a l g « » lebend - Marmorskulpturen entzücken da » Auge deS Besuchers
mit ihren Darstellungen . Besonders die Gruppen „ Der Raub der
Sabinerin " , „ Die Geburt der BenuS " und schliejjiich „ Die Jagd nach dem
Glück " finden verdienten ««»all . B i m und B o m haben mit ihrem Alt
„ Musik und Humor " dt « Lacher sür sich, zeigen aber sonst nicht « Neues .
Besser find schon di . brid . n I - h n , « n -

'
die ° I » schw . dNche Komödianten

wahr « Hritrrtetttstürme tm Partelt entseffeln . Die LeUerbaiancen der
MediniS beweisen , daß diese Truppe , ' die später verstärkt unter der Be -
Zeichnung Janettt - Trnppt austritt , etwa » kann . Cavis Daven -
Port woiiet mit alt gesehenen Zauberlunststücken au) , die aber Immer
noch verblüffend wirken Die Tiersrcunde bekommen in Duncans
Collie » Dressurakt ralfige schöne Hunde zu sehen , die recht anerkennens -
werte Leistungen zeigen . Erwähnt seien noch die zwei H e r m a n a S
Mary - Chelo in ihren spanischen Tänzen und die zwei Brünettes
al » Komiker aus dem Rade . _

Schweres Aukomobilunglück bei Stuttgart .
Der Chauffeur eines Stuttgarter Autobesitzers hatte gestern

abend ohne Wissen des Besitzers eine Vergnügungsfahrt
nach dem Remstal unternommen , wobei auch mehrer « Gasthäuser
besucht worden waren . Auf der Rückfahrt stieß das Auto in der
Nähe von Waiblingen gegen einen Kilometerstein und

überschlug sich zweimal . Von den Insassen wurde ein Mann
auf der Stelle getötet , drei weitere Insassen
starben kurz nach ihrer Einlicferung in das Waiblinger Kranken -
Haus , während drei weibliche Insassen mit leichten Verletzungen
davonkamen . _

wembley als Dauerausstellung ? Di « englischen Behörden be .
fassen sich mit der Frage , di « Reichsausstellung zu Wembley auch
im nächsten Jahre in Betrieb zu hatten . Die Entscheidung
wird nach «inigen Wochen fallen , da man sich erst nach Zlbtonf des
ersten „ Ferienmonats " ein klares Bild über den kommerziellen Er -
folg der Ausstellung machen kann . Hierzu wäre der Besuch der
Ausstellung durch 39 Millionen Menschen notwendia Bis -
her beträgt die Zahl der Besucher nicht mehr als 7 Millionen .



Hrubenkatastrophe bei Effen .
Vier Bergleute tot , drei verletzt .

Auf der Zeche „ Bonifatiius " bei Essen ereignet « sich am Sonnabend
ein Grubenunglück , bei dem zwei Bergleute getötet , zwei
schwer und drei leicht verletzt wurden . Der Amtliche
Preußische Pressedienst verbreitet zu der Katastrophe folgende Einzel -
Herten :

Die Zeche „ Bonifatius " , die im Bergrevier Essen II gelegen / ist ,
gehört der Gelsenkirche n«r Bergwerks -Aktiengesellschoft . Das Unglück
ereignete sich am Sonnabend , den 12. d. Mts . , um 7 % Uhr abends ,
und zwar erfolgte plötzlich eine Schlagwetterexplosion
zwischen 400 und 480 Meter Sohle beim Abteufen eines Blind -
schachtes . Zwei Bergleute wurden sofort getötet , zwei schwer ver -
letzt ; diese sind ihren Verletzungen erlegen . Leicht verletzt wurden
drei weitere Bergleute , die in einer größeren Entfernung gearbeitet
hatten und hauptsächlich durch den starken Luftdruck Beschädigungen
davontrugen . — Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt .
Die amtliche Untersuchung ist «ingeleitet . Am Montag , den
14. d. Mts . , begab sich der Unfallausschuß der Grubenstcherheits -
kommisston auf die Zeche , um durch eingehende Prüfung an Ort und
Stelle zu einer Klärung des Unglücks beizutragen .

TN ohammedanifches Opferfest in Wünsdorf . Am Sonntag fand
unter starker Beteiligung der in Berlin weilenden Mohammedaner
in der Moschee zu Wünsdorf die Feier des Opferfestes ,
des größten der islamischen Feste , statt .

Das „ Flugzeug fürs Volk " . Die Derhandlungen über eine
Interessengemeinschaft zwischen Ford und den
Iunkers - Werken werden , wie von der Geschäftsleitung der
Iunkers - Werk « mitgeteilt wird , zwischen Professor Junkers und

chenry Ford geführt . Die Grundlag « der Besprechungen ist in der

Eignung des Iunkers - Flugzeugs als eines auf Massen ver -
breitung abgestellten Passagierflugzeuges zu
suchen .

Fliegerunglück bei Prag . Der Pilot Georg S o u c e k unter¬
nahm in Celakovic bei Prag Passagierflüge . Beim vierten Aufstieg
stieß er mit der Tragfläche in eine Pappel . Der
Benztnbehälter explodierte und das Flugzeug
stürzte in die Elbe . Vier Passagiere , drei Herren und
«ine Dame , wurden vollständig verkohlt aus dem
Wasser gezogen , während der Pilot sehr schwer verwundet
geborgen wurde .

Ausbreitung der Alalaria - Epidemie in Südrußland . Di « M a -
laria » Epidemie im Gouvernement Jekaterinoslgw nimmt

ständig « inen größeren Umfang an . Im Mai sind 80 000

Fälle registriert worden . Im Zeitraum vom Januar bis zum Mai
wurden 144 000 Malariafälle gegen 33 000 im Vorjahre festgestellt .

Mit Mann und Maus in die Tiefe . Der Dampfer „ L i a -
more " ist an der irischen Küste mit Mann und Maus

untergegangen . Rur eine einzige Matrosenleiche ist an Land

geschwemmt worden .

Angeheure Waldbrände in Kalifornien . In Kalifornien wütet

augenblicklich der größte Waldbrand , der dort je vor -

gekommen ist . 30 Kilometer weit steht der Nationalpark in

Flammen . Im ganzen Staat werden nicht weniger als 7 00

Brandherde in den Wäldern gemeldet .

* Arbeitrr - Svort

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
l . Krci » Mitte . Mittwoch , den IS. Juli , 7 % Uhr . Sitzung des

engeren «reisnorltandes mit den Abteilungsleitern bei
glchieiing . Ackerstr . 1. Jede Abteilung mutz vertreten lein .

KZ. «reis Tiergarten . Mittwoch , den IS. Juli . 7- 4 Uhr , erweiterte
I Krrisvorfwndssikung bei Krüger , Putlitzstr . 10.

«. kreis Wilmersdert . Mittwoch , den 1«. Juli , adeut - S Uhr ,
erweitert « «rrisvorstandssttzun « bei Krols . SolsteinifcheStr . SO.

n . kreis Lichtenberg . Donnerstag , den 117. Juli . « Uhr . Sitzung des BUdungs .
ausschusse . in der Bibliothek . Weichlelstr . 2«. All « neu . und w. ederg - wabl .
ten Mitglieder müssen pünktlich erscheinen , ebenso die Mitglieder der
BibNothekkommtgion .

heute , Dienstag , den IS . Juli :

7«. «bt . gechlendorf . Den- sse Sempert . Hharlottenburg . lp�t ' n der brut «
( Dienstag ) abend liattfindenden Mitgliederversammlung über die politische
Lag«. Jablr - iche » Erscheinen erwünscht . . . . . .7». «i - t . Schoneber «. - A8 Uhr im Lokal Srotz , Sedanstr . 17. autzerordentliche
Funktionärkonkerciiz . Gleich , eitig Zusammenkunft des slesiausschusses .

Znngsozialistische Bereinigung Lichtenberg . Jugendheim , Pariaue , - 48 Uhr,
wichtige M- tterlungen aus unserer Bewegung . r- ■ i

Sozialdem - kiatil - h« Studentenvereinigung . Seuie . 8 Uhr , hält die Sozial .
demokratische Studentenvereinigung im Sozialwissenschoflichen Klub , Wil »
hesmstratze 48, 8 St . , ihre Mitgliederversammlung ob. Es spricht Genossin
Dr. « eglch - td - r über „ Die neu « Reform der höheren Schulen des
Ministeriums BoeUtz . anlchlietzrnd Diskussion .

Morgen . Mittwoch , den IL . Juli :

». Abt . 714 Uhr bei Büttner , Schwedt « Str . 28, Bortrag des Gen. Ziska :
„ Das Sachverständigengutachten . " 2. Wahlen zum Bezirkstag ,

1«. Abt . 7- 4 Uhr Abteiluiigsversammlung in der Schulaula Demminer Str .
Die B- zirksführer niUssen da Sutzerst v- ichtlg - Tagesordnung , einladen .

Ä Abt . Kasfeckochcn rm Diktorla�Garten , Treviow , Treptower Park 2S/2S.
Genossinnen und

Ki�
"

lsestve?wmmluli«� Tagesordnung : 1. " ffcfrrede , " 2 ' Vortrog der Genossin� � " — Ernst Toller . " Der neu « elektrische Biel ,

Di « Genossinnen und Kinder trefsen sich um 2- 4 Uhr an der Emmauskirche
« . Abt . SchwerhSrigengrnppe , 7 Uhr Jugendheim , Lindenstr . », 2. Kos, 8 Tr.

Testversammlun «, , Ta�sordm
Trau Dr. Wegsche- der - fs - rgler .

Sbarlottenbura ?"�S� Abt. 7- 4 Uhr TunktionSrützuna bei Bohne , Schlotzsir . 4S.
— SS Abt . 7- 4 Uhr Tunktionckrversammlun « bei Licrsch . kantstr . «2.

w. Abt Spandau . 8 Uhr MitgUedeitz - ersanrinIung im „Türkischen Zelt ". Bis -
marck- . Ecke Moltkestratze . Thema : „ Die pokitische Loge. " Ref. : Genosse

7>. Abt�E�Snebera . kaffeekochen der Genossinnen mit Kindern bei Tinte !
( Blanke Solle ) Treffpunkt 2 Uhr nochm, bei Drotz, Sedanstr . 17.

Menkill » »2 Abt 7( 4 Uhr bei Ruppelt , Kaiser - Triedrich�tr . 171s1?2, Ab-
teilungsversammlung . Tagesordnung : Bortrag des Genossen Drcssel über :
„Bürgerblock und SchufcÄ " «ussprache , Wahl der Delegierten
zum Bezirkstag . — »4. Abt, 7-/, Uhr Funkt , onärsitzung bei Günther ,
Schillerpromenad « U. — 7/4 Uhr Abrechnung beim Genossen

>« . ���VdersthSneweidr �7(4 Uhr Mitgliederversammlung Im Bereinshau ,

«4 . ÄfÄ' siRltgnebemr .
8«,

Sterbetafel öer Groß - öerliner partei »<vrganifation

8. Abt . Unsere langjährige Genotssn Louise P a ti. Potsdamer Str . 81, ist am
Sonnabend nachmiltoq nerstorben . Beerdigungfindet h < ut e , Di « n s t a g ,
nachmittags - 4z Uhr auf dem Werderfchen Friedhof , Bergmannstratze . statt ,

?ugenüveranftaltungen .
heute . Dienstag , den IS . Juli , abends 7 % Uhr :

Sesundbrnunen II : Schule Dank- , Ecke Wiesenstratze , Bartrag : „Karl
Marx . " - S- m» do . , : Schule . Raonstratze , B- rtrast !
werkschaften, " - Mariendorl : Alte S- Hule, Dorfstr . " 2u0 - " dnot
und Iugendschutz . " - Moabit II : G. m- mdeschul - «UN. S�vhaii-platz. BarKag :
„Republik oder Monarchie ? " - Reukölln IN: Ju�ndh «� R-mats� LZ Bor -
trag ! „Hygiene des Körper, . " — Rcuköll » II - Hheil «. �- l ° �m>« » « ch - Str . 4,

Briefkasten üer Reüaktion .
A. S. 4». Wohin Sie sich wenden könnten , wissen wir nicht . Im übrigen

tonn wie ab !
«• «. 13. l . Fragen Sie an bei dem Marinekommondo de« Reichswehr -

Ministerium - ( Berlin , B- ndlerstr . 13) . 2. Meldung beim Berliner Schutz .
palizeikommando ( Berlin . Vberwallstr . 22) .

Wetter siir Berka u « d Umgegend . Trocken und ziemlich heiter , am
�. aze « arm bei frischen westlichen Winden . — Für Deutschland . Trockenes
xttb besonders im Westen heiteres , überall warmes Wetter .

Eine Völkerwanderung auf dem Waster .
Die Havelwoche des . . Freien Wettfegelverbandes " .

Ein ungewöhnliches Bild bot sich den Berlinern « m Sonnabend
in den frühen Nachmittagsstunden . Die dem Freien W e t t -

fegelverband angeschlossenen Vereine , die ihr Standquartier an
der Oberspree haben , brachten ihre Boote , zu einem riesigen Schlepp -
zug zusammengestellt , die Dahme und Spree entlang nach dem

Wettfahrtrevier an der Havel .
Schon früh herrschte auf den Beveinsgrundstücken und an den

Bootständen reges Leben . Vom Platz der „ Freien Verein ! -
gung der Tourensegler Grünau " in Schmöckwitz nahm
der Schleppzug seinen Anfang . Wer gegen 10 Uhr die Boots -
stände betrat , merkte , daß hier etwas Besonderes los fein müsse .
Alles war auf den Beinen und wer nicht selbst mit seinem Boot
am Schleppzug und den Wettfahrten auf dem Havelrevicr teil -
nahm , half gern und willig den Sportgenosfen beim Fertigmachen .
Als zu der festgesetzten Zeit der große Schleppdampfer sein Signal
gab , folgten allein von diesem Derein gegen zwanzig Boote der
starken Schlepptrosse . Zuerst die großen , schweren Segler , die bei
ihrem großen Segelzeug drei , vier Mann Besatzung brauchen ,
dann in schlanker Kiellinie die kleineren und kleinsten , alle sieges -
bewußt und aufs sauberste hergerichtet . Ein letzter Gruß an die
Zurückbleibenden , ein letztes Winken , dann in frischer Fahrt fluß -
abwärts an den Wäldern der Oberfpvee vorbei . Rechter Hand
kommen der Aussichtsturm und die Bismarckwart « auf den Müggel -
bergen in Sicht . Der Aussichtsturm frei und frank in die Lüfte
gereckt , als grüß « er den freien Seglern freudig zu. Der Bismarck -
tuini dagegen dem Alten , Vergangenen gewidmet , breit , maffw , fast
mürrisch , als begriffe er Zeit und Fortschritt nicht . Der alte Rad -
dompfer , der Backbord überholt wird , scheint derselben Meinung

- zu sein . Ein frischer Wind holt auf , die Derbandsstander mit dem
roten Punkt in weißem Felde flattern erregt . In Grünau kommen
die Boote von den Klubs „ F r a t e r n i t a s " und „ S e g e l k l u b
18 08 " hinzu . Der Schlepper stoppt , ein freudiges Begrüßen ,
einige Kommandos mit dem Sprachrohr und die Bootsreihe ist in
dreifacher Lage zusammengestellt . Von hier ist der Borsitzende des
Wettsegelverbandes , Genosse Poschars ki , mitgekommen , der mit
dem „ Falken " , seinem „Admiralitätsschiff " , an der Spitze liegt . Er
ist der Leiter des Schleppzuges und es gibt für ihn allerlei zu tun .
Ein Motorboot , das feinem Namen „ Delphin " olle Ehre macht ,
bringt ihn bald an diese , bald an jene Stelle des Zuges und als
vom Schwanz her der Ruf „ Stoppen " ertönt , weil eine Trosse riß
und die letzten Boote „ schwammen " , kann der Herr Admiral seinen
Unwillen doch nicht zurückhalten . Er schilt über die „ Bierstripp - n
und Schnürsenkel " und rät , vom Seiler ein haltbares Tau zu kaufe «.
— Borbet gehts am Freibad und an den protzig - fchönen Boots -
Häusern der feudalen Klubs , die für alle Arbeiten an Bord ihre de -
zahlten Leute haben . Die Sonn « meint es sehr gut , der Eiskeller
der Boote ( der Raum unter dem Fußboden ) muß seinen Vorrat an
mitgenommenen Flüssigkeiten hergeben .

_ Die bewaldeten Ufer der Fahrstraße lichten sich und das Ober -
schöneweider Industriegebiet verpestet mit seinen tausend Schorn -
steinen die Luft . Köpenick , Baumschulenweg , das Eierhaus , die alte

Treptower Erholungsstätte der Berliner , gleiten vorüber . Endlich
werden in Stralau der „ Verein Berliner I 0 l l e n s « g l c r "
und der Seglerklub von 1019 " angehängt . Der Schleppzug
ist zu einer Völkerwanderung auf dem Wasser gewor -
den : gesien 80 Segelboot « sind beisammen . Von den Brücken Ber -
lins grüßen Taufende dem seltenen Schauspiel zu. Ueberall haben
sich Bekannt « emgefunden , und eine Seglerbvaut riskiert es sogar ,
mit treffsicherer Hand ihrem Auserwählten von der Brücke herab
eine Erfrischung ins Voo,t zu werfen . Heute haben die
Segler nichts zu tun . Freudig stellen sie die gute Wirkung ihrer
Propagandafahrt für den Arbeitersegelsport fest .
Die Arbeiterschaft kann stolz darauf sein , daß es ihr gelungen ist,
aus sich selbst heraus Mittel und Wege zu finden , die sie aus dem

Tageseinerlei herausbringen und die Kräftigung der Nerven , Stäh -
lung des Körpers , Höherstreben des Geistes bringen . Ob Lauben -

kolonist , Turner , Schwimmer , Land - oder Wassersportler : die Ar -
beiter haben verstanden , sich die Zeit für frei gewählt « Betätigung
zit erkämpfen . — Als spät abends der Schleppzug vor dem Boots -

haus des „ Seglervercins Stötzensee " ankam , erscholl ein
tausendstimmiges „ Gut Wind , ahoi ! " der festgebenden Vereine .
Das Bootshaus trug reichen Flaggenschmuck und war festlich illu -
miniert . Die Boote hatten alle Lichter gesetzt , ein wahrhast glän -
zender Anblick . Im Nu waren die Ankommenden untergebracht , und
nach kurzem , gemütlichem Beisammensein wurden die Lagerstätten
in den Booten aufgesucht , um am andern Tag « , körperlich und geistig
ausgeruht , für die Strapazen der Wettfahrt gerüstet zu sein .

Der Sonntag brachte in den Miitagstunden den Start zu
den Wettfahrten . Gegen 130 Segelboote stellten sich dem
Starter , und die Besucher der Haoelufer genossen ein Bild erhabener
Schönheit . In ruhig - majelstätischer Fahrt ging es bei schwachem
Wind auf die Reise . Erst später gab es einige Luftbewegung , die

Wettfahrer bekamen Arbeit . An Weinmeisterhorn , Schildhora / und der
Gfoßen - Fenster - Boje vorbei führte die Bahn zur Kälber -

werderboj « und zurück . Wegen des schwachen Windes wurde
die Bahn auf 6 und 8 Seemeilen verkürzt . „ Falte " aus der

Sonderklasse sollte schneller sein , als die Boote der Rennklasse mit
30 Quadratmeter Segelfläche . mußte sich aber von „ O r i 0 n "

schlagen lassen . Als erstes Boot Uberhaupt ging „ Maikäfer "
durchs Ziel , der durch seinen Bau und seine Besegelung für den Herr -
schenden Wind ganz besonders geeignet war . Die Bemannungen
mußten zeitweis « jeden Unterwasserballast vermeiden , so daß selbst
die Schwertkiele und die Ruder hochgenommen wurden .

Die Ergebnisse der Wettfahrt des ersten Tages

( Fortsetzung am Sonnabend , 10. d. M. und Sonntag . 20. d. M. )
waren im einzelnen folgend «: Klasse 1 Falk « , Klasse 2 Mai -

k ä f « r , Klasse 3 O r i 0 n V, Klasse 4 Möwe , Klasse 5 Wellen -

spiel III , Klasse 8 Bumm - Bumm . Klasse 7 Motte ,

Klasse 8 Schnulli , Klosse 0 Mixe . Klasi « 10 Bella IV ,

Klasse 11 Undine , Klasse 133 Freude , Klasse 138 Hansi ,

Klasse lö Haff ' möwe , schnellste Tourenjolle . Der Wind kam aus
Süden und Südosten in einer durchschnittlichen Stärke von 2,27
Metern . _

Arbeitersportfeste .

Man schreibt uns : Der letzte Reichs - Arbeitersporttag im Sta -

dion hat zu mancherlei Klagen Anlaß gegeben . Bisher sind die

Arbeitersportfeste von der Parteipropaganda freigehal -
t e n worden , weil die Propaganda unter der breiten Masse dadurch

erschwert und das harmonische Zusammenarbeiten der Sportler ver -

schiedener Parteizugehörigkeit in Gefahr gebracht wird . Beim letzten

Rast ist dieses Prinzip durch die kommunistischen Fraktio -
nen durchbrochen wordech und wenn nicht alle Anzeichen trügen ,
wird das nächste Kuissest der Arbeiterturner in Spandau ebenfalls
von den Kommunisten zu ihrer Parteipropaganda mißbraucht wer -

den . Gegen diesen Unfug muß schon jetzt mit aller Schäuf « protestiert
werden Die Groß - Berliner Arbeiterschaft ist nicht gewillt , sich die

Freude am Arbeitersport und seinen sich ständig steigernden quali -
tativen Massenleistungen durch Moskauer Plakate , Rote - Hilfe - Samm -

lungen und Mafsenverlrieb kommunistischer Literatur vergällen zu

lassen . Wer den letzten „ Rast " besucht hat , konnte sehr wohl zu dem

Eindruck kommen , esmiteinerreinkommunstischenBer -
a n st a l t u n g zu tun zu haben , und die tendenziös « Berichterstattung
in der „ Roten Fahne : . Mit den Arbeitersportlcrn in Berlin ver -
einirn sich in Köln die Parlamentsfraktionen der Kommunistischen
Parteien Frankreichs und Deutschlands " usw. . verstärkte in der

Oeffemlichkeit diesen Eindruck . Dieser kommunistische Unfug
ist nur möglich , weil unsere Parteigenossen bisher des lieben Friedens
willen alles geduldet und sich nicht zur Wehr gesetzt haben . P a r -
teipolitische össentlich « Kundgebungen unterliegen
nach w: e vor der A u s n a d m e g e s e tz ge b u n g und sind grund -
sätzlich verboten Unser - Feste krmv/en daher durch die kommu -
nistische Propaganda in Gefahr , verboten zu werden . Es ist daher
an der Zeit , diesem Treiben ein Ende zu machen , wenn der Arbeiter -
sport nicht schwer geschädigt werden soll .

Sport und öleichsucht .
Unsere Zeit , die eine Fülle von Schädigungen der Volksgesund -

heit durch den Krieg und die Nachkriegserscheinungen gebracht hat ,
weist wenigstens einen Lichtpunkt auf : Di « Chlorose ( Bleichsucht ) ,
die Krankheit der jungen Mädchen , ist in rapider Abnahme

begriffen .
Jeder aus der heute erwachsenen Generation weiß , daß noch

vor zwanzig Jahren in den meisten Familien ein oder mehrere
bleichsüchtige junge Mädchen die Sorge ihrer Umgebung und den
Gegenstand ärztlicher Behandlung bildeten . Eine Unzahl von Eisen -
Präparaten vermochte in vielen Fällen Abhilfe oder doch Besserung
zu schaffen , aber die Erkenntnis der Entstehungsnrsache und die Vor -
beugung der Krankheit blieben aller ärztlichen Kunst versagt . Die
von verschiedenen Stellen zugleich berichtete Tatsache von dem säst
völligen Erlöschen der Chlorose bringt auch zugleich die Erklärung
für die Entstehung des Uebcls und weist für die Zukunft die Wege ,
um ein erneutes massenhaftes Auftreten zu vermeiden .

Von jeher hatte man beobachtet , daß die Bleichsucht fast aus -
schließlich in der städtischen Bevölkerung vorkam , während Mädchen
und Frauen auf dem Lande von ihr verschont blieben . Man suchte
den Mangel an frischer Luft und die überwiegend sitzende Lebens -
weise der Stadtmädchen für die abnorme Funktion der Blutbildung
verantwortlich zu machen . Die richtige Erklärung geht aus einer
Veröffentlichung des Hamburger Professors Th . D e n e k c in der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " hervor . Es wird dort der
Zusammenhang betont , der zwischen der auffälligen Verminderung
der chlorotischen Erkrankungen und der seit einiger Zeit sich voll -

ziehenden Veränderung der Frauenkleidung besteht . Das Korsett
in seiner alten Form als Ursache der Bleichspcht anzu -
sehen und mit seinem Verschwinden ist auch diese Körperschädigung
aus der Reihe der Bolkskrankheiten geschwunden . Die Aerztewett
hatte schon lange der Mode des . Schnllrens den Krieg erklärt , weil

sie mit Recht in der unnatürlichen Einengung und Pressung eine

Schädigung der wichtigsten Organ « der Brust - und Bouchgegend er -
blickte . Was allen ärztlichen Mahnungen nicht gelungen ist , das

hat ein stärkerer Gegner der Schnürbrust vollhracht : Der Sport .
Nicht nur hat er durch Förderung gesunder Leibesübung und fröh -
sicher Bewegung im Freien das heranwachsende Geschlecht gekräftigt ,
nein vor allem hat er die allgewaltige Mode gezwungen , den schreck -
lichen Panzer des hochhinaufrcichenden Korsetts abzuschaffen und
die so beliebte „ Wespentaille " außer Kurs zu setzen . In Frankreich
hat man ebenfalls hen Rückgang der Bleichsucht wahrgenommen ,
aber seltsamerweise sucht man dort nach ganz entlegenen und wenig
wahrscheinlichen Ursachen der Erscheinung . In einer medizinischen
Gesellschaft wurde sogar die Vermutung ausgesprochen , daß in den
Getreidekörnern während der letzten Jahrzehnte des neunzehnten
Jahrhunderts ein schädliches Agens vorhanden gewesen sei, das für
die Bleichsucht verantwortlich gemacht wird . Aber der wahre
Grund ist aller Wahrscheinlichkeit nach hier wie dort derselbe , das

Aufhören des Schniirens .
Zwar könnte man einwenden , daß auch heute noch gelegentlich

Korsetts getragen werden oder ander « Mittel zur „AerbejHrung "
der Formen dienen , aber es bleibt trotzdem richtig , daß das alte
Panzerkorsett , welches zugleich auf Brust und Leib kräftig
drückte , fast ganz außer Gebrauch gekommen ist . In der Hauptsache
ist es die Milz , auf deren Wirkung die Bildung der roten Blut -
körperchen beruht , welche durch das Schnüren beeinträchtigt wird .

Gerade bei den im Cntwicklungsalter befindlichen jungen Mäd -
chen sind die Ansprüche sehr groß , welche der Körper an die Be -
schaffung und Erneuerung des roten Blutfarbstoffes , des „ Hämo -
globins " , stellt . Die eingesperrte Milz , der Träger des Eisenstoss -
Wechsels , vermag den Bedars des Körpers nicht mehr zu befriedigen
und so kommt es zu der besonderen Form der Bluterkrankung ,
welche durch den Mangel an Hämoglobin bedingt ist .

Im Beginn unseres Jadrhunderts hat die allerorts einsetzende
Pflege des Sports die schreckliche Einzwängung der jugendlichen Kör -
per durch das Korsett beseitigt und ganz gleichzeitig sieht man aus den
Ziffern der Krankenlsiiuser die Verminderung der Bleichsüchtigen .
Und gegenwärtig ist die eigentliche Chlorose , die wohl von anderen
Blutkrankhciten zu unterscheiden ist , so selten geworden , daß es
schwer hält , den jungen Medizinern geeignete Fälle zu zeigen . Man
kann sehr gut diese Beeinträchtigung des ärztlichen Studiums in
Kauf nehmen , und auch für die Zukunft durch entsprechende Beleh -
rung und Aufklärung eine Rückkehr des Brnstpanzers und damit der

Bleichsucht verhindern . _ Dr . Si .

Das Programm zum kreisfest .
Das große Fest der Arbeiterturner und - sportler der Mark

Brandenburg nimmt onr nächsten Sonnabend seinen Anfang . Um
2 Uhr nachmittags beginnen die E i n z e l k ö m p f e der Turner unb

Leichtathleten ( Männer ) im Spandauer Stadion , während
die Turnerinnen , Sportlerinnen und Jugendlichen in der Landes -

turnanstalt in der Radslandsttaße ihre Kräsle messtn . Zum
Austrag kommen turnerische WettkäMpfe an den Geräten , Fünfkampf
und Dreikampf sowie sportliche Einzclkämpse ( Vorkämpse ) für alle

Teilnehmer . Es ist hier eine gute Gelegenheit geboten , die turne -

rischen und sportlichen Cinzelleistungen kennen zu lernen . Um 6 Uhr
abends findet ein H ocke y w et t sp i e l im Stadion , ferner
fünf Fußballwettspiele aus verschiedenen Plätzen der Stadt statt .
Um 6 % Uhr ist der Beginn der Sch w i m m w e t t k ä in p f e.
Abends 8 Uhr beginnen die Empfangsabende in vier Lokalen
und zwar im Stadtpark , Restaurant Karlslust . Restaurant Km »
kordia und Seitz ' Festsäle . Hier werden die aus allen Teilen der
Mark Brandenburg erschienenen Turner und Sportler willkoinmeu

geheißen . Ein gutes Programm soll diese Empsangsabende zu ge¬
nußreichen Erinnerungsseiern an dos Arbeiterturnfest gestalten .

Am Sonntag findet früh 3 Uhr allgemeines Wecken durch
das Kreis - Tambourkorps statt . Um 7 Uhr beginnt das Turnen der

Musterriegen und die Fortsetzung der sportlichen Bor -

kämpf « . —' Um 8 ) 4 Uhr nimmt das Bereinst urnen seinen
Anfang . Das Vereinsturnen ist besonders in Süddeutschland in

hoher Blüte . Während beim Einzelkampf die individuelle

Leistung gezeigt wird , soll das Berelnstuinen ein Bild der qualita -
riven und quantirativen Leisturigsfühigkeit der B e r e i n e gebm ,
es ist also ein Gradmesser für den kulturellen Wert der Vereine

überhaupt . — Um 11 Uhr findet dos gemeinsam « Mittagessen in der

Obercealschule Moltke - und Friedrichistraße -Ecke, in der Nähe der

Iubiläumsturnhall « , statt . — 12 Uhr mittags ist dos Antreten

zu den Festzügen , um 1214 Uhr der Abmarsch , um VA Uhr
Einmarsch in das Stadion , Begrüßung durch Arbeiter -

länger , Festrede und gemeinsames Lied . — Um 2) 4 Uhr beginnt
dos eigentliche groß « Programm . Ein Ra f s b a l ls p ic l bildet
die Einleitung , gleichzeitig finden die Schwimmwettkämpfe
ihre Fortsetzung . Zu einer eindrucksvollen Kundgebung dürften sich
die Massenfreiübungen der Männer und Jugendlichen um
8 Uhr , der Turnerinnen um 3. 20 Uhr , beide nach Musik , gestalten .
Ihnen folgen um 3. 40 Uhr Sondervorfiihrungen der Per -
eine uod die leichtathletischen Entscheidungskämpse .
Bon 5A bis SA Uhr findet ein Fußballwettspiel statt , tonn
folgt die Fortsetzung der Sonde rvorführmrgen . llin TA Uhr be -



ginnen die H ci n d b a l l - und Barlaufwettsviele , und um

i7 % Uhr soll die Resultatverkündung stattsinden , die den

Llvschluß des Sonntagsprogramms bildet .

Fahrgelegenheiten zum & reissest .
Wer mit der Straßenbahn den Festplatz erreichen will , benutze

�ie Linien 54 und 98 ( erstere ob Moritzplatz bis Hakenfelde ,
5 Minuten vom Festplatz ) . Noch Hakeeiselde kann in Spandau noch
Linie 541' . benutzt werden , ebenso vom Hauptbahnhof Linie 29 bis

Fehrbelliner Tor , zur Landesturnanstalt . Der Fußmarsch vom

Bahnhof Spandau - West da » « rt 29 Minuten . — Die Eisenbahn fährt
am Sonnabend mittag zu den Gerätewettkämpfen ab Lehrter
Hauptbahnhof 11. 55 , 12. 12 . 12. 23 , 12. 35 , 12 . 57 usw . . bei
R i n gbahn be n utz un g ab Putlitzstraße 5 Minuten später .
Sonnabend abend Rückfahrt nach Berlin ab Bahnhof Spandau - West
8. 59, 9. 93, 9. 47, 19 . 25 , 19 . 34 , 11. 25 , 11. 59, 12 . 15 , 1. 95. — Am

Sonntag früh fahren die Züge ab Lehrter Hauptbahnhof 5. 18, 5. 23,
5- 43 , 5,59 , 6. 23, 6. 51, 7. 17, 7. 27 usw . Die Teilnehmer an den

Wettkämpfen müssen die beiden ersten Züge benutzen . Zur Teil -

nähme am Festzug haben die Züge 19 . 95 und 11 . 25 Anschluß .
— Anschluß zu den Frühzügen nach Spandau aus der Stadtbahn
ab Stralau - Rummelsburg 4. 46, 4. 49, 4. 59 über Schlesischen Bahn¬
hof . — Auf der Ringbahn ab Stralau - Rummelsburg 4. 31 alle 19
Minuten über Wcißensce , Gefunldbrunnen bis Putlitzstraße ( hier
umsteigen ) . Die Fahrzeit vom Lehrter Bahnhof bis Spondau - West
beträgt 26 Minuten .

Auftakt zum Kreisturnfeft . Wie die „ Deutsche Ar b e i t e r -
S p o r t - Z e i t u n g" mitteilt , hat das Sportkartell in Spandau die

dortige Kolonne des Ar b e i t « r - Sa m a r i t e r - B u n d e s
ousgeichlossen und an ihrer Stelle den Proletarischen Gesund -
heitsdienst aufgenommen . Der Ausschluß ist ohne jeden Grund
erfolgt . Die Zentralko in Mission für Arbeiter -
fport und Körperpflege hat sich daher genötigt gesehen ,
das Arbeite rfportkartell in Spandau auszu -
schließen . Das Vorgehen obigen Kartells zeigt die Bestrebungen
gewisser Kreise , dem Kreisturnerfest in Spandau eine rein k o m -
m u n i st '. s ch e Note zu geben .

Arbcitcr - Radsvhrcrbund „Solidarität " . Gau !>. Das gegrn die Ortsaeuppe
Spandau erlassene Start - und Epiclvcrbot erstreckt sich nicht out das vom
Sonnabend , den lg. , bis Montag , den 21. Juli , stattfindende streisfest des
1. Kreises des Arbeitcr - Tutn - und Eportbundrs in Spandau , sondern auf die
selbständiiicn Veranstaltungen der Ortsgruppe Spandau . Grund des lsahr -
pcrbotcs : Ausschlug des Spandaucr Sporlkartclls aus der 8cntrallommifsion .

I . A. : Der Gauoorstand .
fsrcic Turnerschaft Grog - Berlin . heute , Dienstag , b Uhr, Hauptprobe zum

ftreisfest in der Turnhalle Pankstr . 1R. Ausscheidung der Vcreinsrrege sowie
der Mustcrriege ». — Donnerstag , 6' r. Uhr, Turnhalle Rigaer Str . 8, General -
probe der Kinder zum Krcisfcst .

Altersriege ntrrr «er! Am 5. Oktober 1924 findet die Altersriegenparti « statt .
Es soll und must fiir uns all « ein Ereignis fein . Es muß Pflicht jedes Alters -
riegenturncrs sein , sich daran zu beteiligen . An diesem Tage sollen Erinne -
rungen ausgetauscht und Altes wieder wachgerufen werde ». Es sind große
Vorbereitungen getroffen worden , um diesen Tag zu einer Sensation für uns
werden zu lassen . Die ältesten Turngenossen haben sich bereits verpflichtet ,
dazu beizutragen . Aus diesem Grund « findet am 1. August in der Turnhalle
Koppenstraße 7b, 8 Uhr, ein Altcrsriegenzusammcnturnen statt und nach diesem
eine Besprechung der Partie am S. Oktober . Der Altcrsriegenturnwart .

Arbeiter - Tnrn - und Sportbund , Krei » I, Bezirk VI. Wasserballserienspiele
am ffreitag , 18. tzuli , Seebad Lichtenberg . Klasse A: Vorwärts 1b gegen
Union . Schiedsrichter : R. Selchow . Klasse B: Ncptun�L —Vorwärts - L.
Schiedsrichter 3B. Lustig .
Jichter O. Schläffk «.

Jugend : Ncptun - L. �Vorwärts - Verein . Schieds -

Während der

Ferien - und Reisezeit
| kann der „ Vorwärts " auf jede Dauer allerorts bezogen werden .

Touristen und Wanderer
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratisdken Partei
Dentsdilands bei den Bahnhof sbacbhandlangen # Zeitungs¬
kiosken , Buchhandlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
lassen sich den „ Vorwärts " bei einer Aufenthaltszeit unter
14 Tagen per Kreuzband durch die Haupiexpedition nach¬
senden . Aufjcr dem Abonnementsbetrage ist in diesem Falle
das Porto zu zahlen , welches wochentags 5 Pf. , Sonntags 10 Pf .
( pro Woche 40 Pf . ) beträgt . Bei längerem Aufenthalt ist der
„ Vorwärts " durch Postüberweisung zu beziehen , welche die
Hauptexpedition vornimmt . In letzterem Falle kommen zu
dem Abonnementsbetrage die Zustcllungsgebühren in H6he
von 72 Pf. pro Monat . Sobald die eine oder andere Art
der NachsendunJl der Zeitung gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexpedition
des „ Vorwärts " , Berlin SW 68, Undenstrafte Z, zu benach¬
richtigen . / Abonnenten , welche den „ Vorwärts " bereits
durch die Post beziehen , können denselben jederzeit bei
dem Postamt gegen eine Gebühr von 50 Pf. umbestellen .
Bei Postüberweisungen bitten wir zu beachten , da £ die Angabe
der neuenAdresse bei der Ausgabestelle oder bei der Hauptexpe¬
dition bzw . bd der Post möglichst cineWoche vorhercrfolgt,um
eine rechtzeitige Zustellung des „ Vorwärts " zu gewährleisten .

„ V O R WÄRT S " - VE R LAG 1

Berlin SW68,Linden « h - . 3. Fenupr . DSnhoff 2506/2507 |
O . . . . .. . . . .

. . . . . . .. . . . . . .. . .. . . . . . . . . .

I. Kreis , Wassersportler ! Jum Kreisfcst am Sonnabend und Sonntag all «
Schwimmer und Wasscrfahrer auf Deck. Alle müssen den Festzug mitmachen ,
der um 1 Uhr zu stehen hat . Die Vereine machen mit den Knaben - und
Iugendabteilungcn an diese » Tage » eine Partie nach Spandaus Umgebung ,
damit jung und alt im Festzug vertreten sind. Alles im Sportlcranzug .
Frauen pchißc Bluse ohne Kopfbedeckung . Vcreinsfahncn nicht vergessen .
Wasserfahrer , Ruderer und Kanufahrer Unterkunft fiir die
Boote in den Bootshäusern von Pichelsberg - 1918, Eollcgia und Kanuabteilung
der Fr . Schw. Eharlottenburg .

Berichtigu » o vom Dauerschwimmen . Es wurden im
Fraucnschwimmcn 11. Schuhallc , Vorwärts - Berlin , 1 Std . 44 Min . 2. Steicr .
A. - S. Eöpcnick .

Freie Schwimmer Eharlottenburg »4, E. B. Dienstag , den Ii . Juli ,
abends 1- 8 Uhr, im Restaurant „ Zum Birnbaum " , Galvanfitraße , Quartals -
Versammlung -aller Abteilungen . 1. Bericht vom Bundestag in Kassel. 2. Per -
«insangclegenheiten .

Athlctik - Tport - Elub -. «. Leichtathletik — Hockey — Handball — Rudern .
Männer - und Frauen - Abteilung : Training jeden Dienstag und Donnerstag
auf dem Fichtefportplaß . Baumschulenwcq , Eichbuschallee . Zugend - Abteilung :
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . Geschäftsstelle : Aisred
Bchrends . Berlin NW. 87, Zinzendorfstr . 7.

Touristen - Verein „Die Ratorfreunde " , Abt . Gesundbruunen . beteiligt sich
am Mittwoch , den 1«. Juli , an dem in der Schulaula Böttgerstraßc statt .
findenden Vortragsabend der SAJ . : „ Einführung in die Kunst . " Referent :
Dr. Max Deri . Eintritt frei !

vortrage , Vereine unü Versammlungen .

«
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 2. Kaiser - Wilhelm - Straßc 4« Hl.

Kameradschaft l, Mitte , Dienstag , den Ii . Juli , abends IM Uhr ,
Mitgliederversammlung bei Havelland , Neue Friedrichstraße ,

Eingang Rochstraße . Tagesordnung : 1. Unser « Verfassungsfeier . 2. Ver -
schiedenes . Republikaner als Gäste willkommen . — Alle Kameraden müssen er »
fcheinen . — Iugcndkameradschaft Prenzlauer Berg : Morgen , Mittwoch , den
IS. Juli , abends V. i Uhr. Mitgliederversammlung in der Schulaula , Danziger
Straße 28. _

Efperanto - Berband ( Gruparo ) Berlin . Dienstag , Ii . Juli , 8 Uhr , Kaffee
Zofty . Potsdamer Plaß : Monatsverfammlung . Vorbereitungen für die Fahrt
zum TVI. internationalen Esperanto - Kongreß in Wien . Die Abfahrt erfolgt
am i. August . 8 Uhr vorm. . vom Anhalter Bahnhof .

Geschästlicke Mitteiluagen .
Dem BslkA - Fe«erbestQttung ». Bcrei « Groß - Verli » B. B. a. G. nrnfe cuf

Grund seiner unermüdlichen Bestrebungen des Verdienst oingerämnt werden ,
die volkstümliche Verbreitung der ! 7euerbestattungsidee außerordentlich gefördert
zu haben . — Die Popularität des Vereins ist verständlich , wenn man prüft ,
welche Leistungen der Verein für die mäßigen Mitgliederbeiträg « seinen Mit -
gliedern als Rechtsanspruch garantiert . ( Siehe Inserat . ) Der
Verein hat heute 400 von Mitglieder , reiche Industrieanlagen und Reiervcn .
hohe Vereinsleistungen (10 98« verstorbene Mitglieder wurden von Beginn de »
Vereins bis zum 31. Mai 1924 auf Kosten des Pereins feuerbestattet ) . und - nie
gute Verwaltung . Der Verein ist ein gemeinnütziges Unternehmen , alle Ge»
winne kommen nur den Mitgliedern zugute . — Allen Anhängern der Feuer .
bestattung kann daher nur empfohlen werden , diesem Verein belzutreten .

MIN MMMMRlNtM
MiedMederAWUliMVll
Untergruppe 22 u . 23 ( Klein

nnd Baugewerbe )
Mittrvoch , den 4». Zuli . abends 7 Ahr ,
in , Zugendheim des Aerbaods -
hauses , Liniensir . 83 85 , Portal 1, 2 Tr. ;

Versammlung w ©
Tagesordnung : Rruwahl der

tvruppenlcitnng .

Donnerstag , den IT . Znli , abends
T Ahr . I : » Arbeitstosensaal des
verbandshauses , Linionslr . 83,85 :

■ w Versammlung we
aUer in der E- fcnkonslruifio » bcschäs -
tlglen Svlonnenlührer , Alonleure , Bor -
zeichner ) SchlrrmMer nnd Zacharbeller ,

fmäie sämtlicher Funkttonärr .
Tagesordnung : 1. Bettcht von

chcn Verhandlungen mit dem VBMI .
2. Stellungnahme dazu.

Donnerstag , den IT . Znli . abends
6" . Ahr Im Zngcndsaal des Der

bandohauses , Llnienstrahe 83/85 :

Branchenversammlung
der Hobler , Bohrer . Stößer , Fräser

und weiblichen Berufsangehörigen .

Werkndief ü-Wstossctileiigri
Donnerstag , den IT . Znli , abends
7 Uhr , im Slhnngssaal des vorbands -

hausos , Lintenstratze 83/85 :

Branchenversammlung
der Aerkzeugniacher , Werkzeugschleifer

intd härter .
Die Tagesordnung wird in der

Bersamnilung bekanntgegeben .

Donnerstag , » ea IT. Zuli :

ZrMe »
VelttLuensmöMerkonferelizev

i » folgenden Lokalen :
Autogenschweißer ! fällt aus .
Chirurgische Branche : nachm. 8 Uhr, bei

Hummel , Sophienstr . 2.

Drahtarbeiter : abends 7 Uhr bei Kellin ,
Petersburger Straße 9.

Drücker : nachm. b Uhr im Gewerkschaft »
Hause, Engelufer 24/28.

Eisendrehcr : fällt aus ,
Einrichter und Revisoren : abend » 7 Uhr

im Verbandshause ( Zimmer 28), Linien
straße 83/98,

Emaillier «: abends 6 Uhr bei Boß,
Wcberstraße «,

Eiscnformer und Berufsgenossen : abends
7ss- Uhr bei Naß, Rlaxstraße 12,

Eisenkonstrultions - , Fahrstuhl - u. Signal
baubetrieb «: abends 7 Uhr bei Dams ,
Schlegelfrraße 9,

Gold - und Silberarbeiter : nachm. 8>/ , Uhr,
bei Ortmann , Dresdener Straße 108,

Graveure und Ziseleure : nachm . 5 Uhr
bei Reckling . Wassertorstraße 71.

Gürtler : nachm. 8 Uhr im „Reichenbcrger
Hos" , Reichenberger Straße 147.

Hilfsarbeiter : sällr aus .
Klengincr : abends 7 Uhr im „Rosenthalcr

Hof", Rosenthalcr Straße 12/13.
Maschinenschlosser : abends 7 Uhr im

„Rolenthaler Hof" , Rosenthalcr Str 12/13.
Metall - , R- volverdreher u. - Drehcrinnen :

fällt ans .
Metallformer u. Bernfsaenossen : abends

g Uhr bei Müller , Schonleinstraße 4«.
Mechaniker . Uhrmacher , Optiker , Eicher

und Eicherinneu : nachmittags 8 Uhr im
Gewerklchastshause ( Saal 1), Engcluser .

Metallschlcifer uud Galvaniseur «: nach-
mittags 8 Uhr in Ewalds Feftsälen ,
Stalißcr Straße 12«.

Schmiede : abend » 7 Uhr im Verbands
Hause ( Zimmer 14), Linicnstr . 83/85.

Dchnittarbeiter , Stanzer , ' Press «, Zu.
schneid « und Arbeiterinnen : abends
« Uhr in der Schulaula , Weinmciftcr
straße IS/17.

Schraubendreher : abends 7 Uhr bei
Aöschlrin , Wraggelstraße 30/32.

Schwarzblech - , Eiscnmöbel - und Mädel -
schloßbetricbe : abends 7 Uhr bei
Powelttt , Iostystraße 7.

Walzwerk - , Blei - und Drahtkabel - , sowie
Papierrohrarbeiter und - ardeiterinnea :
abends « Uhr bei Klement . Sophien -
straße «.

Zutritt nur gegen Vorzeigung
des Mitgliedsbuches und der Legitimw
tionskarte .

Idie - <di - t «vei - rv » ilt » nzx .

dl
Ortsverwallung Berlin .

Kämmereibetriebe .

Mittwoch , den 18. Znli . nachm . S' l ? Ahr pSntllich ,
im Versammlungslokal des Derbandshauses , Iohannisstr . 14/12

Versammlung
der Fuuktionäre der Kämuiereibetriebe .

Tagesordnung : Stellungnahme ZUM Schiedsspruch
in unserer Lohnstreitsache .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist Pfl' chj.
177/17 Di « Ortsverwaltnng .

Leiterwagen
u. allcander . Trans -
portgeräte liefert

billigst .
Großer Vorrat .

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

KeinUdcngndiäft.

Saison ' Ansverkanl
in allen Abteilunsen

fauBer Beleuchtungskörper ,

20 - 66 V/ ,

Beginn : Dienstag , den 1 . Juli

P . RADDATZ &Ce
Leipziger Straße 122 - 123 .

Die Frage der

Feuerbestattung
ist weder eine

Sache der Politik
noch der

Religion

Die

Feuerbestattung
ist ein

Kulturfortschritt

Bestattungs¬
wesen

im

UNTER STAATSAUFSICHT .

Hauptgeschäftsstelle :
Berlin N. 39 , Chausseestraße 63 , Eingang Liesenstraße .

Telephon : Norden 10787 und 1786. Geschäftszeit von 9 bis 3 Uhr . Sonnabends
bis 12 Uhr , für Bestattung bis 5 Uhr .

Prospekt kostenlos . 400 000 Mitglieder . Prospekt kostenlos .

Haiti eiaMiM WliMaN - bei Dniall sofort - kostenlose Bestattung

Beitragsabbau
Mit dem 1 . April sind die Sätze , insbesondere für Kinder und ältere

Personen , wesentfich herabgesetzt und betragen :
Bei einem Eintrittsalter

45 —50 Jahren KI. 6 monatl . 0,60 M.
50 - 55 , , 7 . 0,70 ,
55 - 60 , , 8 , 0,90 „
60 - 65 „ , 9 „ 1,10 ,

bis zu 17 Jahren Kl. I monatl . 0,10 M
18 - 20 . , 2 „ 0,20 „
20 - 30 „ , 3 „ 0,30 T
30 - 40 „ 4 0,40 „
40 - 45 „ „ 5 „ 0,50 „

Kadi WWl Biitiagfflüaii tritt SaitragiMeit ein
Personen über 65 jähre können durch Leistung eines Rückrechnungs -

beitrages oder durch Zahlung eines einmaligen Benrages , wodurch sie dann
von jeder weiteren Zahlung befreit sind und der Anspruch aut die kosten¬
lose Bestattung sofort , also ohne jede Wartezeit garantiert wird , dem Verein
beitreten . Unter diesen Bedingungen können sich auch Mitglieder unter
65 jähren versichern . Diese Aufnahmeanträge müssen der Hauptgeschäfts -
steiie direkt eingereicht werden . — Mitglieder , welche einem anderen Feuer -
bestattungsverein ein Jahr angehören , haben beim Uebertrltt schon nach
einer Wartezeit von drei Monaten Anspruch aut die kostenlose Bestattung ,
auch sind sie von der Zahlung des Eintrittsgeldes befreit .

Was leistet der Verein dafür !

Der Verein übernimmt sämtliche Besorgungen für die Einäscherung und
Beisetzung nach den gesetzlichen Vorschriften . Der Verein besorgt und be¬
zahlt also die vollständige Einäscherung als : Amtsärztliche Atteste , gekehlten
dekorierten Sarg mit Innenausstattung , Ueberführung nach dem Krematorium

BestaitungsautomobMe nebst Begleitern , Blattpflartzen - und
Blumendekoration in der Feierlichkcitshalle , Orgelspiel unter Begleitung von
Cello und Qeige , auf Wunsch Pfarrer oder freien Redher , Gesangsquartelt ,
die Einäscherung , Aschenkapsel , Beisetzung derselben und die Stelle . Der
Verein nimmt damit den Angehörigen die schwierigen Wege und alle Kosten .
die eine pietätvolle Feuerbestattung verursacht , ab. Für Mitglieder , welche
dem Verein noch kein Jahr angehören , übernimmt der Verein die Vermitt¬
lung und stellt den Plarrer oder freien Redner . Die anderen Kosten tragen
die Hinterbliebenen .

Wie und wo kann Ich Mitglied werden ? a) durch Beitrittserklärung ,
Beibringung der gestempelten letztwilligen Verfügung und der Zahlung des
Eintrittsgeldes : für Kii der , Klasse 1, 0,50 M. , Klasse 2 —8 I M. Klasse 9 10 M. ,
b, in allen Zahlstellen und in der Hauptgeschäftsstelle ( man verlange kosten¬
losen Prospekt mit Verzeichnis ) .

Vom I . Januar bis einschlieBlich Mai verstarben 2211 Mitglieder , davon ge¬
hörten dem Verein 1723 über I Jahr an, waren also vollberechtigt und wurden
auf Kosten des Vereins bestattet . Der Vorstand , gez Milihahn .

Verkäufe

Kanadier — Kanus , werftneu , kam-
plctt 380 . —, Anzahlung 100 . —, monad
lich 80 Mark , Lieferung ab Lager nach
Eingang der Anzahlung . Motorboote —
Segelboote , kulante Bedingungen . Iho .
werke A. - G. , W. 87, Steinmeßstraße 37. '

Klappsportwageu , Kinderwagen , Km-
berbetten , neue , gebraucht «. Schwarz -
mann . Kottbuser Sotnm 93. Kein Laden

Ein Schrei in die Welt , ich brauche
Geld. Bettbezug 3. 28, Kissen l . 20. Laken
2. —, Ueberlaken 3. 75. Handtücher 0. 40
Kissen , herrliche Blumensttckerei . 2 85'
Pelzkrawatten 1. 50. Pelzkragen

'
lange Pel , schal - 32 . —, P- lziacken 40 —'
Badcnsche Straß « 1011, Bayerischer »

| Bekleldangsslflelie . wasche usw . |
Samenmäittcl , Dawenkleid «. Som -merröcke 3. 95, ffrotteröcke 4. 95, Musselin .

rleibet 4. 50. 5. 50, Frott . kl . ider 750 .10 . —, 12 . — Usw. , entzückende Modell .
kletder , Donegalmdntel 8. — Tuch.
Mäntel 7. —, CopercoatmLnt ' el 9 _
St - ubmänlel 10. —, Alpakkamäntel 13 —'
rmpragnterte Eovercoatmäntel iV —'
Homespunmäntel 16. —, 2i . _ zvgC. n. '
tuchmäntel 25. - , 29 — R is . I . au - wobl
direU Werkstatt EkhmecheL ZK- '
strafte HS, Bahnhof Bärs «. «

nn�i™�' nn\ 88' ,i �rackonzstge . Smolirtfr
Jackettanzuge .

S i ™alt � TutawayanZüq «, ©um -
»ass- rtd . Epe -

nfr » «- f ? spottbillig . Hol
gern , Rosenthalerftrabe 4, erste Etage . '

Verleih von
RoseMalerstratze

» ssödel

Retalldetten , Auflegmatraften , Paten ! .
matraften , Ehaiselvngue » Walter . Star .
aarderftrafte achtzehn .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«ichtigl fiir jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank . Bcrtiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Anfiegematroßen
22. Flurschränke , Waschtoiletten 18, -
Ehaiselongues 18, Kommoden 12. Bstchcr -
spindc . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 78, Tische 6, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
, immer 228, Klubgarnituren , Leder -
klubsessel 68. anttke MäbeL Riesenaus -
wähl , über 800 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Storqarb , Möbel - und Lom-
barbspeich «. Prenzlauer Strafte sechs.
Sesdiäftszeit bis 6. _

*

> Wenger , Doppelbetten .
Küchen billig . August -

«etalibette »
Kinderbetten .
straft « 83. _ _

«indharst «Sbeltilchlerei . Brunnen -
straft « 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Groftläger in Eveisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lvhnend . *

Röbelfpcicher , Alte Schönhauser .
strafte 33/34. Hos links . Rahme » . Kiid>c
28. Anrichtc - Küche 60. Schlafzimmer ,
Metallbetten sehr billig . _ _ _ •

Fünsunbsechzig Schlafzimmer in aller :
Größen und Holzarten mit primo
Stahlmatraßen , dreiteiligen Drella »
lagen , altem Marmor und Krisle
gläsern ganz preiswert . Ruhcbe
38 Goldmark . Möbelhau » Kamerli »
Kastanienallee 86. _ _ _

*

1»5. — Speisezimmer , echt Sich«. Büfett
lit Kri stall spiegel , schwer « Anszugtisdi

Lcdcrstühle , komplett gebeizt . Möbel
mit
«. » > U .
. Niederlage , Auguststraß « 47. 77, ' 4a

k�uiittittileutnefee

Pia »», pr - i - w«t . «lapiermache :
Link. Brunnenstraft » BS»

_ _ _

_
Rur 38 «. - bis 450 — fabrikneile

Pianos , gebrauchte 290 —, Prano -
cngroshaus Voigt ,
Kottbuferbamm .

Sanberstr . 30, am

Drabtzäuae , Drahtgeflechte wegen ab-
gelehntes Rückreife - Gesuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig «noth .
Grüner Weg IL

' Zaunstiele . Drähte . Drabtgeflechic mit
di «. und sechseckigen Maschen , Draht -
gcwcbe , Stacheldrahte . « rammen . Draht -
stttte Kaunstiele , Laubenherde . Oefen ,
�-n' rob? Nefer - billigst . Gelegen -
beits vollen für Siedler . Paul Friedrich .
Urwtt - nbu» 2 - eibniÄtraß - 17.
Stcinplaß 7376 und IU4e.

ksufgeziucke

Jmmanuelllrchstraft « 28.
Alcyander 231. 398 tb >

Möbeleinkaus . Epeisezimm «. Schlas .
»immer . Nachlässe . Klavier - , höchstzah .
lend . Meyer .
Ouergcbäude . _

Billardbälle . Elfenbein , kauft Dinger .
Vrinzenstrafte 78. _ _ •

Fahrradankauf , Reparaturen . Man .
teuftelNraft - 81.

«erleih von
Brunnenstrafte 4.

Gesellschafts - Änzstgen .

Gesellschafts - Anzügen

Pelzwaren , Gelegenheitskäufe zu
Itauncncrregend spottbilligen Sommer�
preisen , Pelzhau » Warschauerstraße 7. *

Mauatsgorderobe laufen Sie billig in
Lowtckls Leihhaus , Prinzenstrafte 108:
Anzüge , Paletots . Taillenmäntel , Eut -
o?>oys . Eportvelze , Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenhetiskäufe in neu «
Garderobe . Teilzahluna aestattet . "

Serrenanziige . Mäntel , prima Quali -
taten , gerinne Anzahlung , begneme Teil -
Zahlung . Fuchs n. Eo. . Invaliden -
strafte 38 L Etettiner Bahnhof . _

*

Monaisaozügc , Sommerpalctots , Ee-
lellfchoftsonzüge . korpulente Figurgn ,
staunend billig . Naß . Eormannstr . 28/26.
früher�Mulackftroßc .

_ _ _ _

*

Gardinen , Halbstores . Bettdecken .
Diwandeckcn Steppdecken in allen Erä -
ßen und Oualiläten . Größte Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Eo. . Invalidenstr . 35 l (Ecke Chaussee -
straße ) , Stettrner Bahnhak . '

Fahrräder kauft Linienstrafte 19. »

Fahrrodanlaul . Freilaufrädcr . höchst.
za hl en d Brückner . Gitschin erstro ße�78. »
"

Ficilaufriider . Damenräder kauft
Werner . Brandend urgstraße 4.

Zrchngebisse , Silbersachen . Zinn . Bl- I .
Qucckstlber . Goldschmelze Christionot .
«öpenickerftraß « 19 lAdalb >. rtNraß - ) . _ _•

Drilling , Jagdgewehr kauft Mülle : .
Berlin , Johnstraße 1. »

Verschiedenes
Reu erässnetl Reparaturwerkstatt für

Auwmobile , Motor - , Fahrräder und
Bulkanisteranstait . reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberq ,
Berlin CO. . Lübbut « Straße 22, Rahe
Görlißer Bahnhoi . «

Gewissenhafte Untersuchung ? ' Hebamme
Hilde - Heim. Büliwstrafte 62. .

Pertraaensoolle Un- eriuchuna SST
amme «ricsten . Reue Königstraße 87

129 0"Alcrandcrploß .

ÖeldyerUehp
Beltihung jeder Wertsache , au «Waslh « und Garderobe Leibbau »

Spiegel . Eheusseestraß « 7. .
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Die ungarische Emigration .
Teilweise Rückkehr der Emigraute « .

Von Alexander Szonto .

Die ungarische Gegenrevolution wird in diesen Tagen
auf das fünfjährige Bestehen ihrer Herrschaft zurückblicken .
Allzuwenig ist erreicht worden von dem , was sie bei Beginn
des „Christlichnationalen " Kurses oersprach . Am größten ist
wohl die Enttäuschung im Lager jener „ Erwachenden Un »

garn " . „Rasstnschützler " und anderer Rechtsradikaler , die den

deutschen „ Völkischen " so ähnlich sehen wie ein Ei dem andern .

Das viele Blut , das an den Fingern dieser Leute klebt , hat
ihnen wenig Segen gebracht . Nicht die „ Volksgemeinschaft
aller rassenreinen Magyaren ohne Unterschied der Klasse " , nicht
der vom „jüdischen Mammonismus gereinigte " völkische
Staat ist erstanden , sondern ein konservatives Klassenregiment
des Magnatentums , das gemeinsam mit christlichen
Großbourgeois und jüdischen Finanzkönigen den breiten

Massen der Arbeiterschaft , des Bauerntums und des Mittel -

standes das Fell über die Ohren zieht . Die Rechtsradikalen
aber , die Leute um Hsjjas , Pronay und Gömbös ,
die einst glaubten , die spät genug merkten , daß sie nur die

Kettenhunde der in Wirklichkeit herrschenden Klassen waren
— sie sind längst zur Oppositionspartei geworden und laufen
kläffend und geifernd neben dem Wagen der Weltgeschichte
einher , von dem aus die Peitschenschläge heute auch schon auf
ihre Rücken herniedersausen .

Ebensowenig sehen die L e g i t i m i st e n chren Traum
einer habsburgischen Restauratton erfüllt : die zerschellte an
der Uneinigkeit der ungarischen Monarchisten und an dem

Widerstand der Kleinen Entente . Und das allen Re -

aktionären gemeinsame Ziel , die Vernichtung der

marxistischen Arbeiterbewegung , ist auch nicht

erreicht worden . Die Sozialdemotrattsche Partei Ungarns ,
die sich mit Stolz zum Marxismus bekennt und die der So -

zialistischen Arbeiterinternationale angehört , ist heute trotz

schwerster Opfer und trotz einer jahrelangen Unterdrückung ,
wie sie schärfer kaum gedacht werden kann und heftiger wohl
auch im faschistischen Italien nie ausgeübt wurde , fast e b e n f o

stark wie im alten dreimal größeren Ungarn der Vor -

kriegszeit . Die ungarischen Gewerkschaften zählen ,
trotzdem die industriellen Gebiete des Landes zum großen
Teile verlorengegangen sind , wieder annähernd eine

Viertelmillion Mitglieder . Im Parlament , dem

früher kein einziger Arbeitervertreter angehörte , sitzen jetzt
2 5 Sozialdemokraten . In die Gemeindevertretungen ,
die vordem ausschließlich Domänen des Großgrundbesitzer -
tums waren , hat sich die Sozialdemokratie rielfach den Ein¬
tritt erkämpft . Reges Leben herrscht in den Parteiorgani -
sattonen : die Arbeiterschaft ist trotz aller Drohungen und Ver -

lockungen der Fahne des Marxismus treu geblie -
den . Die Kräfte der Arbeiterbewegung haben sich stärker
erwiesen als die noch so blutige Verfolgung durch staatliche
und außerstaatliche Machtmittel .

Die Kraftentfaltung des ungarischen Proletariats ist um
so bemerkenswerter , als es gerade in den letzten fünf kritischen
Iahren auf die Leitung durch die alten bewährten Führer
verzichten mußte . Der weiße Terror richtete sich in erster
Linie gegen die Avantgarde der Sozialdemokratischen Partei .
Die gesamte Fuhrerschaft und fast alle Mitglieder , die nur
irgendwie wahrend der unseligen Rätediktatur polittsch her¬
vorgetreten waren , wurden eingekerkert oder gezwungen ,
außer Landes zu flüchten . Nur unter größten Schwierigkeiten
konnte der organisatorische Wiederaufbau der Partei vor sich
gehen . Zehntausende von opferwilligen und besähigten So »
zialisten waren mittlerweile genötigt , im Ausland , in der
Emigration , unter Entbehrungen und Verfolgungen zu
leben . Sie blieben auch dort nicht untätig . Ein reges qeisti -
ges Leben entwickelte sich in den Hauptzentren der ungarischen
Emigration , besonders in Wien . Zwei Tageszeitungen
und eine ganze Reihe von periodischen Schriften vermittelten
dem Ausland die Kenntnis von dem wahren Charakter des

Horchy - Regimes , verarbeiteten die Ergebnisse und Lehren der
reooluttonären Umwälzungen und unterstützten so indirekt den
heroischen Kampf der in Ungarn verbliebenen Sozialdemo -
kraten . In diesem Zusammenhang muß mit größter Aner -

kennung auch des b ü r g e r l i ch e n Teils der Emigration ge -
dacht werden . Die ganzen Verhältnisse aber brachten es mit

sich, daß zwischen der neuen Budapester Parteileitung der

ungarischen Sozialdemokratie und den sozialistischen Emi -

grantenführern allmählich eine sehr bedauerliche E n t f r e m-
d u n g eintrat . Es fehlte nicht an gegenseitigen Vorwürfen ,
deren Ursprung wohl darin lag , daß die Partei ein gewisses
Maß an Opportunismus aufbringen mußte , um legal arbeiten

zu können , während andererseits die psychologisch leicht be -

greifliche Erbitterung der Emigranten ihren Ausdruck in dem

Ruf nach radikaler Taktik fand . Die ausländischen Bruder -
Parteien trugen diesem Zustande Rechnung , indem bei inter -
nattonalen Konferenzen meist sowohl Vertreter der ungarischen
Sozialdemokrattschen Partei wie auch solche der sozialistischen
Emigration Sitz und Stimme erhielten .

Die Budapester Partelleitung versäumte natürlich nicht ,

gab — von der ungarischen Regierung die Anmestie für
die Emigranten zu fordern . Diesem Bestreben ist bisher ein
voller Erfolg versagt geblieben : immerhin ist es aber gelungen ,
wenigstens einem Teil der Landesflüchtigen die Rückkehr zu
ermöglichen und damit den ersten Schritt auf dem Wege zur

Liquidierung der Emigration zu machen . Auf Grund einer

Amnestieverordnung des Kabinetts Bethlen sind nämlich die

Steckbriefe gegen alle diejenigen Personen zurückgezogen wor »

den , deren polittsche Vergehen das ungarische Gesetzbuch mit

Freiheitsstrafen bis zu fünf Iahren bedroht . In diese Kate -

gorie fällt das Gros der Parteimitglieder , denen die weiße
Justiz nichts anderes vorwerfen kann , als daß sie in den

Sowjettnstitutionen oder in der Roten Armee untere Funktio -
närposten eingenommen haben . Auf Grund einer besonderen
Intervention der Parteileitung konnten aber auch zwei der

ehemaligen Volksbeauftrogten . die Genossen Deltner und
Kondor , frei in die Heimat zurückkehren — freilich ist
gegen Weltner nach seiner Rückkehr trotz aller Versprechungen
doch A n klage erhoben worden ! Ausgeschlossen von der
Amnestie bleiben neben den Kommunisten olle bekannteren

Führer : von den gemäßigten G a r a m i e und B u ch i n g e r

Der /lbbau der Republik .

,wleviel Republikaner haben wie hier ! � X ,Aehn , Herr Geheimrat ! �
� ,/ilso zehn überzählige Seamte . "

angefangen , die zu den schärfften Gegnern der Rätediktatur

gehörten , bis zu den ehemaligen Volksbeauftragten K u n f i
und Böhm : ausgeschlossen bleiben ferner alle I o u r n a -
l i st e n , die im Auslande horthyfeindliche Propaganda ge -
trieben haben : ausgeschlossen bleiben schließlich auch die

meisten Minister der K ä r o l y i - Aera , nämlich Graf
MichaelK & rolyi selksst, der gegenwärtig in London lebt ,
B6la Linder , der verdienstvolle Leiter des Baranya - Auf -
standes , sowie die Bürgerlich - Radikalen I ü s z i und
S z e n d e.

Die ungarische Emigration als Massenerscheinung dürfte
jedenfalls ihr E n d e erreicht haben . , Die Wiener Emigranten -
Zeitungen haben im Laufe der letzten Monate bis auf die

Wochenschrift „ Az Ember " ihr Erscheinen eingestellt . Man
darf der Hoffnung Ausdruck geben , daß in absehbarer Zeit
auch die bisher noch nicht Amnestierten der Heimat und damit
dem polittschen Leben wiedergegeben werden . Man muß
ferner die Hoffnung ausdrücken , daß die ungarische Regierung
den ernsthaften Willen und die nötige Energie aufbringt , die

heimkehrenden Emigranten vor den unverhüllt geäußerten
Mordplänen der Rechtsradikalen wirksam zu schützen .
Der völlige Abbau der ungarischen Emigration , der über kurz
oder lang kommen muß , wird die jetzt noch mangelnde Einig -
keit in der ungarischen Arbeiterbewegung wiederherstellen und
damit auch die Liquidation des gegenrevoluttonären Systems
einleiten , das — arm an Erfolgen und bar jeden Ideals —

heute am Grabe seiner Hoffnungen das fünfjährige Jubiläum
seines Bestehens nur verzeichnen , aber nicht feiern kann .

Kommunistenkrach im Landtag .
Ausschluß von Rost Wolffsteiu .

vor Eintritt in di « Tagesordnung verlangt Abg . Dr . Meyer -
Ostpreußen ( Komm ) unter großer Unruh « des Hauses die sofortige
Beratung eines kommunistischen Antrage » , der gegen die Durch -
suchung der kommunistischen Fraktionszimmer
und gegen die Beschlagnahm « von Prioatakien der kommunistischen
Abgeordneten protestiert und dem Landtagspräsidenten das Miß -
trauen ausspricht . Unter großem Lärm scheitert die Beratung
an dem Widerspruch aus dem Hause .

Abg . Liebknecht ( U. Soz . ) erklärt , die von Leinert ermächtigt «
Povzei hob « nicht nur die Zimmer der Kommunisten , sondern auch
das Zimmer der unabhängigen Abgeordneten Ztusch und Lieb¬
knecht erbrochen . Die Kommunisten rusen : » Also hat Leinert die

Unwahrheit gesagt ! "
Präsident Leinert erklärt , wenn weitere Anwürfe gegen ihn laut

würden , werde er von der Geschäfts ordmrng rücksichtslos Gebrauch
machen . ( Lärm bei den Kommunisten . )

Abg . Schmidt - Hannover ( Komm . ) verlangt hierauf die sofortig «
Beratung eines kommunistischen Antrages , der anläßlich der Affäre
des hannoverschen Massenmörder « Haarmann di « Entlassung der

verantwortlichen Polizeibeamten , des Polizeipräsidenten und des

Oberpräsidenten R o s k e fordert . Auch diesem Antrag wird wider .

sprachen .
Abg . Frau wolfstein ( Komm . ) mmmt dann unter Lärm und

Gelächter der Rechten zur Geschästrordnung dos Wort . Sie beginnt :
» Gegen die Sauzuftänd « . . .

Präsident Leinert - Sie haben van Sauzuftöndan g- fpeachen .
Worauf soll sich das beziehen ?

Abg . Frau wolssieia ( Komm. ) : Ich ved « hier als Abgeordnete
und brauch « nicht wie ein « Untersuchungsgefangen « auf Ihr « Fragen
zu antworten . Leseft Sie doch das Stenogramm nach ! ( Laute Zu -

stimmung der Kommunisten . )
Präsident Leiner «: Sie haben di « Pflicht , zu antworten . ( Lauter

Widerspruch und Gelächter der Kommunisten . )
Abg . Frau wolsstei « ( Komm . ) erhält einen Ordnungsruf und

begründet dann , wiederholt vom Präsidenten unterbrochen , einen

Antrag auf Untersuchung der in einem Prch�ß festgestellten Zustände
bei der Düsseldorfer Polizei .

Präsident Leinert : Ich weiß nicht , welchen Antrag Sie meinen .
Sie haben ihn weder verlesen , noch die Nummer genannt .

Abg Frau Wöllstein ( Komm. ) : Sic hoben ihn ja im Aelte -
stenrot gehört . Stellen Sie sich doch nicht dümmer als Sie sind .

Präsident Leinert : Wegen dieser Beleidigung des Präsidenten
schließe ich Sie von der Sitzung aus ! ( Lärm bei den Kommunisten . )

Die Abg . Frau W o l f st e i n bleibt trotz der wiederholten Auf -
forderung de » Präsidenten im Saale . Präsident Leinert unter -
bricht darauf gegen 4 Uhr die Sitzung .

»

Zu der pause läßt sich Frau Wöllstein von ihren Zratlloo » .
genossen zum verlassen des Sitzungssaales bewegen .

e-

Um %5 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet . Die Ab -

geordnete Frau Wolf st « in ist nicht im Saale anwesend . Auf die

Frag « des Präsidenten L« i n « r t wird gegen di « sofortige Beratung
des kommunistischen Antrages über die Düsseldorfer Polizei s
Widerspruch erhoben .

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) erklärt , da Präsident Lei »
nert offensichtlich die Absicht habe , die kommunistischen Abgeordneten
zu provozieren und so aus der Sitzung zu entfernen , hohe die kom »
mumstische Fraktion beschlossen , daß Frau Wolfstein dieser Sitzung
nicht länger beiwohnt . ( Zuruf rechts : Vorsicht ist die Mutter
des Porzellonhandelsl ) Sie sollten nicht von Porzellan
sprechen . Jeder weiß doch , daß Mitglieder dieses Hauses und Mit »
glieder des Kabinetts an bösen Porzellanschiebunqen beteiligt sind .
( Sehr gut ! bei den Kommunisten . ) Di « kommunistische Fraktion habe
gegen die ganz unberechtigte Ausschließimg der Abg . Frau Wolsstein
beim Aeltestenausschuß Einspruch erhoben . Von dessen Beschluß
werde es abhängen , ob dl « kommunistische Fraktion Frau Wolfstein
weiter an den Sitzungen teilnehmen läßt Darüber entscheide di «

kommunistische Frattion , nicht Präsident Leinen mit seiner partei -
ischen Geschäftsführung , der den an kommunistischen Abgeordnete »
durch die Polizei begangenen Diebstahl gedeckt habe .

Präsident Leinert ruft den Abg� Dr . Meyer zur Ordnung
und teilt mit , daß Frau Wolsstein , weil sie der Aufforderung zum
Verlassen des Saales nicht gefolgt ist , für acht Sitzungstag «
ausgeschlossen fei .

Hierauf wird die zweit « Beratung de ?

Sergetats
fortgesetzt .

Abg . Harlmann ( Dem. ) schildert die schwere Schädigung der Ar -
beiter , Angestellten und Beamten durch die Geldentwertung . Ein «
neue Inflation müsse unier allen Umständen oermieden werden . Zur
Gefundung der Wirtschost sei es nötig , das Sachvsrständigengumchton
recht bald in di « Tat umzusetzen . Freilich müßte Deutschland auch
cm den Verhandlungstisch kommen , und die Voraussetzungen
für seine Leistungen müßten erfüllt werden . Der Redner wendet
sich dann gegen die

«irtschaslsschädigeuden Aussperrungen schwerinbusirielle
Arbellgeberverbänd « .

»
So habe der Riederschlesisch « Berg - und Hüttemierband unter Ab »
lehnung des Schiedsspruches wegen einer Stundenlohndifferenz von
2 bis Z Pfennigen Tausend « von Arbeitern ausgesperrt . Die Denk -
schrift des Wohlfahrtsministevimns zeige die furchtbare Notlag « der
Arbeitnehnierschast und widerlege die Legende , daß die Arbeiter heut «
Häher « Lebensbedürfnisse hätten als früher .

Abg . Schönbeck ( Komm ) begründet unter Angriffen gegen die
Regierung und die Sozialdemokraten kommunistische Anträge , die
die Sechs st undenschicht im Bergbau und die S o z i a l i si e-
rung der Bergwerke verlangen . Der sozialdemokratische Minister
Siering habe sich als Leiter der staatlichen Bergwerke bei der
Aussperrung im Ruhrbergbau nicht weniger arbeiterfeindlich gezeigt
al « die privaten Zechenbaron « .

lim �7 Uhr wird die Wellerberattmg auf Dienstag ,
12 Uhr . vertagt .

*

Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages legte am Montag
den Beratungsplan für die laufende Woche fest . Am Dienstag soll
als erster Punkt der Ausschußbericht beraten werden über den
kommunistischen Antrag auf Herausgabe des im Landtage be ! der
kommunifttschen Fraktion beschlagnahmten Materials . Von wichttgen
Entwürfen sollen außerdem beraten werden die Borlag « über die
einstweilig « Regelung der Kosten für die Lerwaltungsbehör -
den der evangelischen Landeskirchen , ferner die
Steuernotverordnungen sowie die Notverordnungen über
die Fürforgepflicht . Außerdem soll eine Reihe kleinerer
Haushalte sowie kleinerer Vorlagen zur Erledigung kommem Der
Landtag wird sich dann wie schon früher beschlossen war , am Frei -
tag , den 18. Juli , bis zum 23. September vertogen . Am
I . September soll der Hauptausschuß seine Beratungen bereit »
wieder aufnehmen , um zunächst den Domänen « tot oorzuberaten .



Wirtschaft
Die Stabilisierungskrise in Polen .

Aus Polnisch . Oberschlesi « n wird dem . Sozialdemo .
kratischen Parlamentsdienst " geschrieben :

Die letzten Sanier ungsmoßnahmen des Kabinetts
Grabski scheinen sich für die Industriegebiete der polnischen Republik
sehr böse auszuwachsen . Die Vermögensabgabe hat den Industriellen
erhebliche Gelder entzogen . Sie haben , was anerkannt werden mutz ,
weit stärker bluten müsse » als etwa die Landwirtschaft oder das
Gewerbe . Die cherren Industriellen aber haben keine Lust ,
ihre I n f l a t i o n s a « w i n n e an die Regierung in Warschau a b -
zuführen . Der Berg - und Hüttenmännische Derein Kattowitz hat
ihr seinen Wunschzettel schon überreichen lassen . Er sah Zollermätzi -
gung , Lohnreduktion und Verlängerung der Arbeitszeit auf legis -
lativem Wege vor . Die Lohnreduttion ist inzwischen von den
Industriellen eigenmächtig vorgenommen worden , und zwar gleich
um 3 l> P r oz. Zugleich ist den Belegschaften der ostoberschlesischen
Gruben und Hütten gekündigt worden , Die Verlängerung
der Arbeitszeit hat die Regierung untersagt . Sie
hat auch weiter verfügt , daß kein Arbeiter entlassen werden darf .
Aber es wird sich erst noch erweisen müssen , ob diese Verfügungen
«inen praktischen Wert für die betroffenen Arbeiter haben . Die
Industriellen jedenfalls erklären , „ daß sie nichts dagegen haben ,
wenn die Arbeiter in den Betrieben bleiben , aber Lohn werden sie
nicht kriegen können , da die Degierung das Geld für die Danina
Polska ( Vaterländische Gabe , Vermögensabgabe ) beschlagnahmt habe " .

Die Lage ist wirklich ernst . Gewiß ist der Zloty stabilisiert .
Aber ungeheuerlich drückt das Militärbudget auf den gesamten
Staatshaushalt , und die Zinsenlast für die ausländischen Anleihen ist
auch nicht von schlechten Eltern . Eine der letzten Anleihen in
Höhe von <100 Millionen Frank , geliefert in Form von 98 « r Gewehren ,
soll 1926 mit 800 Millionen zurückgezahlt werden . Dabei hat sich
die Landwirtschaft , wie gesagt , von den Lasten des Staates gedrückt
und die Industrie verschiebt ihre Wert « ins Ausland . Die Bösel
und Woinmann legen die Laurahütte und die Königshütte still ,
während ihre Werke in Tschechien und Oesterreich Ueberschichten
machen . Geht das wirklich so weiter , dann sind in kurzer Zeit mehr
als 100 000 Arbeiter in Polnisch - Oberschlesien brotlos . Verschärst
wird die Lage durch die verrückte Zollpolitik , die schwedische
Erze , die über Danzig gehen , um das Dreifache verteuert . Aber
Danzig muß es fein , trotz der Bestimmung des Genfer Dsrtraaes ,
die eine zollfreie Einfuhr der Rohmaterialien für Ostoberschlesien
vom Koseler Hafen aus vorsieht . So ist selbst die Regierung
gezwungen , angesichts ihrer Geldknappheit Eisenbahnmaterial aus
Amerika zu beziehen , weil die eigene Industrie in Ostober .
schlesien einen gleichen Wagen nur um 170 Dollar teurer liefern
kann .

Es werden in der letzten Zeit verzweifelt « Anstrengungen ge »
macht , Deutschland zur Abnahme eines höheren Quantums Kohle
zu veranlassen , damit die ostaberschlesischsn Halden entlastet werden .
Aber die englische Kohle wird nach Gleiwitz erheblich billiger
geliefert als die oftoberschlesische . Dabei geben die Engländer noch
sechs Monate Ziel , während die ostoberschlesischen Gruben bei ihrem
chronischen Geldmangel sofortige Bezahlung verlangen . Kann man
es unter solchen Verhältnisien Deutschland verdenken , wenn es sich
sträubt , die polnische Kohle abzunehmen ? Weil aber dos eigene
Land nichteinmal für die Hälft « der normalen Förderung
Verwendung hat , werden die Förderseile bald rosten , wenn
nicht andere Wege gefunden werden .

Die deutsche Arbeiterschaft hat olle Ursache , der Ent -
Wicklung der Dinge hier bei uns besondere Aufmerksamkeit zu
schenken . Roch arbeiten in den ostoberschlesischen Werken immerhin
annähernd 30 000 deutschoberschlesische Arbeiter . Sie werden die

... vsten sein , die man abbaut . Sie aber fallen dann dem deutsch -
o b e r s ch l e si s che n Arbeitsmarkt zur Last . Der Lohn -
druck im Osten bleibt aber auch nicht ohne Wirkung auf Deutschober .
schlesien . Und kommt es wirklich zu wirtschaftlichen Kämpfen bei
uns und entwickeln sich gar daraus politische Unruhen , dann werden
die Wellen auch über die Grenze schlagen .

Dieselben wirtschaftlichen Sorgen , wenn auch nicht vielleicht so
offenliegend wie hier in Kattowitz , hat man natürlich auch in Lodz ,
Krakau und Warschau . Sie gefährden zweifellos das junge
Staatswesen außerordenllich . Polen gleicht gegenwärtig einem
jungen Anfänger , der ein äußerlich glänzendes Geschäft aufgemacht
hat , allerdings auf Kredit und gegen Wucherzinsen . Und jetzt glaubt
der leichtsinnige Mensch noch gute Geschäfte zu machen , wenn er die
Laden tür verrammelt , damit kein Kunde hereinkommen kann . Was
uns hier fehlt , sind eben offene Türen nach dem Westen und
nach dem Osten .

Lortsihreitenöe Verschlechterung öes Mbeitsmarttes .
Das Landesarbcitsamt Berlin schreibt :
In der letzten Woche hat sich die Verschlechterung des

Arbeitsmarktes fortgesetzt . Vereinzelte Anforde -
rungen von Arbeitskräften vermögen nicht den st arten Zugang
Arbeitsuchender , die von noch immer anhaltenden größeren
Entlassungen betroffen wurden , auszugleichen . Selbst für jugend -
liche Kräfte , für die bisher noch alle Industrie - und Geweibezweige
aufnahmefähig waren , gestaltet sich die Unterbringung jetzt
schwieriger .

Es waren 86 343 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge -
tragen gegen 86 300 der Vorwoche . Darunter befanden sich 60 933
( 61 447 ) männliche und 25 612 ( 24 833 ) weibliche Personen . Unter -
stützung bezogen 22 089 ( 20 843 ) männliche und 3321 ( 2839 ) weib -
liche , insgesamt 23 410 ( 23 702 ) Personen . Die Zahl der zu ge -
mcinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1373 gegen
1334 der Vorwoche .

Die Landwirtschaft hat noch unvermindert starten Bedarf
an geübten Arbeitskräften . In der M e t a l l i n d u st r i e ist der
Kräftebedarf weiter ganz erheblich zurückgegangen : selbst bei Fach -
kräften läßt die Nachfrage noch . Die Beschäftigungsmöalichkeit im
Spinn st offgewerbe sowie in der Zellstoff , und

Papierherstellung und - Verarbeitung hat sich ver -
ringert .

In der Lederindustrie und Industrie leder .
artiger Stoffe und im Holz , und S chn i tz st off ge -
werbe nehmen die Entlassungen ihren Fortgang . Die Arbens -
lofigkeit ist wieder erheblich gestiegen . Die Bermittlungstätigkeit
im Rahrungs - und Genußmittelgewerb « hat für olle
Gruppen nachgelassen . Der Beschäftigungsgrad im B e k l e i -

dungsgeweröe ist weiterhin sehr gering und läßt bisher noch
keine Besserungszeichen erkennen . Besonders stark bemerkbar macht
sich der Rückgang in der Schuhindustrie . Das Baugewerbe
läßt in den Hauptberufen eine Verschlechterung des Beschästigungs -
grades erkennen . Verhältnismäßig gut ist noch die Geschäftslage
bei den Malern und Dachdeckern , bei denen die Nachfrage zum Teil
nicht gedeckt werden tonnte . Der Rückgang der Beschästigungs -
niöglichkeiten im Vervielfältigungs - und Gastwirts -
g e w e r b e hält weiter an .

Für Lohnarbeit wechselnder Art ist das Angebot
von Arbeitskräften im ständigen Steigen begriffen , während sich die
Arbeitsmöglichkeiten verringern . Dos Handelsgewerbe
bietet fast nur jüngeren Vrrkaufskräften und Dekorateuren einige
Beschäftigungsmöglichkeiten , während im allgemeinen die Lage nach
wie vor äußerst ungünstig ist . Auch für Bureauangestellte dauert
die Verschlechterung de ? Arbeitsmarttes an . Vereinzelt lagen An -
forderungen von Aushilfskräften für Sozialversicherungen vor . Auch
für die technischen Berufe bieten sich nur wenig Beschäfti -
gungsmöglichkeiten . _

Die Verschlechterung des westdeutschen Arbeilsmarktes . Da »
Landesarbeitsamr der Rheinprovinz meldet : Die Gesamtzahlen der
unterstützten Erwerbslosen haben zwar in der Rheinprovinz kein «
größere Steigerung erfahren , da die in vielen Teilen eingetretenen
Erhöhungen durch Verminderung in einigen anderen Bezirken aus -
geglichen wurden . Trotzdem ist auch das Kennzeichen des heutigen
Berichts eine anhaltende und immer bedenklicher werdende Ver -
schlechterung des A r b e i t s m ar kt e s. Die völligen
Betriebs st illegungen haben weiter zugenonnnen : meist hon -
dclt es sich um mittlere und kleinere Betriebe , in einzelnen Fällen
aber auch um Großbetriebe , die ionst im : der Entlassung von Ar -
beitern vorsichtig sind . Betriebsoinschränkuncpen in Formen von

Werksbeurlaubungen und Kurzarbeit greifen immer mehr um sich.
Die Zahl der bei den Arbeitsnachweisen gemeldeten offenen Stellen
ist wiederum auf «in Minimum gesunken . Selbst in de ? Landwirt -
schaft war die Nachfrage gering Im Bergbau war bei einigen Rand .
zechen ein größerer Aroeiterbedarf aufgetreten , der durch iheran -
Ziehung von Bergarbeitern aus den nächstgelegenen Arbeitsnachweis -
bezirken des Ruhrgebiets rasch befriedigt werden konnte . Di « be -
stehenden Absatzschwierigkeiten konnten durch die Kohleiwreisermäßi -
gung noch nicht behoben werden . Am fchörfstcn wirkt sich die Krise
in der Metall - und Textilindustrie aus .

ver Bergbau legt still — Bergarbeiter wandern ab . Die Ar .
beitslosigkeit an de ? Ruhr nimmt zu . Die Gefahr der
Stillegung der Zeche „ Alte Haase ' scheint zwar vorläufig beseitigt zu
sein , aber schon kommen Nachrichten von der Stillegung einer Reihe
anderer Grirben . Die Zeche „ Holland " in Herbede Hot 500 Mann
gekündigt . Von der Zeche „ Verlorener Sohn " m Baak sind
seit vorgestern abend mehrere hundert Mann abeitslos . Die Zeche
„ C h a r l o t t e " soll ebenfalls stillgelegt werden . Die Zeche „ Hasen -
winket " mit fast 1000 Mann Belegschaft ist ganz stillgelegt . Hun -
derte von Arbeitern , insbesondere Bergleute , sind von dem südlichen
Randgebiet der Ruhr fortgezogen , um anderwärts Arbeit zu
suchen , da die Heimat sie nickst mehr ernähren kann . In der letzten
Zeit sind wiederum zahlreiche gelernteHauernachHolland
ausgewandert , wo sie in den LimburgerStaatsgruben gern Aufnahme
finden . Der Landrat von Hattingen erläßt einen Austus . in dem die
Bevölkerung ersucht wird , soweit es irgend technisch möglich ist , in
nächster Zeit den Brennstvffbedorf nur noch bei Zechen im südlichen
Randgebiet der Ruhr zu decken , die bezogene . ! Lieferungen möglichst
sofort bar zu bezahlen und den Wmtervorrat an Hausbvennkohle
schon jetzt in Bestellung zu geben , da andernfalls unter den Wirkungen
der Kredit - und Abfatzkrif « in Kürze weitere Stillegungen und Ent -
lassungen von Teilen der Belegschaften erfolgen müßten .

preisootieruaxeo tür ktakrtmzssnrittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldniark des Lebensrnittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . IS,7S — 19,00
GerstenprOtze , lose . . . 14,25 — 14,75
Halerflocken . lose . . . . 14 . 50— 15,00
HafergrOtze , lose . . . . .16,00 — 16. 50
Roggenmehl 0/1 . . . . . .12,00 — 13,00
Weizengrieß . . . . . . . .18 . 80 - I--.0-1
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 - 24, CO
70 % Weizenmehl . . . . .14,09 — 15, On
Weizen - Auszugmehl . . . 16,00 — 21,25
Speiseerbsen , Viktoria . 12,25 — 14,75
Speiseerbsen , kitine . . . 8,75 —11,75
Bohnen , weiße , Kerl . . . 28,00 — 24,00
Langhohnen . handverles . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,03 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 —46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaroni . . . . . .. . . 36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33, CO— 35,00
Schnittnudeln , lose , . . . 13,50 —15 . 25
Bruchreis . . . . . . . . . .14,50 — 15,25
Rangoon Reis . . . . . . .15,50 — 17,00
Tafelreis , glasiert , Patna 23�5 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . . 30,00 - 36,00
RingSpfel . amerik . . . . . 78,00 — 80,00
Oetr . Pflanmen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 75,00
Sultaninen Caratmmu , . 70,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70�00— 76,00
Mandeln , süße Bari . . . 150,00 - 157,00
Mandeln , bittere Bari . . 145,00 - 152,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .186,00 - 115,00
Kümmel , holländischer . 6- , 80 — 75,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .130,00 - 135,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaffee Zen «ralamerika220,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00

Rfistkaffee Zentralam .
RfOstgetreide , lose . .
Kakao , fettarm . . . .
Kakao , leicht entölt .
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 - 430,00
Tee , Indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis mel. 3300 — 34,50
Inlar . dszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig .

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup Junk . inElm .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tiere es
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margaiine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .. . . . .. . .

Molkereibutter I. Fässern 102. 00—200,00
Auslandbutter In Fässern 200,00 —207,0 -
Corned beef 12. 6 Ibs p. K. 32,50 —35,00
Speck , gesalzen , feit . . . 62,00 — 72,00

?uadratkäse . . . . . . . .15,00 — 28,00
ilsiter Käse , vollfett . . 9SF0 - I00 . 00

Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - >70,00
Ecbter Emmenthaler . . . 178,00 - 185. 00
AusLungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .19,25 - 233 »
Inländische desgl . 48,12 16,50 - 17,50
Inl gez . Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

300,00 - 375,00
15,50 - 17,50
80,00 - 95,00
96,00 — 110,00

34,50 - 36, 0
39,00 - 42,00
23 » ) - 32,00
38,00 - 43,00
25,00 - 29,00
80,00 - 9300
35,00 - 40,00
37,00 - 40,00

310 - 370
4,00 - 4,70

66,00 - 67,00
67,00 - 68/ 0
6i,50 — 66,50
' 6 . 50 - 67,50
49,00 - 52,00
48 . 00 - 50,00
60,00 -
544 » - 57,00
76,00 —
63,00 - 65,00
46,00 - 50. 00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

vetriebvelnschränkungen In Schlesien . Die Beschästigungs -

mäglichkeit in der Breslauer Metallindustrie hat sich weiterhin sehr
verschlechtert . Dies tritt besonders bei Schlossern und Clektromon -
teuren in Erscheinung . Weitere Betrickiseinschrönkungen boabsich -

tigeii die Linke - Hofmann - Lauchhammerwerke . Bis zu dreitausend

Personen dürften davon betroffen werden . Entlastungen finden

auch bei verschiedenen anderen Firmen statt . Das Oberfchlesifche

Draht - und Kavelwirk in Gleiwitz hat den Betrieb vollständig still »

gelegt .

Wirkungen der Krise auf den Eisenbahnverkehr . Die Wirtun -

gen der Absatzkrise auf den Eisenbahnverkehr treten innner deutlicher
in Erscheinung . Nach dem Bericht der Reichsbahnverwaltung wirkte

die durch tue anhaltende Kapital - und Kreditnot bedrängt « Lage des

Wirtschaftslebens auch im Monat Juni verschlechternd aus
d i e V e r k e h r s l a g e. Di « täglichen Zugleistungen der Eifenbohn

gingen dementsprechend zurück . Obwohl lach Beendigung der Ar -

beit�rausstände in den Kohlengeb leren wieder ein höherer Vedmf

on offenen Wagen anirrat , waren die Anforderungen an den

Wagenpark nach den vorläufigen Feststellungen im ganzen ge r i n -

g e r als im Dolmonat . Dabei ist allerdings zu berüchsichtigen , daß

der Juni unter Einrechnung des Fronleichnamstages nur 24 Arbeits¬

tage hatte gegen 26 des Mai . Di : arbeitstä gliche A n f 0 rds .

r u n g ist gegen den Vornionat um etwa SS00 Wagen zurück -

gegangen Der Bed<rrf wurde voll gedeckt und der Verkehr ohne

Schmierigkeiten bewältigt .

Darifermäßigung der Eisenbahnen Im Berkehr mit dem befetzten
Gebiet . Die Ermäßigung der Ruhrkohlenpreis « um 20 Proz . hat es

dem Reichsverkehrsminister ermöglicht , zur Erleichterung der be -

drängien Lage des bef/tzien Gebiets und in der Hauptsache des Ruhr -

bergbaus , eine T a r i f « r m ä ß i g u n g im Verkehr mit dem besetzten

Gebiet einzuführen , die in ihre ? Auswirkung jedoch der Allgemeinheir

zugute kommt . Im Wechsel verkehr zwischen Regie und unbesetztem

Reichsbahngebiet iowie zwischen Regie und Kölner Zone wird mit

Geltung vom IS . Juli ab bei den Gütern der Klassen E und F so -
nne bei Koblvn — auch soweit diese Güter Ausnahmetarifsn

fahren werden — die deutsche R e i ch s b a h n f ra cht um die

H' Llfte der « i n g e r e chnet e n Abfertigungsgebühr
gekürzt . Im Verkehr zwischen Regiestationen im Durchgang durch

die Kölner Zone wird die volle eingerechnete Abfertigungsgebuhr

aufgelassen . Wie wir hören , ist diel « Verbilligung der Eisenbahnsracht
im Verkehr mit der Regie durch Wegfall der halben Abfertigungsge -

bühr für die Koljie recht bedeutend . Die Ermäßigung bringt

z B auf 80 Kilometer einen Frachtnachlaß von IS Proz . . auf

1S0 Kilometer einen von 10 Proz . Die Abfertigungsgebühr betrug

12 M. für 10 Tonnen und wird olo nur noch S M. betrogen .

GenosienschastÜche Warenverteilung . Ein neues Lager

lmt die Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Kon -

sumvereinemb . . H. dfeser Tage in Minden ( Weser ) eröffnet .

Das Lager hat einen sehr günstigen Platz inmitten der westhannorer -

schen , lippeschen und ostwestsälischen , kräftig aufgeblühten Genossen -

tckaftsbewegung und gcwießt nicht nur den Vorzug eigenen Glets -

anschlusses , sondern auch den der Möglichkeit unmittelbarer Wasser -

veitadung . Mit dem Lager ist ein « Schrotmühle zur Her -

stellung von Futtermitteln verbunten , nach denen die Rachstage m

diesem" Bezirk stets groß ist .

Die Sreditgewährnng für landwirischafkliche Siedlungen . In

Beantwortung einer Anfrage , die angab , daß die • Bildung von

Rentengütern in der Provinz Westfalen und damit »die Förderung
der ländlichen Siedlung fast ausschließlich daran scheitere , daß die

Rentenbriefe auf Papiermark lauten müssen und der

Landwirtschatfsminister die Uebernahme von Rentengütern aus die
Rentenbank untersagt habe , teilte der Preußische Finanzminister mit :

„ Die bei der Ausführung der ländlicher , Siedlung auftretenden sin an -

ziellen Schwierigkeiien erklären sich aus der allgemeinen Kr « dir ,
not . Ob durch die Ausgab « wertbeständiger Rentenbriese wirksan ,

Abhilfe geschaffen werden kann , ist zweifelhaft , da auch die Unter -

bringung wertbeständiger - Papiere zurzeit auf sehr groß «

Schwierigkeiten stößt . Die Vorarbeiten für ein Gesetz, das

die bestehenden Rentenbmiken zu einem den Anforderungen der

Gegenwart entsprechenden Kreditinstitut ausbauen soll , stshe - . r
vor dem Abschluß Es ist zu erwarten , daß dem Landtage im Lauf -
der nächsten Monate eine entsprechende Vorlage gemacht werden
kann . "

Die Kölner herbsimesie findet vom 14. bis 19. September statt .
Dovher , vom 30 . August bis 7. September , wird eine besoridere
la n dwi rt s cha ftl ich e Messe abgehalten werden . Wie das

Meßamt Köln mitteilt , sind zu beiden Veranstaltungen zahlreiche
AusstelleranmeLmngen eingegangen . Die Ausstellung sslöche wird
um 12 000 Quadratmeter erweitert . Die rheinisch ? Braun »

kohlenmesse wird erst im nächsten Frühjahr wiedecholt werden .

Infolgedessen steht auch der technischen Industrie ein größerer Raum

zur Verfügung . Durch verschiedene orgamsatorrsch « Maßnahme »
soll die Uebersichtlichkeit der Messe erhöht und der Besuch der Messe
nur ernsthaften Käufern und Interessenten ermöglicht werden .

Oesterreichisch - deutscher Handelsvertrag . Die zwischen de ?
deutschen und der österreichischen Regierung seit Ostern in Wien und
Prag geführten Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag
sind am 12. Juli zum Abschluß gelangt . Au diesem Tage ist in Prag
von den Leitern der beiden Delegationen «in Zusatzvertrag zu
dem deutsch - österreichischen Wirtichaftsabkommen vom 1. September
1920 unterzeichnet worden . Der Vertrag enthält ein « Anzahl von
Bindungen und Zollherabsetzungen im geltenden deutschen Zolltarif
und im neuen österreichische, , Zolltonf und ein Tierseuchenüberein ,
kommen .

HEVITAN
Bewährt bei nenrösen Slömngen .
nehmen zu — Wachstumfördernd de

Vitamin -
Nährpräparal nach
Prof . Dr . Reyher

Appetit und Körpergewicht
_ _ _ _ _bei Kindern und Säuglingen ,

bewährt ' bei Ernährungsstörungen derselben In Apotheken
und Drogerien , sonst direkt von der

Sapolti - Äkt . - Qes , Berlin • Tempelhof .
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SnnBtcipcbltioii : Berlin , Lindenstr . 8. Laden .
Seaftnm : Ackcrstr . 174, am ftappenplag .
SBcftcn : Slcgtigcc Str . 37, Ecke Magdeburger Straße .
Oetden : Bärwaldstr . 47, on der Dneisenauftraße . — Prinzen -

ftrafjc 31, Hos recht « parterre .
vsten : Markussir . 86. — Petersburger Platz 3
efiboften : Lausitzer Platz 14/15.
Ketboficn : Immanuclkirchftr . 24; Earmen - Sylna - Str . 87,

S . I l m a n n.
Moabit : Wittzelmsbavener Str . 48 und Hutfenstr . 07 bei

Bitterling .
Wedbing : Milllerstr . 34a, Ecke II treck, fer Straße .
«asenfdaler und Oranienburger Berstadt ! Wattstr . 8.
Ertuudbrunnen : Bastianstr . 7.
Schönhauser Vorstadt : Dreisenhagener Str . 22.
Bdlershof : Frl . Walter , Eenassenschaftsstr . 6, parterre ,
«lf - Slienicke : Stowranski , Driinäuer Str . 63.
Bonmschulenweg : Frau » ö p f e . »refhaizftr . 180, Laden .
Bernau , Röntgental , Zepernick , schönbrück , Kars » und Buch:

Seinrich Brate , Bernau , Miibtenstr . 5.
«iesdors : W, Danneberg , «iklariaflr . U.
Btrtenwerder : ssran Soor , Berkfetder Str . 8.
Bohnsdorf : barlomann , Eenoilenschaftshaus Paradies .
Bärnsdorf : Hans T 0 p p e l . Siedlung IV.
Borstgwalde : Gebauer , Echnhertstr . 32, n. 8 Tr .
Bnchholi , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Bnrgwall -

straße 63.
«apnth : M e n e r , Potsdamer Ltr . 86.
ckharlottenbnrg 1: Seienheimer Str . L
Eharlotfenbrrg IT, Eisfeld , Tauroogener Str . U.

staiserdamm 102. Garten -

Augsburger Str . 47,

EHarlottenbnrg M: Zoachtmi ,
bans : Tr .

Eharlottonbnrg IV: P n f e n , a k,
Portier .

Chgrlottenburg V: Gieseler , Dahlmannstr . 30. Hos ptr .
»iberitz : D i t t k e I d , Buchhandlung am Bahnhof .
Erkner : D 0 i k e . Flakcnstr . 8.
Zichtenan : st r a e ß t e , Bismarckstr . L
ssatfeuberg : £ a 1 .1 m a n n , Falkenberg . Sartensladistr . 10.
Fredersdorf - Petershagen : Otto W i l f n s k i . Fredersdorf .

Arndtstraße .
Friedenau : Slhcinstr . 27. Ecke RSnnebergstraße .
Friedeichshagen : M i t t e n 3 w e t , Linden - Allee 14.
Grünau : Piützner . stSpenicker Str . 105.
Laienfee , Grunewald , Eichkawp : Frau Roack . Kiosk

Lencielleitplatz . Privolwohnung : statharinenftr . 4.
Keinrrsdorf : Frau G » I d b a ch . Nieberfchanhaufen . Schloß-

allee 45.
Srnnigsdorf : Frau stardaklnfkt , Ratbenaustr . tz.
Semsdorf : Erich ftnuth . Frohnauer Str . 10.
Sohcnneuendsrf : Wehlitz Oranienburger Etr . 2.
Lsppegarten : Rausch , Seppegarten - Birkenflein . Parzelle

Nr. 118.
Johannisthal : Lehmann , staifer - Wilhelm - Sfr . 8.
starlsborst : B e r u d 1 . stiask . Bahnhofplatz .
stanlsvorf : Bogt . Bredereckftraße 19.
stZnigswnfferhausrn : E. Meyer . Potsdamer Str . 8.
stopeuick . Lirfchgarteu : Schlag , Kietzer Str . 8 ( Loden) .
Lichtenberg 1: Lichtenberg . Sortenbergstr . 1.
Lichtenberg n, Rummelsburg ,

Hagener Str . 02.
Stralau : Lichlenberg . Box»

Lichtenberg m. Frledrlchsfelde , Frankfurter Allee 185, Laden
Lichtenberg IV: Seymer , Röderstr . 54, Gartenhaus
Lichterfelde -Ost, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz . Rieihen .

straße 15. �
Sichtcrlelds - West: Bern dl . Sleglitzer Slr . 19.
Mahlsbsrf : Wilhelm Kurz . Hönower Sir 177
Maricndorf ! Anaust Lei » Ehaulfeeftr . 28.
Marienfelde : Greulich , Berliner Str . 143.
Aenenhagett ! Wenzke , 8iegelstr . 22.
Renfölln I: Neckorstr . 2.
Neukölln U: Siegjtledflr . 28/29.
Nenfölln >11: W 1 n t l e r , Sobrechfflr . 40. ». 1.
Renfötzn - Britz : Mittag . Britz . Ebauffeestr . tztz.
Riederfchöneweide : Schindler . Fennstr . 23.
Now- wes : Karl Krähnberg Eilendahnfie . 10.
Oranienburg : Heinr . Laenhardi . Ctra ' . snitder Slr 6
Oberfchöneweide : Raberl Banl Ratdildenstr . 8.
Panlaw : R i ß m 6 n n Milhlenstr . 70.
Rahnsdorf : Sei ( Herl , Forststr . 7.

Reinickendorf . »�: 55 c n d t . Scharaweberstr 114 Bell, .
Hans .

Rsfenlhal : Mar » ehmel . Schisterstr . 13,
Rudow : Otto Kaiser . Waltersdorfer Chauffee .
Rüdersdorf , «allbrrge , Tasdorf : Adolf G 0 e r f e . S- Ikberge ,

Rhedenstraße la.
s - dowa . K- nl - dorf . SLd, Rahlsdorf ' Süd : Senfchke .

Kaulsdors - Siid . Woldstr . 66.
Schmargendorf l ; Pliska , Broit « Str . 14.

Schmargendorf II : Zannske . Eunostr . 46, ptr ,
BlLiöuebera : BeUiner Str . 27.
Senzig . RIederlehme , Rene Mühle , Zernsdorf , Gabi «»-

- » r ' edewalb , Senzig . Ghanfsresrr . 81. ,
Lieme nsstadt : Sienzel . Ärunnenstr . 6. v. I.
Spandau : Br ° hm »cheiibachstr . 7.
Staaten : B ö I t e 1 Eidieitwtnfel 16.
Sieglitz : F : o st . Schcd : nru ! e 2.
Südenle : Ludwig . SalsteNr . 36.
Tegel . Tegelart ! Spieß . Tegel , Schlteperstr . 82.
Tettow : Sciiel . Riilerstr . W.
Tenrvethof : Harsdorf , Werderstr . 31 n. pt . - Ren -

temoelhaf : Kandier , SchenZollerntorso 5.
Trebbin : Döring . Bahudotllr . « 3 ,
Treptow : Keßler , Kiefholzstr . 18d.
W- ihwannslnit : Rodde , Oraniendamm 10.
»elßeosec : K r e u n k e. Langhansste . 53
Wilban - Loherlehme : R u d. L e i t o w.

Bilh�Imsh- ren, �S-Ifenwintel: Schulze , Wilhe!: !t(. !. -.xt. t.
Wilmersdorf 1: Puhl « . Ludwig . Kirch . Plah 9, Stfi pp
« ilmee�orf Ii : Schubert . Wilhelmsane 27, Hof ' l

'
»ilmersdorf M: Zimmer . Augusiastr . 34. Sos pari
Wittenau st i b « 1 l Kauviftr . 85. . ' pa " '

»«li - r, »orl : Scharbanm Etmendamm ZL
Sehstadstf . �«chlachfenfee. «Kslaslee ; stehlendork . TeNoaee

Zeutd - n, Ri - rsdorf : A. Behling , Lahnbofilz . 2.
8» Ifen : Witt . Bahnbsfstr . 25. «" Wltr . 3

SSmiliche Literatur iowie alle wlssenfchgtillchen «erka
werden geliefert .

Sonulags Sud dir GeschaflssteSe » orfchlole »
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